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Freitag, 30. März. 


Graudenzer Zeitung. 


Erſchein täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Fefltagen, Roflet für Sraudenz in der 
Expedition, und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1,80 Mk. einzelne Nummern 15 Bf. 

15 Pf. die Kolonelzeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder ſowie 

für alle Stellengeſuche und Angebote, — 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, — im Reklamentbeil 50 Pf 

Berantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek, 
beide in raudenz. Druck und Berlag von Guflav Rötbde's Buchdruckerei in Graudenz. 


Brief⸗Adreſſe: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Inſertlonspreis: 


Nur noch eine Nummer 
des Geſelligen erſcheint im erſten Vierteljahr für 1894. 
Wir bitten diejenigen auswärtigen Abonnenten, welche 
mit der Beſtellung für das zweite Vierteljahr etwa noch 
im Rückſtande ſind, das Abonnement nunmehr ſogleich 
erneuern zu wollen, damit Störungen in der regelmäßigen 
Zuſendung vermieden werden. 

Der Geſellige koſtet, wie bisher, 1 Mk. 80 Pf. pro 


Vierteljahr, wenn er von einem Poſtamt abgeholt wird, 


2 Mk. 20 Pf., wenn man ihn durch den Briefträger ins 
Haus bringen läßt. 
Allen neuhinzutretenden Abonnenten wird der bis zum 1. April 


erſchienene Theil der ungemein feſſelnden, das Gebiet der hypno⸗ 


tiſchen Willensübertragung behandelnden Erzählung 
„Eine ſeltſame Heirath“ 


von Fr. v. Bülow koſtenlos von uns nachgeliefert, wenn ſie ſich, 
am einfachſten durch Poſtkarte, an uns wenden. 


Unſere Abonnenten in der Stadt Graudenz können 
Abonnementskarten für das zweite Vierteljahr zu 1 Mk. 80 Pf., 
oder für den Monat April zu 60 Pf. außer in der Expedition, 
Mar ienwerderſtraße 4, von den nachgenannten Abholeſtellen 
entnehmen: 

A. Liedtke, Kaſernenſtraße 26, 

A. Makowski, Marienwerderſtraße 11, 

T. Geddert, Tabakſtraße 5, 

Thomaschewski & Schwarz, Oberthornerſtraße 23/24, 
Waldemar Rosteck, Rehdenerſtraße 6, 

Franz Seegrün, Kulmerſtraße 7 („Burg Hohenzollern“). 


Durch die Abholeſtellen erhält man das Blatt zeitiger als 


durch die Zeitungsträger. 25 k 
Expedition des Geſelligen. 
— — . 


Umſchau. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heut (29. März) 
das deutſch⸗ruſſiſche Uebereinkommen zur Regelung 
der Frage, nach welchen Grundſätzen jeder Theil zur 
Wiederübernahme ſeiner auf dem Gebiete des anderen 
Theils lebenden Angehörigen verpflichtet ſein ſoll. Die 
Beſtimmungen lauten: 


Beide Theile (Deutſchland und Rußland) verpflichten ſich, 
diejenigen ihrer früheren Angehörigen, welche ihre Staats⸗ 
angehörigkeit durch Abweſenheit im Auslande oder durch förmliche 
Entlaſſung oder auf andere Weiſe verloren haben, zu übernehmen, 
falls jene nicht eine andere Staatsangehörigkeit erworben haben. 
Dieſe Uebernahmepflicht ſoll ſich jedoch nicht erſtrecken auf Per⸗ 
ſonen, welche die von ihren Eltern verlorene Staatsangehörigkeit 
ihrerſeits niemals beſeſſen haben. 

Die heimzuſchaffenden Perſonen ſollen übernommen werden 
auf Grund eines unmittelbaren Schriftwechſels der deutſchen 
und ruſſiſchen Grenzbehörden. Die Heimſchaffung iſt jedesmal 
der Grenzbehörde desjenigen Bezirks, in welchem die Ueber⸗ 
nahme geſchehen ſoll, vorher anzuzeigen, worauf dieſe nach 
Prüfung der Verhältniſſe und der Ausweispapiere ihre Zu⸗ 
ſtimmung dazu zu geben hat, daß die betreffende Perſon an 
einem beſtimmten Ort übernommen werde. 

Ein vorgäugiger Schriftwechſel iſt nicht erforderlich, wenn 
die heimzuſchaffende Perſon mit Papieren verſehen iſt, die noch 
gültig oder doch erſt ſeit einem Jahre abgelaufen ſind, oder 
wenn kein Zweifel darüber beſteht, daß ſie dem übernehmenden 
Staat anhört oder früher angehört hat. In allen dieſen 
Fällen ſollen die Grenzbehörden die betreffende Perſon ohne 
weitere Förmlichkeit übernehmen. 

Eine diplomatiſche Verhandlung ſoll ſtattfinden in den Fällen, 
in denen die Grenzbehörden ſich über die Uebernahmepflicht nicht 
einigen können, oder wenn die Entſcheidung der Grenzbehörden 
von den höheren Behörden des Heimathsſtaats nicht gebilligt wird. 

Ueber die Grenzorte, wo die Uebernahme der heim⸗ 
uſchaffenden Perſonen ſtattzufinden hat, werden ſich die beiden 

egierungen verſtändigen. Die beiden Regierungen werden 
einander auch die Grenzbehörden bezeichnen, in deren Hand die 
Uebernahmeverhandlungen gelegt werden ſollen. Die beiden Re⸗ 
gierungen verpflichten ſich ferner, ihre Grenzbehörden anzuweiſen, 
alle Uebernahme⸗Anträge mit größtmöglicher Beſchleuni⸗ 
gung zu erledigen. 

Dieſes Uebereinkommen ſoll ſo lange in Kraft bleiben, als 
es nicht von einer oder der anderen Seite gekündigt wird. In 
dieſem Fall ſoll es noch drei Monate über den Tag hinaus 
beſtehen, an welchem die Kündigung des einen Theils dem andern 
Theil angezeigt ſein wird. Das Abkommen tritt in Wirkſamkeit 
zwanzig Tage, nachdem es in beiden Staaten vor⸗ 
ſchriftsmäßig veröffentlicht worden iſt. 

Eine Neueinrichtung des ruſſiſchen Paßweſens 
wird geplant und ſoll nächſtens geſetzliche Kraft erhalten. 
Danach brauchen an ihrem ſtändigen Aufenthaltsort und 
ſobald ſie ſich auf nicht länger als 14 Tage und nicht weiter 
als 50 Werſt von dieſem entfernen, Perſonen aller Stände 
keinen Aufenthaltsſchein; ebenſo ſind die Landarbeiter, die 
ſich in den Nachbargebieten verdungen eben dazu nicht 

tehende und ver⸗ 
abſchiedete Beamte, Ehrenbürger und Kaufleute werden auf 
10 5 lautende Paßbücher eingeführt; für Kleinbürger, 
Handwerker und Bauern Aufenthaltsſcheine auf 5 Jahre 
und unentgeltliche Billete mit einer enen un bis zu 


einem Jahr; für die Zöglinge der Lehranſtalten unentgelt⸗ 
liche, von ihrer Obrigkeit ausgeſtellte Billete. Für die 
Korreſpondenz wegen Ausfolgung und Umwechſelung von 


Päſſen iſt die Stempelſteuer nicht zu entrichten. Bei der 


Ausfolgung der Paßbücher iſt hrt ein 10jähriges Buch 
eine Steuer von 50 Fer ein 5jähriges eine ſolche von 25 
Kop. zum Beſten der Krone zu entrichten. Ferner iſt zu 
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jedem 1. Oktober eine Steuer von 1 Rbl. zu zahlen, wo⸗ 
rauf das Buch der Polizei einzuliefern iſt, welche die ent⸗ 
ſprechende Bemerkung einträgt. 

Das Finanzminiſterium hat ferner einen Plan ausge⸗ 
arbeitet, wonach Schmuggelwaare nicht mehr beſchlag⸗ 
nahmt, ſondern der Geldwerth derſelben eingetrieben 
werden ſoll. Das Juſtizminiſterium, dem dieſer Plan zur 
Begutachtung vorgelegen, hat ſich dahin 8 daß 
es ſich empfehlen würde, dieſelbe Maßregel auch bei der 
heimlichen Ausfuhr von Waaren anzuwenden. 

Ueber den Gang des Holzhandels auf den inneren 
ruſſiſchen Märkten wird amtlich Folgendes gemeldet: 

In den Gebieten der Wolga und Kama haben ſich die 

Bedingungen für die Lieferung des Holzmaterials aus den 
Wäldern etwas verbeſſert, und es haben ſchon bedeutende 
Geſchäftsabſchlüſſe vorzugsweiſe in Schwellen ſtattgefunden. 
In den Bezirken der Devina und des Meſen befinden ſich 
bereits große Holzmengen in Erwartung des Aufganges der 
Flüſſe an Flößſtellen. Die auf den Holzſägemühlen befindlichen 
Vorräthe ſind faſt ganz ins Ausland verkauft, und nach den 
bereits jetzt erhaltenen Aufträgen zu urtheilen, werden die 
Holzſägemühlen diesmal ſehr erfolgreich arbeiten. Weniger 
befriedigend läßt ſich das Holzgeſchäft im mittleren und 
ſüdlichen Rußland an. In den Don⸗Häfen liegen noch ſoviel 
vorjährige Vorrät he, daß dieſe auch die diesjährige Waare 
empfindlich drücken müſſen; im Dniepr⸗ Gebiet dagegen 
leidet der Holzhandel in Folge der Wegeloſigkeit, ſo daß 
das Angebot ungenügend bleibt. Im Weichſelgebiete 
macht ſich die Schneeloſigkeit gleichfalls für die Holz⸗ 
zufuhr ſehr fühlbar, wenn auch hier die hohen Holzpreiſe 
die Schwierigkeiten der Zuſtellung einigermaßen überwinden 
helfen, ſo daß der Handel lebhaft geht. 

Es ſteht feſt, daß durch den Rußland praktiſche 
Vortheile bietenden deutſch⸗ruſſiſchen Handelsver⸗ 
trag die mehr idealen ruſſiſchen Sympathieen für Frank⸗ 
reich einen argen Stoß hal haben. Das ruſſiſche Na⸗ 
tionalgefühl ſah ſich durch die Nen ale gehoben, zu⸗ 
mal dieſe Erfolge von manchen Ruſſen als eine Art Ge⸗ 
nugthuung für das ihnen 1878 auf dem Berliner Congreſſe 
von Deutſchland angeblich angethane Böſe angeſehen werden. 
Das Petersburger Blatt „Graſhdanin“ ſpricht das ganz offen 
aus in einem Vergleich der übertriebenen ruſſiſchen Begeiſte⸗ 
rung während der Touloner Tage mit der jetzigen wohlbegrün⸗ 
deten Freude über den Handelsvertrag. Es betont, es fehle 
jetzt zwar jeder übertriebene Entzückensausbruch, Tücher⸗ 
chwenken, Geſchrei u. ſ. w., deſto aufrichtiger und ernſter 
ei aber die Freude. Die franzöſiſch ⸗ ruſſiſchen Gefühle 
hätten alles, nur keinen wirklichen Boden. Beim Handels⸗ 
vertrag dagegen vollzog ſich nichts in den Wolken, alles 
auf realem, feſtem Grunde. 

In einem Artikel der deutſchen Petersburger Zeitung, 
betitelt „Krieg und Frieden“, heißt es: 

Für die praktiſchen Vortheile des Vertrages bedarf es, 
foweit die ruſſiſche Land wirthſchaft in Frage kommt, keiner 
Beweisführung. Unſeren wichtigſten Landesprodukten eröffnen 
ſich hinfort nach den altgewohnten Abſatzmärkten Bahnen, die 
breiter ſind als früher. Aber auch die Induſtrie hat unſeres 
Erachtens keinen Grund, im Hinblick auf den ruſſiſch⸗deutſchen 
Handelsvertrag Sorgen ſich hinzugeben. Die deutſche In⸗ 
duſtrie iſt heutzutage noch keineswegs das böſe Weib, welches 
unſere ſchönſten Kochtöpfe rückſichtslos vom Feuer ſchiebt, um 
ihre eigenen Geſchirre warm einzuſetzen, ſie iſt uns in manchen 
Stücken geradezu Lehrmeiſterin und unentbehrliches Haus⸗ 
mädchen dort, wo die eigene Kraft nicht ausreicht. Iſt es 
denn nicht hinlänglich bekannt, daß in der chemiſchen Induſtrie, 
in der Konfektionsbranche, im Maſchinenbau u. ſ. w. die 
deutſchen Fabrikate unſeren einheimiſchen Erzeugniſſen weit, 
weit voraus ſind? Wird das anerkannt, ſo haben wir auch 
nicht Grund, zur Lärmtrompete zu greifen, weil der Schlag⸗ 
baum für manche deutſche Waare ein wenig höher als bisher 
aufgezogen wird. 

Zwiſchen den Regierungen Rußlands und Oeſter⸗ 
reichs hat — wie die „Pet. Gas.“ meldet — ein äußerſt 
freundſchaftlicher Notenwechſel ſtattgefunden, der Abſchluß 
eines ruſſiſch⸗ öſterreichiſchen Vertrages ſteht bevor, der 
Wiener Korrefpondent der „Now. Wremja“ weiß auch ſchon 
zu berichten, daß Kaiſer Franz Joſef einen Beſuch in 
Rußland abſtatten werde. Kaiſer Franz Joſef habe die 
Abſicht, im kommenden Herbſt den Manövern der deut⸗ 
ſchen Armee in Oſtpreußen beizuwohnen; dann werde er 
dieſe Gelegenheit benutzen, um nach Rußland her⸗ 
überzukommen. 

Von Kaiſerzuſammenkünften iſt jetzt überhaupt 
wieder viel die Rede. Dem Depeſchenbureau „Herold“ wird 
aus angeblich „guter Quelle“ aus Wien berichtet, daß eine 
Zuſammenkunft des Zaren mit Kaiſer Wilhelm An⸗ 
fangs September in Königsberg oder Stettin ſtatt⸗ 
finden werde. Der Zar ſoll einen ſolchen Wunſch geäußert 
haben. Nach Nachrichten aus der ruſſiſchen Botſchaft in 
Wien ſollen Graf Caprivi und die Botſchafter der Konfe⸗ 
renz beiwohnen; der Großfürſt⸗Thronfolger werde vielleicht 
ebenfalls anweſend ſein. 

Damit würde alſo die angeblich geplante Begegnung in 
den finniſchen Gewäſſern bei Helſingfors wegfallen, vielleicht 
kommt aber morgen ſchon eine andere Meldung. Er⸗ 
fahrungsgemäß werden ja häufig, ſelbſt von amtlicher Stelle 
aus, fal e Nachrichten verbreitet, damit die Nihiliſten 
und Anarchiſten nicht etwa einige wenig feſtliche Vorbe⸗ 
reitungen treffen. Wo die Begegnungen der Kaiſer ſtatt⸗ 
finden, kann uns ja ziemlich gleichgiltig 15 erfreulich iſt 
es jedenfalls, daß die internationale po 
gleichen Zuſammenkünfte auch mit dem Zaren als möglich 


erſcheinen läßt. 


itiſche Lage der⸗ 
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für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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Kaiſer Franz Joſe ph iſt Mittwoch Abend 7 Uhr 
mit kleinem Gefolge in einem Hofſonderzuge von Wien 
nach Abbazia abgereiſt. Zum Empfange des Kaiſers von 
Oeſterreich in Abbazia ſind, wie von dort berichtet wird, 
große Vorbereitungen getroffen; alle Häuſer haben 
Guirlanden und Flaggenſchmuck angelegt, auch eine 
eigenartige Ehrenpforte fehlt nicht, die aus nichts weiter, 
als einem haushohen Lorbeerkranz beſteht. Kaiſer 
Frauz Joſeph beabſichtigt den ganzen Tag mit dem 
deutſchen Kaiſerpaare vereint zu ſein, und wird mit dieſem 
zuſammen auch den „Moltke“ beſuchen, deſſen Oberdeck man 
in ein Zelt umgewandelt hat. Türkiſche Teppiche ſchmücken 
die Wände und den Boden, Lorbeerbäume und ein reicher 
Blumenflor bilden blühende Lauben. Nach der Abend⸗ 
tafel um 7 Uhr beabſichtigt der öſterreichiſche Kaiſer die 
Rückreiſe anzutreten. 

An demſelben Tage, an welchem Franz Joſef, der 
König von Ungarn, ſich nach Abbazia begab, hat man 
in Turin die Leiche des ungariſchen Nationalhelden 
Ludwig Koſſuth die Reiſe in die Heimath antreten 
laſſen. In der proteſtantiſchen Kirche zu Turin hielt Vor⸗ 
mittags Paſtor Peyrot die Gedächtnißrede in italieniſcher 
Sprache, ſodann ſprachen der Ungar Veres und der 
Franzoſe Appia. An der Bahre war eine große Anzahl 
Kränze niedergelegt. Studenten hielten die Ehrenwache. 
Um 10 Uhr war die Trauerfeier beendet. Den Leichen⸗ 
zug eröffnete eine Abtheilung Carabinieri mit der ſtädtiſchen 
Kapelle, die Schnüre hielten der Bürgermeiſter von Turin, 
General Türr, der Vicebürgermeiſter von Peſt, Markus 
und der Abgeordnete Rohonczy als Vertreter des un⸗ 
gariſchen Reichstages. Am Bahnhofe wurde der Sarg in 
dem daſelbſt errichteten Trauerzelte aufgeſtellt. 

Hierauf übergab der Bürgermeiſter von Turin mit 
einer Rede die Leiche dem Vizebürgermeiſter von Peſt. 
Nach Beendigung dieſer Feierlichkeit ging ein Sonderzug 
mit den parlamentariſchen, n und ſonſtigen Ab⸗ 
orduungen nach Peſt ab, welchem einige Minuten ſpäter 
ein zweiter Sonderzug mit der Leiche, dem Sohne und den 
Se Koſſuth's, ſowie den Vertretern der Preſſe 
olgte. ET 

In Rom iſt ebenfalls am Mittwoch die mit dem 
internationalen mediziniſchen Kongreß verbundene 
Ausſtellung für Medizin und Hygiene eröffnet 
worden. Den deutſchen Militär⸗ Baracken ſtatteten 
Miniſterpräſident Crispi und Kultusminiſter Baccelli 
einen beſonders eingehenden Beſuch unter Führung mehrerer 
deutſcher Militärärzte ab. 

Zur Eröffnung des Kongreſſes hat der Bürgermeiſter 
eine Anſprache an die Bürger der Stadt veröffentlicht, in 
welcher es u. A. heißt: | 

Hier, wo die römische Kultur der ganzen Welt Geſetze 
für das private und öffentliche Wohl gab, leuchtet jetzt wieder 
mit neuer, alle Völker umfaſſender Brüderlichkeit das Licht 
des Gedankens und beſtrahlt mit freierer Kraft das gebeſſerte 
Geſchick der Menſchheit. Die Vertretung der Bürgerſchaft 
entbietet als Dolmetſch eurer Gefühle den erlauchten Gäſten 
herzlichen Gruß und fordert euch auf, ſie feſtlich zu empfangen. 


Nach ſechswöchentlicher Arbeit hat die internationale 


Sanitätskonferenz in Paris ihre Sitzungen beendet. 


Die Unterzeichnung der Protokolle durch die Vertreter der 
verſchiedenen Mächte erfolgt heute, am 29. März. Von 
allen Mächten, welche an der Konferenz theilgenommen 
haben, iſt es nach Verſicherung der „Pol. Korr.“, nur bei 
der Türkei und bei England fraglich, ob ſie allen Beſchlüſſen 
der Konferenz zuſtimmen werden. Falls dieſe beiden 
Staaten ſich den übrigen anſchließen, ſo darf man ohne 
Uebertreibung ſagen, daß die Konferenz ein ficht Werk 
geſchaffen habe. Werden ihre Beſchlüſſe wirklich durch⸗ 
geführt, ſo wird man jedenfalls die Verſchleppung der 
Cholera durch geſundheits polizeiliche Stationen am Rothen 
Meere und am perſiſchen Golf erheblich verhindern können. 
Man will durch ſorgfältige Unterſuchung, Beobachtung und 
Abwehr am Einſchiffungsplatze trachten, die Schiffe vom 
En Aue Br In folge > im ya ei 122 eine 
ärztliche Beſichtigung erfolgen. Die Hauptvermittelungs⸗ 
ſtellen für die furchtbare Krankheit ſind ja die großen 
Wallfahrtsſtätten der Mohamedaner, vor allem Mekka in 
Arabien und Cerbola in Bagdad. Daß in Centralaſien wie 
in Indien die Cholera nicht vollſtändig auszurotten iſt, 
darüber ſind die Männer der Wiſſenſchaft und der Politik 
im klaren. Man kann ſie in den Städten bemeiſtern, aber 
ſie hauſt weiter und brütet jahraus jahrein in den weit⸗ 
. ſtädtearmen Landſtrichen, in den Dörfern, die 
keines Europäers Fuß je betritt und deren verſeuchtes 
Trinkwaſſer ſeit Jahrtauſenden die todtbringenden Keime 
weitererzeugt. Es fehlten bis heute und es werden voraus⸗ 
ſichtlich auch in der Folge die Organiſations⸗ und Finanz⸗ 
kräfte fehlen, das Uebel vollſtändig auszuſtampfen. 


Berlin, 29. März. 


— Der Kaiſer hat zu drei großen Fenſtern für die 
Proteſtationskirche zu Speier 10000 Mk. angewieſen und 
für das Geneſungsheim des Londoner Vereins deutſcher 
Lehrerinnen 3000 Mk. geſpendet. 8 

— Das neueſte Militärwochenblatt bringt einen bemerkens⸗ 
werthen Aufſatz, überſchrieben der „Neue Kurs“, der den 
Eindruck macht, als ob ihn Jemand zur wiſſenſchaftlichen 


N Begründung einer alle Schranken nichtachtenden 
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Weltpblitit geſchrieben hätte. Es heißt in dem ſtellen⸗ 


weiſe wunde rbichen Aufſatze: 


Welthandel, Weltpreis, Weltſtellung ſind uns geläufige 


Worte; daß man ſie aber mit einiger Sicherheit anwenden 
kann, iſt ein Beweis durchgreifender Aenderung der menſchlichen 
Verhältniſſe. Die Aufgaben der Politik ſind andere, weit um⸗ 
faſſendere geworden; ſelbſt die Armee iſt in dieſen großen 
Kreis hineingezogen, Kämpfe in Afrika, Abſendungen nach 
Kamerun bilden für uns keinen Gegenſtand des Staunens 
mehr. Die 4 — Generation hat allen Anlaß, ſich dieſer Neu⸗ 
geſtaltung zu freuen, denn für ſie handelt es ſich wahrlich nicht 
darum, die Hände in den Schoß zu legen. Die häufig ſo plan⸗ 
loſen, völkerverzehrenden Kämpfe des Mittelalters ſind beendet, 
Polt Nationen ſtehen miteinander im Wettſtreit; dem geeinigten 
Deutſchland iſt nicht die Rolle eines Rentners zugewieſen, 
der von ſeinen Zinſen zu leben berufen iſt, ſondern die eines 
Vorkämpfers auf dem neuen Boden der Geſchichte. 

Sorgen wir nur für einen würdigen Inhalt der Ge⸗ 
Far unferer Tage, das Auffinden der richtigen Kapitel⸗ 
überſchrift können wir getroſt der Nachwelt überlaſſen. 

— Auf Befehl des Kaiſers wird zu Ehren der Königin 
von England eine Schwadron ihres Berliner Garde⸗Dra⸗ 

oner⸗Regiments mit der Standarte und dem Muſikkorps nach 
Koburg kommandirt werden, wo die Königin zur Vermählung 
der Prinzeſſin Victoria mit dem Großherzog von Heſſen ein⸗ 
treffen wird. 

— Die Wirkungen der Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes auf den internationalen Getreide⸗ 
handel werden von der Kaſſeler Handelskammer wie 

folgt geſchildert: „Für Weizen iſt Verkaufsmöglichkeit 
na England und Skandinavien geſchaffen. Nach der 
Schweiz iſt eine bedeutende und regelmäßige Weizenausfuhr 
aus Süd⸗, Weſt⸗ und Mitteldeutſchland ſicher. — In 
Roggen dürften wir eine häufige, vielleicht ſogar regel⸗ 
mäßige Ausfuhr nach Skandinavien von den deutſchen 
Oſtſeehäfen her erlangen und dagegen unſere Einfuhr aus 
Frankreich und Belgien nach den linksrheiniſchen Gebieten 
vermehren können. — In Hafer werden wir regelmäßigen 
Abſatz aus Bayern und Württemberg nach der Schweiz 
erlangen und dagegen unſere Einfuhr aus Rußland und 
Böhmen vermehren können. — In Braugerſte werden 
wir in Jahren, wo wir gute unberegnete Qualität ernten, 
ganz bedeutenden Abſatz aus der Pfalz und aus Thüringen, 
vom Rhein, der Saale, dem Oderbruch u. ſ. w. nach 
England erlangen. — Von 5 enfrüchten werden wir 
Pferdebohnen, Wicken und Erbſen nach Frankreich, Belgien 
und England ausführen und dagegen theilweiſe von Rußland 
und Oeſterreich wieder hereinholen können.“ 

— Nach der neueſten Arbeit des Statiſtikers Hirſchberg 
über die Bewegung der Brodpreiſe in Berlin in den 
Jahrbüchern für Nationalökonomie zeigte das verfloſſene 
Jahr einen weſentlichen Rückgang der Brodpreiſe. 
Ueber die Preiſe und das Gewicht eines 50 Pfennig⸗Roggen⸗ 
brotes giebt folgende Tabelle für die Jahre 1886 bis 1893 
Auskunft: 

100 Kilogramm Ein 50 Pfg.⸗Brot 


koſteten: wog: 
1883. „ „20,80 Mark 4,80 Pfund 
„ „ . 
Bi a BR u a 
1889. „ 24,72 „ 4,04 „ 
„ #065 Zn 3,88 „ 
wi. „66 „ 816 „ 
BR Eier BA u 
1893 .. 21,89 „ 4886 „ 


— In der polniſchen Fraktion des Reichstages 
herrſcht, wie der „Orendownik“ und auch der Krakauer 
„Czas“ mittheilt, ſeitdem der Abg. von Koscielski ſein 
Mandat niedergelegt hat, und die polniſche Hofpartei da⸗ 
durch ihres Führers beraubt iſt, große Rathloſigkeit; 
die Hofpartei werde deswegen mit allen Kräften bemüht 
ſein, dahin zu wirken, daß Herr v. Koscielski bei der Er⸗ 
ſatzwahl wiedergewählt wird. 

— Die preußiſche Regierung beabſichtigt, noch in dieſer 
Reichstagsſeſſion ein Abänderungsgeſetz zur Gewerbe⸗ 
ordnung einzubringen, durch welches die ſonſt am 1. Ok⸗ 
tober 1894 ablaufende Uebergangszeit für die Zulaſſung 
von Fortbildungsunterricht an den Sonntagen N 
weiter verlängert wird. Man kann, wie die „Berl. Pol. 
Nachr.“ ſchreiben, ſicher ſein, daß ſeitens der Regierung 
alles verſucht werden wird, um wenigſtens den Zeichen⸗ 
unterricht an den Sonntagen zu erhalten; denn 
man iſt innerhalb der Regierung feſt davon überzeugt, 
daß dieſer Unterricht nicht nur Tageslicht, ſondern 
auch einer ausgeruhten Hand bedarf und daß ſeine 
Ertheilung deshalb an den Abenden der Wochentage nicht 
möglich oder wenigſtens völlig unzweckmäßig ſein würde. 

— Die Agendenkommiſſion tritt am 10. April in 
Berlin zu einer Berathung über die von den Provinzialſynoden 
vorgeſchlagenen Aenderungen an dem Agenden⸗Entwurf zuſammen. 

— Die gemiſchte Deputation zur Berathung über die Be⸗ 
theiligung der ſtädtiſchen Behörden Berlins an der Gewer be⸗ 
Ausſtellung im Jahre 1896 hat beſchloſſen, den Magiſtrat 
zu erſuchen, bei den zuſtändigen Reichs⸗ und Staatsbehörden 
anzufragen, ob dieſe bereit ſein würden, eine 1896 oder 1897 in 
Berlin zu veranſtaltende deutſch⸗nationale Gewerbe⸗Ausſtellung 
gemeinſchaftlich mit den ſtädtiſchen Behörden werkthätig zu 

unterſtützen. 

— Der Großherzog von Sachſen hat der Schweſter 
Magarethe Leue in Kamerun, die ſich während des Auf⸗ 
ſtandes dort im Dezember v. J. bekanntlich jo ausgezeichnet 
benahm, das goldene Verdienſtkreuz des Falkenordens 
verliehen und ihr ſchriftlich ſeine beſondere Anerkennung, ſowie 
die Hoffnung ausſprechen laſſen, daß ihre tüchtige Kraft noch 
lange der kolonialen Sache erhalten bleiben möge. 

— In der Delegirten ⸗Ver ſammlung dent ſcher 
Realſchulmänner in Berlin hielt in der zweiten Sitzung, 


— — 


— 


vor allen Dingen müſſe es ſein 
es für erforderlich, daß der lateiniſche Unterricht auf den Real⸗ 
Gymnaſien ebenſo ſtark getrieben werde, wie auf den humaniſtiſchen 
Gymnaſien. 

Auf Antrag des Direktors Dr. Stein barth (Duisburg) 
gelangten dann folgende Leitſätze zur Annahme: 1) „Wie in der 
Schulorganiſation nicht Einförmigkeit, ſondern Mannigfaltigkeit 
wünſchenswerth iſt, ſo iſt auch innerhalb des Rahmens der Lehr⸗ 
aufgaben für alle Schulen möglichſte Freiheit der Bewegung 
wünſchenswerth. 2) Bezüglich der Berechtigungen bleibt die 
Gleichſtellung aller 9klaſſigen Anſtalten das Ziel der Entwickelung 

unſeres höheren Schulweſens; ins beſondere iſt die volle Gleichbe⸗ 
rechtigung des Realgymnaſiums mit dem humaniſtiſchen Gymnaſium 
ſchon jetzt burchaufllbeen. Und auf Antrag des Direktors Dr. Sicken⸗ 
berger (München.) 3) „Dem Lateiniſchen wird die Stellung 
eines Hauptfaches in allen Klaſſen des Real⸗Gymnaſiums ge⸗ 
währt, bezw. zurückgegeben werden.“ Danach war die Tages⸗ 
ordnung erledigt. Mit den üblichen Dankesworten wurde alsdann 
die Verſammlung geſchloſſen. 

England. Der ſchon mitgetheilte Beſchluß der Staats⸗ 
werkſtätten für Armee und Marine, in ihren Arbeit getrieben 
den Achtſtundentag einzuführen, begegnet in den Kreiſen 
der privaten Arbeitgeber Englands dem ſchwerſten Tadel, 
da dieſe nicht mit Unrecht befürchten, daß die Begehrlichkeit 
ihrer eigenen Arbeiter ebenfalls den Achtſtundentag und 
noch mehr fordern werde. Der Verband der Schiffbauer 
und Marinetechniker hat daher beſchloſſen, gegen die Aus⸗ 
führung jener Maßregel bei der Regierung unter dem Hin⸗ 
weiſe vorſtellig zu werden, daß jede Verkürzung der jetzigen 
Arbeitszeit der Lage und den Zukunftsausſichten des engliſchen 
Gewerbfleißes, zumal angeſichts der überhandnehmenden 
Auslandskonkurrenz, verhängnißvoll werden dürfte. 


Frankreich. Woher die Anarchiſten, namentlich die von 
Paris, die Mittel zu ihren Umtrieben erhalten, iſt bei der 
kürzlich in Paris gelungenen Verhaftung einer anarchiſti⸗ 
ſchen Diebesbande an den Tag gekommen. Nach der 
Ausſage eines jener Spitzbuben habe der mitverhaftete 
Anarchiſt Ortiz die Abſicht gehabt, in Paris ein Bankhaus 
zu errichten, bei dem es den Genoſſen jederzeit möglich ge⸗ 
weſen wäre, die geſtohlenen Werthſachen zu verſilbern und 
Banknoten und Goldmünzen umzuſetzen, ohne Aufſehen zu 
erregen. 

Türkei. Am letzten Sonntag Morgen iſt in Konſtan⸗ 
tinopel der armeniſche Patriarch Aſchikian beim 
Verlaſſen der Kirche von einem bewaffneten Armenier an⸗ 
Beinen worden, ift aber unverſehrt geblieben, während 

er Thäter verhaftet wurde. Aſchikian hatte vor einigen 
Wochen einen Hirtenbrief erlaſſen, in dem er die aufrühre⸗ 
riſchen Bewegungen der Armenier in Kleinaſien ver⸗ 
dammte, zur Ruhe aufforderte und auf die Langmuth des 
Sultans verwies, der ſeine armeniſchen Unterthanen ſtets 
begünſtigt und geſchützt habe. Revolutionäre Kreiſe haben 
nun ſchon ſeit einiger Zeit den Verdacht verbreitet, der 
Patriarch verrathe die Sache ſeiner Nation, er ſtehe im 
Solde der Pforte und ſo hat nun ein Fanatiker jenen Mord⸗ 
verſuch gemacht, welcher der armeniſchen Sache gewiß eher 
ſchaden als nützen wird. 0 


— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. März. 
— Die Uebungsreiſe des großen Generalſtabes 


wird ſich in dieſem Jahre in Oſt⸗ und Weſtpreußen 


unter Leitung des Generalſtabschef Grafen Schlieffen be⸗ 
wegen. An derſelben nehmen die meiſten Offiziere des 
großen Generalſtabes ſowie einige höhere Intendantur⸗ 
beamte Theil. Die Reiſe erfolgt zur eigenen Belehrung 
und Uebung und es ſind die allgemeinen geographiſchen 
und ſtrategiſchen Beziehungen zu erörtern. 

— Die Störche find ſchon in verſchiedenen Gegenden 
Weſt⸗ und Oſtpreußens eingetroffen. 

— Nach dem Oſterprogramm der hieſigen ſtädtiſchen 
Realſchule war die Realſchule am Anfang des vorigen 
Sommerſemeſters von 371, die Vorſchule von 113, am 1. Febr. 
d. Is. die Realſchule von 347, die Vorſchule von 101 Schülern 
beſucht. Von den Beſuchern der ganzen Anſtalt am 1. Februar d. J. 
waren 331 Evangeliſche, 50 Katholiken, 1 Diſſident und 66 Israeliten, 
277 Einheimiſche, 162 Auswärtige und 1 Ausländer. Bisher 
haben 122 Zöglinge die Abgangsprüfung beſtanden. 

— Ueber einen intereſſanten Wettlauf zwiſchen Pferd 
und Fahrrad wird aus dem Kreiſe Kulm berichtet. Ausgeführt 
wurde der Wettlauf von dem Lieutenant Werner vom 2. Garde⸗ 
Ulanenregiment in Berlin zu Pferde und dem Ulan Pötſch von 
demſelben Regiment per r e Die Tour ging am 19. März 
ab Berlin nach Wichorſee, Kreis Kulm, und den Sieg trug 
das Fahrrad davon. Auf den erſten zwei Tagesmärſchen 
von je 15 Meilen hatte Lieutenant Werner einen Vorſprung von 
einer Stunde, den er jedoch bald einbüßte. Kurz vor Bromberg 
verendete ſein Pferd, was ihn nöthigte, den Reſt des Weges per 
Bahn zurückzulegen. Am Ziel des Wettlaufes traf er den Rad⸗ 
fahrer wohlbehalten an. 

t Danzig, 28. März. Die Theilnehmer an den Be⸗ 
rathungen über das Freihafenprojekt unternahmen, wie 
ſchon erwähnt, geſtern Vormittag auf dem Regierungs⸗ 
Dampfer „Wilhelm Lorck“ eine Fahrt nach Neufahrwaſſer 
zur Beſichtigung des für die Anlage in Ausſicht genommenen 
Terrains. Die Herren beſchritten das ganze für die Anlage 
in Ausſicht genommene Terrain, welches ſich längs des 
Hafenbaſſins erſtreckt. Zur näheren Orientirung waren 
von der Hafenbauinſpektion genaue Pläne angefertigt worden, 
von denen jeder der Anweſenden ein Exemplar erhielt. 
Nach eingehender Erörterung aller in Betracht kommenden 
Punkte, wobei die ausgezeichnete Lage des Terrains aner⸗ 
kannt wurde, beſichtigten die Herren die großartige Anlage 
der Zuckerraffinerie und die neuen Beleuchtungsanlagen, 
worauf ſie ſich nach dem Dampfer zurückbegaben, auf 
welchem während der Fahrt nach Danzig ein Frühſtück 
eingenommen wurde. Gegen 1 Uhr trafen die Herren 
wieder hier ein, worauf ſofort die Sitzung im Stadtver⸗ 
ordnetenſaale ſtattfand, zu welcher außer den Delegirten 
Niemand zugelaſſen wurde; anweſend waren u. A. auch 
die Abgeordneten Rickert und Ehlers. Gegen 3 Uhr 
war die Sitzung beendet. 

u Danzig, 29. März. Der Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
verein für Bienenzucht beendete ſein Vereinsjahr mit den 
Jahresverſammlungen der beiden Gauvereine, die vor⸗ 
geſtern getrennt in Danzig und Marienburg abgehalten wurden. 
Nach dem Jahresbericht zählt der Gauverein Danzig 46 Zweig⸗ 
vereine mit 1180 Mitgliedern. In beiden Vereinen waren im 
Vorſommer 14085 Wirthſchaftsvölker vorhanden und zwar 3638 
mit mobilem, 6575 mit ſtabilem und 3872 mit gemiſchtem Betriebe; 
dieſe gaben einen Ertrag von 3788 jungen Völkern, 64168 Kilo⸗ 
gramm Honig und 1830 Kilogramm Wachs. Die Kaſſe hatte 
eine Einnahme von 4166 Mk. und eine Ausgabe von 4143 Mk. 


Außerdem hat der Provinzialverein ein Grundvermögen von 


. 


Weſen! Das Real⸗Gymnaſium müfle, um ein wirkliches 1 167 Mk. Der Gauverein Danzig iſt 
Gymnaſium zu ſein, ſich auch den Zugang zur alten Welt eröffnen, 
N tein verſtärken. Er erachte 


Brandſchaden⸗Vergütungen bemeſſen muß, als auch für die Ve 


| gegen das Vorjahr um 5 
Vereine und 119 Mitglieder gewachſen. gur Hebung der Bienen⸗ 
zucht hielt der Gauverein Danzig unter Leitung des dortigen 
Seminarlehrers Zieſemer einen Lehrkurſus zu Löbau ab, an 
welchem 11 Bienenzüchter Theil nahmen. Durch ſolche Lehrkurſe 
wird die Bienenzucht beſonders gefördert, da die Theilnehmer 
ein Geſammtbild von dem Betriebe erhalten, über die wichtigſten 
Vorkommniſſe belehrt werden und die meiſten praktiſchen Arbeiten 
auf dem Bienenſtande kennen lernen. Durch Wanderlehrer wirkte 
der Gauverein Danzig in den Kreiſen Putzig, Pr. Stargard, 
Berent, Carthaus, Dt. Krone, Schwetz und Schlochau. Die vom 
Gauverein Danzig im hieſigen Schützen hauſe abgehaltene Jahres⸗ 
verſammlung war von 22 Zweigvereinen durch Vertreter beſchickt. 
Die Gründung einer bienenwirthſchaftlichen Zeitung für Weſt⸗ 
preußen wurde abgelehnt. m kommenden Sommer ſoll ein 
ri in der Bienenzucht von den Herren Kindel und 

ebbe in Giſchkau und ein Nebenkurſus von Herrn Schröter⸗ 
Konitz, außerdem auch ein noch näher zu beſtimmender Kurſus 
im Flechten von Kanitzkörben abgehalten werden. Die Aus⸗ 
ſtellung wird dem Kreisverein Neuſtadt⸗Putzig übertragen, 
der ſie in Putzig abhalten wird. In den Vorſtand wurden auf 
die Dauer von drei Jahren wiedergewählt die Herren Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Witt⸗Zoppot als Vorſitzender, Rektor Jahnke⸗ 
Zoppot als Kaſſenführer, Lehrer Dudeck⸗Breſin als Schrift⸗ 
führer, Revierförſter Ganſow⸗ Bankau und Lehrer Lützow⸗ 
Oliva als Beiſitzer. Zum Bibliothekar wurde Herr Wachmann⸗ 
Czerwinsk ernannt. Die Kaſſe des Gauvereins Dan zig hatte 
eine Einnahme von 2837 Mk. und eine Ausgabe von 2704 Mk., 
außerdem hat der Verein ein Sicherheitsvermögen von 750 Mk., 
welches zinsbar angelegt iſt. 

In der Zeit vom 20. bis 26. April wird Herr Geh. Ober⸗ 
Baurath Kummer aus Berlin mit 10 Studirenden der 
techniſchen Hochſchule zu Charlottenburg zum eingehenden 
Studium der hieſigen neuen Hafenbauten, Beleuchtungsanlagen, 
Durchſticharbeiten u. ſ. w. hier eintreffen. Herr Geh. Oder⸗ 
Baurath Kummer (früher Hafenbauinſpektor in Neufahrwaſſer) 
unternimmt eine Studienreiſe durch Oſt und Weſtpreußen, wo 
überall derartige Anlagen beſichtigt werden ſollen. 

Thorn, 28. März. Herr Gutsbeſitzer Hilbert ⸗Maciejewo 
beabſichtigt einen Bauern verein „Neugrabia⸗Ottlotſchin“ zu 
gründen. Die erſte Verſammlung findet am 7. April in Stanis⸗ 
lawowo ſtatt. 

Der Turnverein veranſtaltete geſtern Abend in der 
ſtädtiſchen Turnhalle unter der Leitung des Herrn Profeſſors 
Böthke ein Schauturnen. Bei den Uebungen der dritten 
Riege fungirte Herr Profeſſor Böthke als Vorturner, und es 
war bewunderungswerth, welche Elaſtizität und Gewandtheit ſich 
dieſer greiſe Herr in ſeinem hohen Alter bewahrt hat; er gab 
das beſte Beiſpiel dafür, wie wohlthätig das Turnen auf die 
Erhaltung des Körpers einwirkt. 

Strasburg, 27. März. Am zweiten Oſterfeiertage Abends 
verauſtaltete der Männerturnverein im Schützenhauſe zum 
Beſten, des Turnhallenbaufonds einen theatraliſch⸗humoriſtiſchen 
Abend, wozu ſich Zuſchauer in großer Menge eingefunden hatten, 
ſo daß die Einnahme recht bedeutend war. Die von den aktiven 
Turnern ausgeführten Uebungen am Barren, die Vor⸗ 
träge des Sängerchores und die Aufführung eines Theater⸗ 
ſchwankes riefen den lebhafteſten Beifall hervor. Ganz 
beſondere Wirkung hatte die Darſtellung eines Zigeuner⸗ 
lagers mit Geſang. Auf vieles Verlangen findet am nächſten 
Sonntag eine Wiederholung der Aufführungen ſtatt. — 
An demſelben Abende feierte der vor drei Monaten gegründete 
Leſeverein ſein erſtes Vergnügen, das ſich auch eines großen 
Zuſpruchs zu erfreuen hatte. Durch einen dem Feſte angemeſſenen 
Prolog, der von einer dem Vorſtand angehörenden Dame vorge⸗ 
tragen wurde, wurde das Feſt eröffnet. Es folgte darauf ein 
Inſtrumentalvortrag der 141 er Kappelle aus Graudenz, worau 
ſich die Aufführung des Theaterſtücks „Paulas Geheimniß“ 
und einige komiſche Vorträge anſchloſſen. Das Feſt endete mit 
einem Ball. | 

ıt Karthaus, 28. März. Als Gemeindevertreter find 
hier geſtern gewählt worden die Herren: Arzt Dr. Bruski, 
Buchdruckereibeſitzer Otto Ehlers, Gutsbeſitzer Nötzel und Zimmer⸗ 
meiſter Teuber. — In der Familie des Schuhmachermeiſters 
P. in Zeſchin hat ſich ein bedauerlicher Unglücksfall ereignet. 
Ein in der Wiege liegendes hing Kind wurde durch kochende 
Kartoffelſchalen, die aus einem Keſſel fielen, derartig verbrüht, 
daß es den erlittenen Verletzungen nach wenigen Stunden erlag. 
— Auf dem Rittergute Alt⸗Tuchlin iſt unter dem Pferdebeſtande 
die Rotzkrankheit ausgebrochen. 

Tempelburg, 28. März. Der hieſige landwirthſchaftliche 
Verein hat zu der Frage: „Verdient der Stint die Schonung, 
welche ihm zu Theil wird“ beſchloſſen, durch das Hauptdirektorium 
bei dem Herrn Regierungspräſidenten vorſtellig zu werden, daß 
die Stintfiſcherei mindeſtens im bisherigen Umfange erhalten 
bleibt, da die Schonung dieſes Fiſches nicht wünſchenswerth ſei, 
weil 1. dem kleinen Mann ein billiges Nahrungsmittel entzogen 
wird, 2. der Stint ein Raubfiſch iſt, 3. die übrige Fiſcherei durch 
den Stintfang nicht geſtört wird. 

Königsberg, 28. März. In der Haushaltungsſchule 
(Leiterin Frau Dr. Stobbe) fand dieſer Tage die erſte öffent⸗ 
liche Prüfung ſtatt. Funkelnd und blank geſcheuert war 
alles in der großen Küche wie in dem ſauberen Waſch⸗ und 
Plättraum. Zierlich geordnet lagen die Erzeugniſſe der Koch⸗ 
kunſt auf langer Tafel: braun glänzende, ſaftige Braten, geſchmack⸗ 
voll garnierte Salate, appetitliche Cremes, duftende Gebäcke, 
und nicht weit davon ſelbſtgefertigte Wäſche aller Art, jelbit- 
gewaſchene und geplättete Kragen, Manſchetten, Hemden, Servietten, 
dann wieder graziöſe Häubchen, Schleifen, Hüte, von denen die 
Frühlingsblumen lieblich herabnickten, Kleider, Bluſen, nicht zu 
vergeſſen die ſo wichtigen Stopfereien und prächtige Stickarbeiten. 
Die Prüfung war ſehr intereſſant; die eingehenden Fragen: „wie 
und warum das Fleiſch geſchäumt, auf welche Art man die beſten 
Suppen, die ſaftigſten Braten, die nahrhafteſten Speiſen aller Art 
erhält, wie man ſparſam wirthſchaftet, in welcher Weiſe Wäſche ſor⸗ 
tirt, gewaſchen und weiter behandelt wird ꝛc. wurden eingehend be» 
antwortet. Dazu kam eine Prüfung über die Hilfeleiſtungen bei plötz⸗ 
lichen Unglücksfällen, Verbrühungen, Quetſchungen, Ohnmachten 
u. ſ. w. und auch hier wieder nebeu der Theorie die Praxis: 
kunſtgerechte Verbände, alles in uneigennützigſter Weiſe gelehrt, 
was den anweſenden Profeſſor der Anatomie, Herrn Dr. Zander 
veranlaßte, der unterrichtenden Dame ſeine große Anerkennung 
im Namen des Komitees auszuſprechen. Auch Turnreigen 
wurden in anſprechender Weiſe von der Tochter der Leiterin 
vorgeführt. Dann aber wurden die kulinariſchen Erzeugniſſe 
auch geprobt. Hier trauchirte eine Penſionärin geſchickt den 
knusperigen Kalbsbraten, dort freute ſich eine ängſtliche Schülerin, 
daß der Sandkuchen auch nicht die geringſte Spur des böſen 
Waſſerſtreifens zeigte, u. ſ. w. Aber auch der Nektar fehlte 
nicht; in Geſtalt des duftenden Mocca erquickte er die Schülerinnen, 
die nach den „ſauren Wochen“ nun das „frohe Feſt“ feiern durften 
und die Mütter, welche einander die erworbenen Kenntniſſe 
der Töchter rühmten, und ausſprachen, wieviel ruhiger fie in 
die Zukunft blicken könnten, nachdem ſie den Mädchen dieſe 
Mitgabe fürs Leben geſichert hätten. 

Die General⸗Feuer⸗Sozietäts⸗ Direktion der Oſt⸗ 
preußiſchen Landwirthſchaft hat mit der Königsberger Maſchinen⸗ 
bauanſtalt „Union“ ein Abkommen auf Lieferung von Blitz⸗ 
ableitern für die Gebäude landſchaftlich verſicherter Güter 
getroffen, und gewährt denjenigen Gutsbeſitzern, welche die A 
lage ſolcher Blitzableiter nachſuchen, ein Drittel der Herſtellungs⸗ 
koſten, ſowie die Reiſekoſten für den Monteur aus ihrem Fond 
Die bedenkliche Zunahme der Blitzſchäden hat bereits einen Au 
wand von 25 pCt. aller Brandvergütungen erfordert, und 
erſcheint daher ſowohl für die Intereſſen der Feuer⸗Sozietät, die, 
auf Gegenſeitigkeit begründet, ihre Beiträge nach der Höhe 
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eu gemacht wird. 
* Lyck. 28. März. Am zweiten Oſterfeiertag er ſchoß ic 
— Boitkowen angeſtellte Lehrer Lescinski. Er te 
Alter von 25 Jahren und hatte ſich für dieſes Jahr a 
Prüfung vermerken laſſen, mußte aber ſchließlich zurücktreten. 
Man nimmt deshalb an, daß die Scham hierüber ihn zum 
Selbſtmorde getrieben hat. 
| Bromberg, 28. März. Der Luſtmörder Hohm iſt heute 
Früh, wie ſchon telegraphiſch berichtet, durch den Scharfrichter 
Reindel hingerichtet wurden. Als ihm vorgeſtern von ſeiner 
bevorſtehenden Hinrichtung Mittheilung gemacht wurde, verſuchte 
er wieder die That zu leugnen, gab ſpäter an, einen Helfer 
gehabt zu haben. Als er dann die Nutzloſigkeit des Leugnens 
einjah, geitaud er dem Erſten Staatsanwalt Bartſch, welcher 
ihm eindringlich ins Gewiſſen redete, ſeine volle Schuld ein. 
Es wurde ihm hierauf geſtattet, ſeine Angehörigen noch einmal 
zu ſehen, und dieſe fanden ſich denn auch am ſpäteren Nach⸗ 
mittage ein und verabſchiedeten ſich von ihm. Während der 
Nacht befanden ſich zwei Wärter bei Hohm, die einige Male 
abgelöſt wurden. Er bekam eine Flaſche Wein, ſowie mehrere 
Male belegtes Brod, er aß mit gutem Appetit, auch rauchte er 
ſſechs Cigarren. Eine zweite Flaſche Wein, die er begehrte, 
wurde ihm verweigert. Mehrere Stunden in der Nacht ſchlief 
er ruhig. Herr Paſtor Häneler befand ſich während der ganzen 
Nacht im Gefängniß und leiſtete ihm geiſtlichen Zuſpruch. Heute 
Früh um 6 Uhr trat er in Begleitung zweier Gefängnißbeamten 
und des Paſtors Händler ſeinen letzten Gang an, während die 
Armeſünderglocke läutete. Auf dem Gefängnißhof war ein Zug 
vom 34. Füſilier⸗Regiment aufgeſtellt, etwa 40 Offiziere und 
Civilperſonen, unter letzteren auch der Vater des ermordeten 
Mädchens, der Schuhmacher Gatza, hatten ſich als Zuſchauer 
eingefunden; der Gerichtshof, der das Todesurtheil gefällt hat, 
war durch die Landgerichtsräthe Diſſe und Friedrich vertreten. 
Geführt von den Helfern des Scharfrichters, trat Hohm feſten 
Schrittes an den Gerichtstiſch. Eine beſondere Bewegung machte 
ſich in ſeinem Weſen nicht bemerkbar, kaum eine Bläſſe zeigte 
ſich in ſeinem Geſichte, das mit keiner Muskel zuckte. Er ſchien 
völlig ergeben in ſein Schickſal. Während das Militär präſen⸗ 
&irte, verlas der Erſte Staatsanwalt das Urtheil, hierauf die 
kaiſerliche Kabinetsordre, wonach der Kaiſer von ſeinem Rechte, 
Gnade zu üben, keinen Gebrauch macht. Nachdem der Erſte 
Staatsanwalt dem Verurtheilten ſowie dem Scharfrichter die 
kaiſerliche Unterſchrift gezeigt hatte, führten die Gehülfen den 
Hohm, der ſelbſt den umgehängten Rock abgeſtreift und das 
Hemd zurückgeſchlagen hatte, nach der Richtbank, legten ihn auf 
dieſe und drückten ſeinen Kopf auf den Block. Ein kräftiger 
Hieb des Scharfrichters trennte das Haupt vom Rumpfe, daß es 
Jofort in den Sand rollte. Die Leiche wurde darauf in den 
bereitſtehenden Sarg gelegt und auf dem Friedhofe an der 
Schubiner Chauſſee beerdigt. 
Sich die Angehörigen des Hingerichteten, Mutter und Frau, mit 
Kränzen eingefunden und bildeten das Geleit nach dem Friedhofe. 
Als der Scharfrichter Reindel heute Mittag in Geſellſchaft 
Feiner Gehülfen nach Berlin abfuhr, hatte ſich auf dem Bahnhafe 
eine große Menſchenmenge eingefunden. Mehrere Damen ſollen 
(dem Scharfrichter kleine Sträußchen aus Veilchen und Schnee⸗ 
glöckchen überreicht haben. 
Ein Soldat des Artillerie⸗Regiments Nr. 17 hat ſich in 
der Nacht zum Dienſtag, weil er drei Tage Arreſt verbüßen 
ſollte, mit Opium vergiftet. 5 


b Argenau, 27. März. Heute wurde der erg 
die 


der zwölfklaſſigen Simultan⸗Schule gelegt. 
Feier eröffnete Herr Baurath Kintzel aus Inowrazlaw, Auſprachen 
hielten die Herren Paſtor Müller und Bürgermeiſter Kowalski. 


Hierauf folgte ein gemüthliches Zuſammenſein im Hotel Gehrke. 


| Nakel, 27. März. Der frühere Poſtunterbeamte Knuth 
a bier, welcher ſich einem Beamten des Poſtamts gegenüber 

ahin 
veranlaßt worden, bei einer Vernehmung in dienſtlichen An⸗ 
gelegenheiten mit der Wahrheit zurückzuhalten, wurde auf Antrag 
des Herrn B. von der Strafkammer zu Schneidemühl wegen 
Beleidigung ſeines früheren Vorgeſetzten mit einer Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 14 Tagen verurtheilt. Die Verhandlungen ergaben, 
daß Knuth, der volle Veranlaffung hatte, ſeinem Vorgeſetzten 
für die ihm unverdienterweiſe gewordene milde und nachſichtige 


Behandlung dankbar zu ſein, aus Rachſucht die Behauptung er⸗ 


funden hatte. 

( Poſen, 28. März. In der heutigen Stadt verordneten⸗ 
Sitzung wurde an den Magiſtrat die Aufrage gerichtet, ob und 
welche Schritte er zu thun gedenke, um die Bahnverbindung 
von Stralkowo nach Warſchau ichen wozu durch 
den mit Rußland geſchloſſenen wirthſchaftlichen Frieden die 
Gelegenheit günſtig ſei. Bürgermeiſter Künzer antwortete, der 
Magiſtrat habe in Gemeinſchaft mit der Handelskammer im 
November v. Is. an den Reichskanzler eine Petition gerichtet, 
in welcher unter Darlegung der großen Vortheile einer direkten 
Bahnverbindung Poſen⸗Warſchau um thunlichſte Förderung 
gebeten wurde. Der Magiſtrat werde der Angelegenheit auch 
gez ri erneute Aufmerkſamkeit ſchenken. Bei der Berathung 
des Kämmerei⸗Etats für 1894/95 wurde ein aus dem Jahre 
1892/93 ſtammendes Defizit von 15904 Mk. in den neuen Etat 
übernommen. Bei der Feſtſtellung der Beamtenbeſoldungen 
entſpann ſich eine längere Auseinanderſetzung, in welcher mehrere 
Stadtverordneten unter lebhafter Zuſtimmung der Mehrheit der 
Verſammlung es lebhaft tadelten, daß den meiſten Sekretären 
und Kaſſenbeamten der ſtädtiſchen Verwaltung Funktionszulagen 
bewilligt ſind, die bis 300 Mk. betragen. Abgeſehen von einer 
Durchbrechung der für dieſe Beamten beſtehenden Gehaltsfkala, 
müſſe das Syſtem der Funktionszulagen die Unzufriedenheit und 
Begehrlichkeit nähren und das Gefühl für Beamtenehre ſchließlich 
abſtumpfen. Die Funktionszulagen wurden größtentheils be⸗ 
bear nur in einem Falle, wo die Zulage gänzlich unberechtigt 

ar, wurden 600 Mk. gefirichen. 

W Landsberg a. W., 27. März. Heute tagte hier der 
Verein für die Geſchichte der Neumark. Im Stadt⸗ 


2 


wurde weiter mitgetheilt, daß der Verein aus 531 Mitgliedern 
beſteht und die Bibliothek 295 Nummern enthält. Dann folgten 
in öffentlicher Verſammlung die höchſt lehrreichen und intereſſanten 

orträge. Es berichtete Herr Dr. Höhnemann⸗Landsberg a. W.: 
Aus der Heimathskunde von Landsberg und Umgegend, Herr 
Dr. Schwartz⸗Friedenau über die Politik des Markgrafen Johann 
von Küſtrin unter dem Einfluſſe der Aſtronomie, Herr Dr. 
von Nieſſen⸗Stettin über die Burg Zantoch als Schlüſſel zur 
beumätkiſchen Grenze gegen Poſen. 


—— 


Militäriſches. 


„ Frhr. v. Hadeln, Sek. Lt. vom Jäger Bat. Nr. 2, in das 
Jäger Bat. Nr. 14 verſetzt. v. Knobelsdorff, Hauptmann und 
attr. Ebel vom Feldart. Regt. Nr. 1, Merkel, Hauptm. und 
Battr. Chef vom Feldart. Regt. Nr. 16, & la suite der betr. ee: 
BER Roſenha gen, Hauptmann z. D. und Bezirksoffizier bei 
en Landw. Bez. Bartenſtein, ein Patent feiner Charge ver⸗ 
liehen, Franguet, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 54, Roth, Br. 
Lieut. vom 2. Leih⸗Huſ. Regt. Nr. 2. & la suite der betreffenden 
1 geſtellt. Hauptmaun z. D. und Mitglied des 
lieh 


OR, 
Bekleidungsamts des Nl Armeekorps, der Charakter als Major 
verliehen. v. Maubeuge, Pr. Lt. vom Inf. A Neff in a 
ejfin vom 


9 la suite des Regts. geſtellt. Der er 8 
\ klorder 


till. Depot in Bromberg zum Zeug 


Vor dem Gefängnißthore hatten 


eüußert hatte, er ſei von dem Herrn Poſtdirektor B. 


ſah man fi 
Dresdner Pionierbataillons ſprengen zu laſſen. 


5 


Reimer, Nauptm. a. D., zuletzt Komp. Chef im Inf. Regt. 
. 61, mit Penſion und der laubnin zum ferneren Tragen der 
u iSv. geſtellt. Siebenbürger, Hauptm und Komp. 
vom Suf. Regt. Nr. 54, behufs Uebertritts zur Marine⸗Inf. 
Sgeſchi Backe, Hauptm, und Komp. 7 Juf. Real. 
Nr. 41, Below, Hauptm. und Komp. Chef vom Gren. Regt. Nr. 3, 
mit Penſion und der Erlaudniß zum Tragen der betr. Regimen 
Uniform, zur Dispoſition geſtellt. Borbſtaedt, Major und 
Bats. Komm. vom Dr Regt. Nr. 45, mit Benfton, dem Charakter 
als Oberſtlt. und der Uniform des Gren. Regts. Nr. 1, Frhr. von 
Villiez, Major und Komm. des Train Bat. Nr. 1, mit Penſion 
und der Uniform des Kür. Regts. Nr. 7, Frhr. v. Puttkamer, 
Major und Bat. Komm vom Gren. Regt. Nr. 9, mit Benfion 


Nr 
Un 
Ch 
au 


nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der Regts. Unif., 
Schemmann, Major und Abtb 


eil. Komm. vom Feldart. Regt. 


Nr. 17, mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt 


und der Uniform des Feldart. Regts. Nr. 5, v. Rothenburg 


Oberſtlt. z. D. unter Entbindung von der Stellung als Komm. 


des Landw. au Stargard, mit Penſton und der bisherigen 


Uniform der Abſchied bewilligt. v. Winterfeld, Sek. Lt. vom 
Huf. Regt. Nr. 5, ausgeſchieden und zu den Reſerve⸗Offizieren des 
Regts. übergetreten. Palm, Hauptmann und Battr. Chef vom 
Feldart. Regt. Nr. 36, mit Penſion und der Uniform des Feldart. 
Regt. Nr. 17 zur Disp. gelt, v. Ludwi 8; Pr. 2t. à la suite 
des Feldart. Regts. Nr. 36, als halbinvalide mit Penſion aus⸗ 


geſchieden und zu den Offizieren der Landw. Feldart. 1. Aufgebots 
übergetreten. 


ber ecker, Rittm. und Komp. Chef vom Train Bat. 
Nr. 17, mit Penſion nebſt Ausſicht auf Auſtellung im Civildienſt 
und jeiner bisherigen Uniform, v. Rentzel l, Major z. D., zuletzt 
Bezirksoffizier bei dem Landw. Bezirk Marienburg, mit ſeiner 
Penſign und der Uniform des Inf. Regts. Nr. 49, der Abſchied 
bewilligt. v. Lier es und Wilkau, Sek. Lient. vom Jäger⸗Bat. 
Nr. 1, ausgeſchieden und zu den Reſ. Offizieren des Bat. übergetreten. 
v. Berg, Sek. Lt. von der Rei. des 1. Garde⸗Regts 3. F. 
(Bartenſtein), zum Pr. Lt. befördert. v. Mirbach, Pr. Lt. von 
der Inf. 1. Auf debots des Landw. Bez. Tilſit, zum Hauptmann, 
Schlodtmann, Ebers, 1 vom Landw. Bez. Inſterburg, 
zu Sek. Lts. Landw. Inf. 1. Aufgebots, Gonſcherowski, 
Sek. Lt. von der Inf. 1. Aufg. des Landw. Bez. Gumbinnen, on 
Pr. Lt., Douglas, Pr. Et. von der Rei. des Leib⸗Huſ. Rgt. Nr. 1 
(Königsberg), Simon, 
1. Aufgebots des Landw. 
Zaucke, Sek. Lt. von de 
zum Pr. Lt. befördert. 


ez. Königsberg, zu Rittmeiſtern beförd. 
1 Ref. des Gren. Rgts. Nr. 9 (Stettin), 


— — 


Verſchiedenes. 
— Vom 8. bis 11. April ſoll bekanntlich in Berlin ein 


deutſcher Innungs⸗ und Handwerkertag ſtattfinden. 


In dem Aufruf der vereinigten Innungsverbände und 
des Allgemeinen deutſchen Handwerkerbundes heißt es: 


„Der letzte große Innungs⸗ und Handwerkertag vom 14. 
bis 17. Februar 1892 war durch den Umſtand hervorgerufen 
worden, daß bisher den Wünſchen des deutſchen Handwerker⸗ 
ſtandes durch geſetzliche Reformen nicht im entſprechenden 
Maße entgegengekommen war, und kennzeichneten beſonders zwei 
Beſchlüſſe das Hauptintereſſe, von welchem dieſe denkwürdige 
Handwerkerverſammlung bewegt wurde: der eine gipfelte in 
dem Feſthalten des Befähigungsnachweiſes und der andere in 
der Erklärung, daß nur in der Aufrechterhaltung und Fort⸗ 
bildung der Innungen das Heil für das deutſche Handwerk zu 
erblicken ſei. Dieſen beiden grundlegenden Forderungen unſerer 
Bewegung tragen leider die Vorſchläge für die Organiſation 
des Handwerks und für die Regelung des Lehrlingsweſens 
nicht Rechnung, welche vom preußiſchen Herrn Miniſter für 

andel und Gewerbe, Freiherrn v. Berlepſch, unterm 15. Auguft 
1893 der Oeffentlichkeit übergeben wurden. . .. Ein für die 
Erhaltung ſeines Standes ehrlich einſtehender Handwerker 
kann nicht mit der miniſteriellen Auffaſſung einverſtanden ſein, 
daß der Befähigungsnachweis „mit der gegenwärtigen Ge 
ſtaltung des Erwerbslebens unvereinbar ſei“; er kann auch 
nicht in eine Unterordnung der Innungen — und zwar eut⸗ 
kleidet ihrer Gerechtſame aus den gegenwärtigen 88 10e und 
f ff der Reichsgewerbeordnung — unter die neu zu errichten⸗ 
den Fachgenoſſenſchaften willigen. Wenn je, jo iſt 
jetzt an den organiſirten deutſchen Handwerkerſtand die Noth⸗ 
wendigkeit herangetreten, für die Grundlagen einzuſtehen, auf 
welchen das geſammte Handwerksweſen für alle Zukunft 
wetterfeſt ſich aufbaut. Dazu die willkommene Gelegenheit zu 
bieten, iſt der bevorſtehende Deutſche Junungs und Allgemeine 
Handwerkertag beſtimmt.“ 


— Der Centralrath der deutſchen Gewerkvereine 
hat ſich an den Bundesrath mit einer Eingabe über die Fort⸗ 
bildungsſchulen gewandt, welche die Einführung des 
obligatoriſchen Fortbildungsunterrichts unter vorläufiger Bei⸗ 
behaltung des Unterrichts an den Sonntagsvormittagen befür- 


wortet. Zugleich wird der Bundesrath erſucht, dahin zu wirken, 


daß in allen Bundesſtaaten baldigſt die einheitliche Volksſchule 
eingeführt werde, deren Lehrthätigkeit durch eine praktiſchere 
Methode und durch Vermehrung und Beſſerſtellung der Lehrer⸗ 
ſchaft derart erhöht werde, daß die ſogenannten „Vorſchulen“ ſich 
von ſelbſt erübrigen oder verboten werden können und dem 
Uebergange von der 3. Klaſſe der Volksſchule zum Gymnaſium 
allgemeine Schwierigkeiten nicht mehr entgegenſtehen, und zwar 
ſei dahin zu ſtreben, daß alle Kinder ohne Unterſchied des Ver⸗ 
mögens und der geſellſchaftlichen Stellung ihrer Eltern die 


Volksſchule beſuchen bis zu dem Zeitpunkte, wo ihre geiſtigen 


Fähigkeiten es angezeigt erſcheinen laſſen, 
Fortbildung einem Gymnaſium zu überweiſen. 

— Für die Offiziere der Feldartillerie hat der 
Beſuch der vereinigten Artillerie⸗ und Ingenieur⸗ 
ſchule ſchon mit dem 31. März 1892 aufgehört und die Aus: 
bildung der jungen Offiziere erfolgt jetzt bei der Feldartillerie⸗ 
Schießſchule in Jüterbog in einem viermonatlichen Lehrkurſus. 
Trotzdem beſuchen die Offiziere der Fußartillerie noch nach wie 
vor die Berliner Artillerie⸗ und Ingenieurſchule. Durch Kabinets⸗ 
ordre vom 19 März iſt jetzt aber angeordnet, daß auch die 
Offiziere der Fußartillerie im Anſchluß an die untere Klaſſe 
der Artillerie⸗ und Ingenieurſchule an einem 2½ monatlichen 
Lehr kur ſus bei der Fußartillerieſchule in Jüterbog 
theilzunehmen haben. Dieſe neue Einrichtung iſt zunächſt ver⸗ 
ſuchsweiſe für den Herbſt dieſes Jahres in Ausſicht geſtellt. 

— Der Direktor der königl. Sächſiſchen Forſt⸗ Akademie, 
Geheimer Ober⸗Forſtrath Dr. Johann Friedrich Judeich iſt 
dieſen Mittwoch früh in Tharand geſtorben. 

— Gegen 200 Schiffe haben fünf Tage lang auf der Elbe 


ſie zur weiteren 


thalwärts feit gelegen, ein mächtiger Elbkahn, der infolge 


dichten Nebels an einen Pfeiler der Auguſtusbrücke in Dresden 
angerannt und infolge des furchtbaren Anpralls ſofort geborſten 
war, hat fünf Tage lang die geſammte Elbſchifffahrt vollſtändig 

eſperrt. Trotz angeſtrengteſter Arbeiten bei Tag und Nacht 
konnte man mehrere Tage lang das Wrack nicht von der 
Auguſtusbrücke losbringen. Vier große Raddampfer und ein 
Kettenſchlepper mußten nach langem, erfolgloſem Bemühen, den 
Kahn fortzuſchleppen, unverrichteter Sache wieder abdampfen. 
Die ſtarken Drahtſeile zerriſſen wie dünne Fäden. Infolge deſſen 
genöthigt, das Schiff durch eine Abtheilung En 

rſt 
die zweite vorgenommene Sprengung war von Erfolg begleitet. 
Langſam trennte ſich der Vorderſteven vom Schiffsrumpfe, und 
den bereit liegenden Schleppdampfern gelang es nun, die 
einzelnen Theile 8 Eine nach Tauſenden zählende 
Menſchenmenge ſah dem Schauſpiel zu. Der Schaden, der 


durch die mehrtägige Unterbrechung der Thalſchifffahrt ertſtanden 


iſt, iſt ſehr bedeutend. Die werthvolle Ladung des Kahns, 
die in 80000 Zentnern Zucker und Mehl beſtand, iſt zum größten 
Theil verdorben. Sie iſt indeſſen mit 200000 Mark verſichert. 

— Ein Kosciusko⸗ Denkmal iſt am 24. März, dem 


eigentlichen Tage des hundertjährigen Kosciusko⸗Jubiläums, 


auf dem Hauptringe in Krakau, an der Stelle, wo Koseiusko 


ieiney Schwur geleiſtet, in Aupeſenheit von Vertretern der N Au 


beſchreibung des „Propheten 


errmann Pr. Lts. von der Kavallerie 
Steinitz gewonnen. 


Wohnungen an. 


einnehmendes Aeußere zu legen. 


natürliche Haar ſchneeweiß an den Schläfen hervorquillt. 


Hafer feiter 


Krukauer Körperſchaften und einer großen f Menſcheumenge 
feierlichſt enthüllt worden. 5 
— [Ein neues Leben Jeſu.!] Der ruſſiſche Reiſende 


ie 4 hat dieſer Tage in Paris ein Werk er⸗ 


ſcheinen laſſen, in welchem er Kunde giebt von einer Lebens⸗ 
Iſſa“, die er in einem 
buddhiſtiſchen Kloſter in der indiſchen Landſchaft Ladak (die zu 
Kaſchmir gehört und unter der Schutzherrſchaft der Engländer 
fteht) gefunden haben will. Danach ſoll Jeſus im dreizehnten 
Jahre aus Paläſtina mit Kaufleuten nach Indien gegangen 
ſein, um „dort die Geſetze des großen Buddah zu ſtudiren Im 


29. Lebensjahre ſoll Iſſa (Jeſus) in ſeine Heimath zurückgekehrt 
ſein. 


Es wird Sache der Wiſſenſchaft fein, feſtzuſtellen, ob 
etwa Jeſus wirklich in Indien war oder ob wir es hier nur 
mit einer Geſchichte zu thun haben, die irgend ein indiſcher 
Prieſter erfunden hat, um das Cheiſtenthum als abhängig 
von dem Buddhismus darzuſtellen. 


— Die Aufmerkſamkeit der Schachwelt iſt 
gegenwärtig auf New⸗Nork gerichtet, wo der große Kampf 
um die „Meiſterſchaft der Welt“ zwiſchen Steinitz und dem 
deutſchen Mathematiker Lasker ausgefochten wird. Steinitz 
wird im Mai das 57. Lebensjahr vollenden, ſein Gegner ſteht 
erſt in der Mitte der Zwanziger. Als Sieger aus dem Ent⸗ 
ſcheidungskampfe geht hervor, wer zuerſt 10 Partien gewonnen 
hat. Der Einſatz beſteht auf jeder Seite in 2000 Dollars oder 
8500 Mark. Täglich wird von 8—11 und 3—6 Uhr geſpielt. 
Es iſt die Vereinbarung getroffen, daß jeder in der Stunde 15 
Züge, durchſchnittlich alſo je einen in vier Minuten zu machen 
hat. Wenn einer der Gegner 4 Spiele gewonnen hat, wird der 
Kampf in einer Woche in Philadelpia fortgeſetzt. Hat einer von 
beiden in ſieben Partien geſiegt, ſo iſt der Schluß nach einer 
weiteren Pauſe von einer Woche in Montreal auszufechten. 
Jedem Spieltage folgt ein Ruhetag. Der Wettkampf begann 
am 15. März. Die erſte Partie endete mit dem Siege Laskers 
nach ſechsſtündiger Dauer. Am 17. fiel das Spiel aus, weil 
Steinitz unpäßlich war; die zweite Parthie am 19. wurde von 
Am 21. ſiegte Lasker in einem Spiel von 
52 Zügen und mehr als ſechsſtündiger Dauer. Die vierte Partie 
am 23. eröffnete Steinitz ſpaniſch und gewann ſie, ſo daß 
hiernach die beiden Meiſter gleich ſtehen. 

— [Abgeordnete als Räuber.] Zwei griechiſche 
Deputirte betrieben, wie aus Griechenland berichtet wird, in 
parlamentloſer Zeit das Räuber handwerk. Die edlen 
Volksvertreter ſind „Herr“ Hadjigakis, der von der Stadt 
Trikala gewählt iſt, und „Herr“ Ghianouſſis, der vom 
Bezirke Kalabaka in die Kammer geſendet wurde. Dieſe ehren⸗ 
werthen Deputirten befehligen drei Räuberbanden. Jeder einiger⸗ 
maßen Wohlhabende wurde gebrandſchatzt und geplündert 
unter den Augen der Behörden. Als die „Herren“ während der 
Parlamentsperiode nach Athen kamen, ſtanden ſie mit ihren 
Genoſſen in den Bergen in lebhafter Verbindung. Oft kamen 
auch einige Räuber nach Athen, um hier Einkäufe zu machen. 
Auf die Anzeige einiger ausgeplünderter Mitbürger erließ der 
Unterſuchungsrichter von Trikala einen Verhaftsbefehl gegen die 
beiden Deputirten und ordnete eine Unterſuchung in ihren 
N Man fand viele geſtohlene Gegenſtände und 
ein Waffendepot vor. Hadjigakis und Ghianouſſis wurden ver⸗ 
haftet und werden demnächſt vor dem Schwurgerichte erſcheinen. 

— Die Kaiſer in Eugenie, die jetzt auf Kap Martin bei 
Mentone weilt, ſcheint noch immer hohen Werth auf ein möglichſt 
Die Kaiſerin kleidet ſich mit 
der eleganteſten und ſtudirteſten Einfachheit. Sie trägt eine 
hochblonde wellengeſcheitelte Perrücke, derartig arrangirt, daß das 
Die 
Geſichtshaut iſt durch „Monches“ künſtlich geröthet. Ob ein nicht 
Pariſeriſches weibliches Gemüth wohl eine Ahnung von der 
Bedeutung dieſer „ſpaniſchen Fliegen“ hat? Es ſind kleine Zug⸗ 
pfläſterchen, die auf die Innenſeite der Wangen gelegt werden 
und für drei bis vier Stunden dieſe jugendlich aufſchwellen. 
Nur ſo erkläre ſich die natürlich⸗jngendliche Geſichtsfarbe der 
Neunundſechzigjährigen. 


— nina near ern samen ——ñ—ñ— k —— — 


Neueſte 8. (T. D.) 
Abbazia, 29. März. Der Kaiſer von Oeſterreich 


iſt in preußiſcher Uniform mit dem deutſchen Kaiſer, 


welcher bis Mattuglie eutgegengefahren war, um 9½ Uhr 
Vormittags hier eingetroffen und wurde von einer zahl⸗ 
reichen Menge enthufinftiich begrüßt. Am Hotel Stejanie 
wurde er vom Erzherzog Joſef und den Spitzen der Be- 
hörden empfangen. Das Schulſchiſt „Moltke“ hat Flaggen⸗ 
gala angelegt, alle Fahrzeuge im Hafen haben geflaggt. 
Hamburg, 29. März. Bei der heutigen Trauerfeier für 
Hans von Bülow hielt der ſtrenggläubige Hauptpaſtor Behrmann 
die Gedächtnißrede, obſchon, wie er betonte, Bülow keinem 
Glaubensbekenntniſſe angehörte. Auf dem Ohlsdorfer Erema- 
torium findet die Verbrennung der Leiche ſtatt. 
Wetter ⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
30. März. Wenig verändert, ſtark wolkig, ſtrichweiſe Nieder⸗ 
ſchläge. Lebhafte bis ſtarke Winde. — 31. Veränderlich, ſtark 
windig. — 1. April. Wolkig, angenehme Luft, Niederſchläge, 
friſcher Wind. 


— — — 


D auzig, 29. März. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.] Mark Termin April⸗Mai. 198,50 
Gew.): gefragter. Tranſit 4 80 

Umſatz 50 2 Regulirungspreis z. 


inl. N u. weiß 131-134 freien Verkehr 106 
hellbunt „129 ][Gerſte gr. (660700 Gr.) 130 
Tranſit 7 u. weiß 107 „, kl. (625660 Gr.) 115 

& hellbunt . . 104 [Hafer iuländiſch | 130 
Term. 3. f. V. April⸗Mai 136,50 [Erbſen „ „„ 
Tranſit „ 1 115 Traut. 90 


Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch. 200 


freien Verkehr. 132 Rohzucker inl. Rend. 88% 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ ruhig. 12,55 

Gew.): unverändert. Spiritus flocopr. 10000 
inländiſcher 105 Liter %) kontingentirt 48,50 


ruſſ.⸗poln. z. Tranſit ‚80 nichtkontingentirt. 28,50 
Königsberg, 29. März. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 49,50 
Brief, unkonting. Mk. 29,75 Brief, Mk. 29,25 Geld. 
Berlin, 29. März. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
Weiz en loco Mk. 132—144, per Mai 14800 per Jul 14400 
— Roggen loco Mk. 112—120, per Mai 124,25, per Juli 126,25, 
— Hafer loco Mk. 132—173, per Mai 133,00, per Juli 131,75. — 
Spiritus loco Mk. 30,40, per Mai 35,50, per Juni 35,90, per 
Auguft RE Mal en i een, * en 05 
. iritus feſter, Privatdiskont 2 %. ih 
Noten 220,10. 1 8 uſ ſiſche 
dem Publikum — | 


8 . 


F 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion 
nicht verantwortlich. 
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S. Herrmann, Möbel-Handlung 


— 
— 


Srau denz, Kirehen strasse No. A. 


3 der irrthümlichen Meinung, dass ich nur Möbel eleganten und feinsten Genres führe, mache ich auf mein überraschend grosses Lager von 


HgBei billigster Berechnung biete ich jederzeit eine reiche Auswahl einfacher Möbel, als: 


in solider, gefälliger Herrichtung. — Ich übernehme für jedes Stück meines Lagers bereitwilligst jede Garantie. 


Auswahl, wie sie von anderen Geschäften auch nicht annähernd erreicht wird. 


Theilzahlungen gestattet. | 


a Tec 


3 Sormittags 11 Uhr = 
2 entichlief janft nach kurzer 
Krankheit unſere unvergeßliche, Bi 
23 innigg eliebte Frau, Mutter 
und chweſt er 47153 


a geh. Neumann u: 
im 580 Lebensjahre, was wir! 
hiermit, um ſtilles Beileid 
ittend, tiefbetrübt 9 SG 
FA Goltub, am 28. März 1894. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Das Begräbniß findet Sonn⸗ . 
7 * 2 x 3 Nachmittags 
Er hr, ei 


losen! Rosen! 


Sehr schöne Rosenstämme à Stück 1.50—2 M Mark, 
recht starke Büsche niedrig veredelter Rosen à Stück 
50 Pfg. 12 Stück 5 Mark, Kletterrosen à Stück 75 Pfg., alle 
nur in allerschönsten Sorten, gesund und mit recht utem 
Wurzelvermögen, empfiehlt 47200 


M. 2 2 1 


r 


Die Verlobung unſerer ‚füngften 
Tochter Minn a mi dem 
Kaufmann Herrn Alexander 
Jaegel aus Graudenz erlauben 
wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
VBodſchwingken (Kr. Goldap), 
Oſtern 1894. 


E. Piechetika und Frau. 
+ 


Gas Motoren 


in allen Größen, für alle Zwecke, empfehlen 


— 
14 5 — — 
va “ 24 nz Di 


Die Verlobung meiner Tochter 
Hulda mit dem Ziegler Herrn 
August Fau in Pr. Königs⸗ 
dorf ven ich mich ergebenſt 17 
zuz eig (4671 
ee 28. ron 1894. 
W. Utesch. 


| 
Bekanntmachung. 


. 


| Berolina | 
i Drillmaſchine. 


tur eine Säewelle 


Gleichmäßige Ausſaat 


in coupirtem Terrain, am Hange und Ebene. 


Act.-bes. H. F. Eckert, 


Bromberg. 


f N FDakonia⸗Drillmaſchinen, "SSR 
Saxonia⸗Aormal⸗Drillmaſchinen, 
Zimmer mann'ſche Orillnaſchinen 


(Superior, Hallensis) 


WI zu Original⸗Preiſen. ea 


Der am 30. d. Mts. bei dem Beſitzer 
Rudolf Mau in Wiewiorken 
anſtehende Verſteigerungstermin iſt 
aufgehoben. (4778 

Grandenz, d. 29. März 1894. 


Kunkel, Gerichtsvollzieher. 
Städt. Realſchule. 


Die Aufnahme neuer Schüler findet 
Mittwoch, den 4. April, von 9 bis 
12 a vormitta ſtatt. Impf⸗ 
und aufſcheine beizubringen. 

Schüler, die von and. Anstalten kommen, 
müſſen ein Abgangszeugnis mitbringen. 
raudenz, 3 * 1894. f 


5 — 
er 


zu G raud enz. 


In u bon der eye Regierung 
conceſſ. höheren Privat⸗Töchterſchule 

nden Schülerinnen jedes Alters g 
ufnahme. Außer in den vorgeſchriebenen 


Lehrfächern wird Unterricht in Aquagrell⸗ 
und Oelmalerei ertheilt, ſowie Geläufig⸗ 
— in ran ese engl. Converſation 
erſtrebt Leichen tritt Er- 
3 — des Schulgeldes ein. Das 
825 5. 90714 8 beginnt Donnerſtag, 
den ril Eu 
Elise Schultz, Schulvorſteherin, a 
4660) Salzſtr. 135 


(7650) empfehlen = 
Geräuſchloſe 
Patent⸗Mlilch⸗Centrifugen; 


für Haudbetrieb. 


Neueſte Conſtruktion 
bis zu 250 Liter pro Stunde leiſte nd. 
Berge, Entrahmung, leichteſter 
Betrieb, billigſte Preiſe, Lieferung 

fr ank o Bahnſtation, Aufſtellung 
eee eich bee Bro 


Höhere Brivarfchnle 0 


zu Bischofswerder, 


* neue S abr deen e 
den 5. April. fung und 
Kunde enge dee bin ich 
Mittwoch, 
Wohnung Boch. 
Antonie 1 


pril, in 1 


Schulvorſteherin. 


Be ſtes 64773 


Pädagogium Lähn 1 28 Wiener Mehl 


bei 8 1 an .. offerirt 
währt, geſund und ſchön gelegen 
n T. Geddert. 


Gute Boherbien 
Sanerkohl, 
Dillgurken 


Kleine Real⸗ und Gymn.⸗Klaſſen 


5 Br zum Gerit a0. Pflege ee: 222 empfiehlt (4775 

und zur Prima. Gewiſſen ege BT EG 8 

and — Aufnahme von T. eee t. 
Jahre an eſte Erfolge un ohrbrunnen 

Empfehlung. Proſpekte koſtenfrei. ey = zen u. . 


Äbernimmt yi Ausführung 
Pischalla, Graudenz. 
sch und Erſatztheile 
Röhren, roh und verzinkt. 
Verbindungen und Hähne 
offerire billigſt. [4741 


Betten, Beltiedern und Daunen, 


fowie ganze 


all Dr. H. ann. | 


—— 


Grabkaslen\ 


hochfein polirt, auch für 
Kindergräber, empfiehlt 


©. men Elbing 


Altes Papier 
kauft Abr. Robert jr., Tabaksſtr. 


Gebrauchte Fenſter n. Thüren 


u kaufen geſucht. Meldung. 5 215 
- u. Nr. e end. d. G 


6 e Schleusendamm J. 
5 i 
wei 1 Se | | Mi 0 14 nsfialiungen 
eiße Kleider 2 — ——— — in allen Preislagen empfie 
t (4775 Kinder etwa. jen, fait neu, zu ver⸗ 
PEN Miller Nonnenſtraße 3. taufen F 8. di en 


2 x 
7 ER Ir x 
4 


— 

108 

5 & 

S Hodam & eee. Danzig. 8 
® 


von ſofort zu vermietheu. 


= fSetreide, feine u. grobe Sämereien. Beh 


| Hodam & Ressler, Danzig 


Maſchinenfabr i 5 


x Danzig, (bevorzugt 


oehme. br = : 


Teppiche, Tischdecken, Portieren, Divandecken in allen Qualitäten und Preislagen. 


BT DI DEREN 
eee SI 
8. Mai cr. =: Stck, auch 965 

Pn er = mijcht, „fur 10 
9. Mai cr. (ME, Lifte je 

öni sberger = | 20Pf., Port. u. 
23. Mai cr. ==] Beitellg.15Wf. 


Gust. Kaufmann, Kirchenſtr 13. 


Verloren, gefunden, "Es" 
gestohlen. 


Im vorigen Monat tft am hieſigen 
Güter ⸗Bahnhofe 1 Kiſte mit Bahn⸗ 


ſtempel Berlin und Signatur T. T. 806, 


enthaltend je 1 große Flaſche Carbol⸗ 


8 fäure und Seifenſpiritus, von meinem 


Rollwagen verloren gegangen oder aus 
Verſehen mitgenommen. Um Rückgabe 
bittet Fritz Kyſer. 


e ee u. 
Pensionsanzeigen. 


Bi, eingetretener Umſtände halb. 
iſt Feſtungsſtr. 16, I noch eine (4770 
Wohnung 


von 2 Zimmern, 1 Kammer, Küche und 
Zubehör vom 1. 4. 94 ab zu vermiethen. 


2 Wohnungen und 1 Schmiede 


J. Israel. 
1 gr. anſt. möbl. gin mer 6 5 


5 zu vermiethen Marienwerderſtr. 5, 2 Tr. l. 


Möbl. Zimmer . zu vermiethen 
4491) Schloßbergſtr. 13 parterre. 


14 II Benfionäre finden g. Aufnahme bei 


A. Weiß, Langeſtraße 9, 2 Tr. (4738 


Dirschau. 
Ein ſchöner Eckladen 


der Neuzeit entſprechend, in beſter Ge⸗ 


[cchäftslage der Kreisſtadt Dirſchau, auf 


Wunſch mit nung, fofort zu ver⸗ 
miethen. Näh. bei Geſchw. Sommer⸗ 
eld, Dirſchau, Langeſtr. 7. (357 


Wichti utzmacherinnen. 
In der cken 50 tadtgegend Dirſchaus 
iſt ein 1 70 7 in dem ſeit 25 Jahren ein 
Putz⸗, Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗ Geſchäft mit 
gutem Erfolge geführt worden, v. 1. Juli 
gu vermiethen. Adreſſen nimmt entgegen 
ie Expedition der Dirſchauer Zeitung. 


Culm a. W. 
Ein Eckladen 


in der Hauptſtr., worin ſeit 16 Jahren 
ein Colonialwaaren⸗ Geſchäft betrieben 
wird, iſt vom 1. Juli d. Is. weiter zu 
vermiethen. (4585) L. Rauch. 


Marienburg. 

Oſtern find. noch 2—3 Schüler Penſion. 
Gute Pflege u. gewif lenb. Aufſicht zugeſ. 
Garten am Hauſe. N iebrecht, Rentier, 
Sandhof 55, Nähe d. Bahnh. (4285 


Thorn 


Penſionäre 
finden freundliche Anfnahme u. Beauf⸗ 
ſichtigung der Jae ven eine 
Lehrerin. Thorn, Jacobsſtr. 9, 2 Tr. 


Danzig. 
Ein photographiſches Atelier 


iſt in Schwarzkopfs eg 1558 


oder ſpäter zu vermiethen. 90 daſelbſt. 


Weſterplatte, See⸗Str. 1 


| mob. Wohnungen mit allem Zube⸗ 


hör, auch einzelne Zimmer, im Sommer 
zu vermiethen. v. Las zewski. 


die ng eit zurückge⸗ 
D | in E ll inder en 3 uf 
nahme bei Frau Daus, 8 


Bromberg, Wilhelmſtraße 80 8 
Diseretion Ehrenſache. 18864 


V. mern 
Versa minlungen, 


V 2 ee ee 


General Versammlung 


paterländiſchen Franen- Vereins 


findet Sonnabend, den 31. März, 
5 Uhr Nachmittags, im Saale oben, 
Tabakſtraße 14, ſtatt. 


Tagesordnung: 
Beri — nch über das verfloſſene 
ereins (4762 
Berich re der denne Reviſions⸗ 


Heuinaht des Vorſtandes. 
e aus dem Schooß der Ver⸗ 


ſam 
um . . . gebeten. 


e 

Le RR De 2 
7 * W Be 
Et n 


Möbeln in einfacher und mittlerer Ausführung aufmerksam, 
Sophas, Tische, Stühle, Spiegel, Bettstellen, Matratzen, Waschtische &: 


(4752) 


Zur Lieferung für Ausstattungen mittlerer Ausführungen empfehle ich mich ganz besonders, und diene ich auch hierin — bei nledrigsten Preisen — mit einer 


Bahn nn franoo. 


4 ＋ 
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sen; erfammtung 


Hausbeſiber Vereius 


Montag, den 2. April 1894, 
Abends 8 Uhr, im Tivoli. 
Tagesordnung. 

1. Mittheilungen. 

2. Aufnahme neuer Mitglieder. 

3. Schriftſtück an den Magiſtrat bez, 
der Haftpflicht der ausbeſitzer. 
Schriftſtück an die euer⸗Ver⸗ 
verſicherungs⸗ r 

uwendungen zum Bau eines 
Spritzenhauſes. 54 

4. aus her, verſchiedener Artikek 

aus der Hausbeſ.⸗Zeitung betr.: 


die Beſteuerung der Hausbeſitzer, 


3 der Hausbeſitzer ꝛc., 
3. Oeffentliche Bedürfnißanſtalten. 
5. Innere eg 
Der 22 


Katholischer Volls⸗Berein 


Sonntag, den 1. April, Nachmittags 
5 Uhr: General: Berjammiung im 
Schützenhauſe“. Der Vorſtand. 


ILTIvoli. 


[gms Freitag, den 30., Sonnabend, den 
. März, und Sonntag, den 1. April: 


Speinliälen- Borfielung 


Concert 


von der Kapelle des Inft.⸗Regts. 
Graf Schwerin Nr. 14. 
Anfang 8 Uhr. Entree a Perſon 75 Pf. 
Billets a 60 Pf. ſind vorher bei Herrn 
Fritz Kyſer und in der Cigarren⸗ 
a bon us e 
ſowie im wie im „Tivol i“ zu haben. (4737 


Rehden Hotel Lehmann 


Sountag; den 1. April 1894, 
Abends 8 Uhr: 


Humoristische Soirée 


Hans Sebelin 
Billets zu 50 Pf, Reſerv. Pl. 75 Pf. vor⸗ 
her im Hotel, Abendkaſſe 0,60, Reſ. Pl. 
1 Mk. Ausführl. Progr. bring. die Zettel. 


Danziger Stadt-Theater. 


Freitag. Debut von Max Reimann. 
de Luft viel. Hierauf: Die 
. 


e "ns 
tenant. 
Sonnabend. Genefis ür 3 gie a 
Der Mikado. eoper von 
Sullivan. Gierauf; Die kleine Pri⸗ 
83 Blüette mit Geſang von, 
enee 
Sonntag. Nachmittags 3½ Uhr. Bei 
822 Preiſen. Fremden⸗ Vor tellung. 
Der Pfarrer v. Kirchfeld, Schauſp. 


Milhelm-Theater inbanzig. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 7½ Uhr. Täglich Sonntags 1 u. 7 Uhr 


Gr. intern. Spetialit.⸗Borſtellung 
mit täglich wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 
Vollst. neues Künstler- Ens. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung. 
Orch. Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Refk. 
Rendez- Vaus ſämmtl. Artiſten. 

Habe tauſend Dank, Du treues 
Freundesherz! Habe alles ver 
ſtanden, wenn möglich, werde be⸗ 
folgen. + 


Eiſenbahn⸗Fahrplan v. 1. Okt. 93. 
nach mitteleuropäiſcher Einheitszeit. 
Abfahrt von Graudenz nach 
Jablonowoſvaskowitzt Thorn Marienbg. 


6,0 Vm. 6, Bm. 5,7 Vm. 8,1 Bm. 
105 V 9,40 Bm. 9,35 Vm. 12,36 Nm. 
3,01 Nm. 12, Nm. 3,01 Nm.] 5,1 Nm. 


7,0 Ab. 8, 0s Ab. 8, 08 Ab. 8,04 Ab. 
Ankunft in Grandenz von 
Jablonowo Laskowitzſ Thorn Mariendg, 
9,22 Vm. 8,1 Vm 8,4 Bm. 9, Bm. 
5, 2 Nm. 12,4 Nm. 12, 31 Nm. 2 56 Nm. 
7, 40 Ab. 4,0 Nm. 5, 0s Nm. 7.55 Ab. 
10, ‚ss Ab. 10, 51 Ab. 7. 57 Ab. 11, Ki) Ad. 


8 22 durch die re 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. März. 


Ter ge. der ſchleſiſchen Provinzialſynode, 
den 31. Oktober Reformationsfeſt) zum kirchlichen Feiertage 
der ganzen Landeskirche zu erheben, iſt vom Oberkirchenrathe 
abgelehnt worden. 

— Der Provinzialrath der Provinz Weſtpreußen hat die 
Abhaltung von jährlich zwei Vieh⸗ und Pferdemärkten in 
der Stadt Tolkemit genehmigt. In dem laufenden Jahre 
are diefe Märkte am 9. Mai und 19. September abgehalten 

erden. 

— Am 1. April wird Herr Franz Gottſcheid, Direktor 
des Stadttheaters in Elbing und des Saiſontheaters in Nürn⸗ 
berg, die Operetten⸗Saiſon in unſerem Stadttheater eröffnen, 
und zwar mit der reizenden Operettenpoſſe: „Mamſell 
Nitouche“. Das Gaſtſpiel umfaßt 24 oder 30 Vorſtellungen, 
das Repertoire beſteht mit wenig Ausnahmen aus Operetten, 
die theils hier noch gar nicht, theils ſehr kange nicht aufgeführt 
find. Das Mitgliederverzeichniß weiſt eine ſtattliche Zahl 
Künſtler auf, die nach dem Urtheil der Elbinger Zeitungen 
ihren Platz ſehr wohl ausfüllen. Herr Direktor Gottſcheid be⸗ 
abſichtigt auch auf dem Gebiete des Schau⸗ und Luſtſpieles die 
intereſſanteſten Novitäten dieſer Winterſaiſon vorzuführen, und 
zwar „die Jugend“ von Max Halbe, „der Talisman“ von 
Ludwig Fulda, ſowie „Carla's Onkel“, das Seitenſtück zu 
„Charleys Tante“, auch ſteht eine Aufführung des Goethe'ſchen 
„Fauſt“ nach der Einrichtung des „Deutſchen Theaters“ in 
Berlin mit der Muſik von Lindpaintner bevor. 

— In der viel beſprochenen Angelegenheit Schmul⸗Götze 
hat, wie die „O. P.“ erfährt, der Miniſter des Innern die gegen 
den Regie rungspräſidenten zu Bromberg gerichteten 
Beſchwerden zurückgewieſen. Der Fall lag ſo, daß der 
Großvater der Kaufleute Schmul in Schneidemühl „Schmul 
(Samuel) Götze“ geheißen hatte, und daß bereits im Jahre 1889 
einem in Stettin lebenden Sohn die Wiederaufnahme dieſes 
Namens geſtattet worden war. Es handelt ſich alſo gar nicht, 
wie von den antiſemitiſchen Blättern behauptet worden iſt, um 
die Verleihung eines neuen Namens, ſondern um die Wieder⸗ 
aufnahme eines alten. Der Name „Cötze“ kommt übrigens 
unter den jüdiſchen Bewohnern in der Bromberger Gegend 
häufig vor. 

— berg F. Nickel in Kulmſee hat auf einen aus Cement⸗ 
röhren hergeſtellten Rohrzug für Rohrbrunnen, Herr Auguſt 
Voigt in Stettin auf eine Kartofſelerntemaſchiue mit Schaufel⸗ 
rad, Herr Paul Ehmke in Neuſtettin auf eine Vorrichtung zum 
Herausziehen von Holzſpunden ein Reichspatent angemeldet. 
— Herrn A. Clauß in Hohenſtein iſt auf ein Verfahren zur 
Herſtellung einer an den inneren Schenkelſeiten, im Rücken und 
Geſäß verſtärkten und dort nahtloſen Hofe, Herrn P. Ga rſt ecki 
in Poſen auf eine Vorrichtung zum Feſtſchnallen des Kranken 
bei Maſtdarmoperationen, Herrn F. Rogge in Danzig auf 
ein um eine zum Pflugbaum parallele Axe drehbares Hinterrad 
für Pflüge, Herrn A. Kaczorowski in Wreſchen auf 
eine Kartoffel⸗Erntemaſchine ein Reichs patent ertheilt worden. 

— Für Herrn Korps⸗Stabsapotheker G. Pohl in Poſen iſt 
auf ein waſſerdichtes, nicht klebendes Gewebe, welches mit Metall⸗ 
ſulfit getrennt iſt, für Herrn Schieferdeckermeiſter H. Hantke 
in Schneidemühl auf einen Zement⸗Dachziegel mit übereinander⸗ 
greifenden, an den Längsſeiten befindlichen Rinnen und Leiſten, 
entſprechenden Vorſprüngen und Vertiefungen am Kopf⸗ und Fuß⸗ 
ende, für Herrn Direktor Witte in Jarmen i. P. auf eine 
Tränkmulde für Vieh, welche auf das Waſſerleitungsrohr geſchraubt 
und mit einer Ueberdachung des Ausflußrohres verſehen iſt, für 
Herrn J. Wie be in Fürſtenwerder bei Schönbaum Wpr. auf 
ein dreirädriges, durch Drehung der die Hinterräder tragenden 
Welle einſtellbares Hackgeräth mit horizontal ſchwingender Zug⸗ 
ſtange und horizontal ſchwingendem Geſtell des Vorderrades, 
für Herrn Walther Kuwert in Adl. Aldenfelde bei Tapiau auf 
durch Falze verſchiebbare Celluloidringe zur Kennzeichnung von 
Federvieh, für Herrn Guſtav Hillmann in Greifenberg i. P. 
auf ein Milchſieb mit herausnehmbaren Boden, für Herrn Louis 
Zimmer in Tilſit auf einen ſelbſtthätigen hebelartigen Fenſter⸗ 
und Thürflügelhalter ein Gebrauchs muſter eingetragen worden. 

— Die Verwaltung der neu zu errichtenden Gewerbe⸗ 
Inſpektion in Königsberg iſt dem Gewerbeinſpektor Peterſen 
zu Aachen, in Allenſtein dem Regierungs⸗Baumeiſter Jäckel zu 
Königsberg, in Gumbinnen dem Gewerbe⸗Inſpektor Kamecke in 
Pritzwalk übertragen worden. Letzterer hat zugleich den 
Regierungs⸗ und Gewerberath Sack in feinen Geſchäften bei der 
Gumbinner Regierung zu vertreten. Behufſs Wahrnehmung der 
Aſſiſtentengeſchäfte iſt der Gewerbe⸗Inſpektion zu Königsberg 
der Gewerbe⸗Inſpektions⸗Aſſiſtent Stein häuſer in Neumünſter 
und der Gewerbe ⸗Inſpektion zu Gumbinnen der Chemiker 
Dr. Jungfer in Spandau zugetheilt worden. 

— Es ſind verſetzt die Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſare 
v. Glisczinski in Nakwitz nach Bojanowo, Lipp in Birnbaum 
nach Rakwitz, v. Winterfeld in Jutroſchin nach Birnbaum, 
Jahns in Schroda nach Jutroſchin, Paſchke in Prittiſch nach 
Schroda, Hoffmann in Samter nachprittiſch und der interimiſtiſche 
Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſar Pancke in Podſamtſche nach Samter. 
Der Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſar Tietz in Bojanowo iſt ſeinem 
Antrage gemäß in den Ruheſtand verſetzt. 

— Der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Gäbel am Kgl. Friedrich 
Wilhelms⸗Gymnaſium in Poſen iſt zum Oberlehrer ernannt 
worden. 

— Der Oberlehrer Bellgardt vom Gymnaſium in Brauns⸗ 
berg iſt an das Gymnaſium in Röſſel verſetzt. 

— Der Oberlehrer Ulrich in Liſſa iſt an das Kgl. Gym⸗ 
naſium zu Meſeritz verſetzt und dem. Schulamtskandidaten Looſch 
in Birnbaum die Hilfslehrerſtelle am Gymnaſium zu Meſeritz 
verliehen. 

— Tie Regierungs⸗Baumeiſter Weyer in Uſch und 
Metzner in Gera ſind den Regierungen zu Düſſeldorf bezw. 
Poſen überwieſen worden. 8 

— Der Aktuar Korella in Danzig iſt — ſtändigen 
diätariſchen Bureaugehilfen bei der Gefängniß⸗Verwaltung in 
Danzig ernannt. 

— Dem Kirchenkaſſen⸗Rendanten Roſenthal zu Landsberg 
a. W. iſt der Kronenorden vietter Klaſſe verliehen worden. 


Rehden, 29. März. Der bekannte Dialekt⸗Recitator Herr 
Hans Sebelin, der in dieſem Winter mit großem Erfolge auf⸗ 
getreten iſt, beabſichtigt am 1. April hier in Lehmanns Hotel 
eine humoriſtiſche Soiree zu veranſtalten. 

Wiewiorken, 29. März. Mit der Herſtellung des Brunnens 
für die neu begründete Genoſſenſchaftsmolkerei iſt geſtern 
begonnen worden. Unſere Molkerei wird vorausſichtlich eine der 
17 85 in Weſtpreußen werden. Ganz beſonders ſorgfältig iſt 

ie Genoſſenſchaft bei der Auswahl der Maſchinen vorgegangen, 
ein Hauptgewicht iſt z. B. auf das Keimfreimachen der Mager⸗ 
milch gelegt werden, um das Verbreiten vieler bei Kühen auf⸗ 
tretenden Krankheiten, wie Tuberkuloſe, Maul⸗ und Klauenſeuche ꝛc. 
1 verhindern. Durch ein eigenes Verfahren der Firma Eduard 
hlborn⸗ Danzig, der die Maſchinenlieferung übertragen iſt, 
wird die Milch über 100 Grad erhitzt und gleich darauf abgekühlt. 
800 dieſem Zuſtande iſt die Milch keimfrei, ſüß und längere Zeit 
bar, ſodaß fie nunmehr ganz beſonders zum Verfüttern an 
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Kälber, Schweine u. ſ. w. geeignet iſt. Die Bauleitung iſt gleich⸗ 
falls obiger Firma übertragen worden. 

t Danzig, 28. März. Bekanntlich verunglückte im 
vorigen Herbſte der Pyrotechniker Herr Kling, indem während 
des Experimentirens in ſeinem Laboratorium eine Exploſion 
entſtand, welche das Laboratorium vollſtändig vernichtete und 
den Beſitzer ſelbſt ſchwer verletzte. Nachdem Herr K. monatelang 
im Lazareth gelegen hatte und wiederhergeſtellt war, hat er 
ſein vor dem Neugartenthor belegenes Laboratorium wieder voll⸗ 
ſtändig neu erbaut, und zwar, beſonders auch auf Betreiben der 
Verſicherungsgeſellſchaft, mit ganz außerordentlichen Schutz⸗ und 
Vorſichtsmaßregeln. 

Danzig, 29. März. Obwohl läugſt die ſonſtigen Cholera⸗ 
maßregeln aufgehoben ſind, mußten geſtern zwei Dampfer 
aus Rußland hier Quarantäne halten. 

Am erſten Oſterfeiertage fand in der Kirche von Altſchott⸗ 
land die Fahnenweihe des katholiſchen St. Ignatius⸗ 
Männervereins ſtatt. Eingeleitet und geſchloſſen wurde die 
Feier durch Geſänge des Cäcilien⸗Vereins. 

Mit dem großen Seedampfer „Mietzing“ find auf dem Pack⸗ 
hof ſechs mächtige Platten für den auf der hieſigen Kaiſerl. 
Werft in Bau befindlichem Erſatz „Siegfried“ angekommen. 
Die Platten ſind durchſchnittlich 9 Zoll dick. Eine hat das 
ſtattliche Gewicht von 20500 Kilo, eine andere von 20085 Kilo 
und von den übrigen wiegen je zwei über 20000 Kilo. 

Geſtern Abend wurde der Arbeiter Auguſt Kauſch von 
einem Polizeibeamten in einer Blutlache liegend in der Töpfer⸗ 
gaſſe gefunden und nach dem Lazareth gebracht, wo er bald 
darauf ſtar b. K. war angeblich geſtern aus dem hieſigen Ge⸗ 
fängniß entlaſſen worden und wollte ſeine frühere Braut beſuchen, 
bei der er von einem unbekannten Manne einen Meſſerſtich am 
Halſe erhielt, welcher edlere Theile verletzte. 

Die Generalverſammlung der chemiſchen Fabrik Petſchow 
und Davidſohn genehmigte die Bilanz und die Gewinn⸗ und 
Verluſt⸗Rechnung, Ba für 1893 eine Dividende von 7 Proz. 
auf die Prioritäts⸗ und Stamm⸗Aktien gewährt wird. Die aus⸗ 
ſcheidenden Aufſichtsraths⸗ Mitglieder Stadtrath Jorck und 
Stadtrath Berger wurden wiedergewählt. 

i Neufahrwaſſer. 27. März. Seit dem Beginn der warmen 
Witterung find wiederum die Bauten am Hafenkan al im 
Gange, welche ſich nunmehr nur noch auf das letzte Drittel 
erſtrecken. Es wird das Terrain bis zur neuen Quaimauer 
angeſchüttet und auf der ſo verbreiterten Fläche ſofort das neue 
Doppelgeleiſe für die Quaibahn gelegt. 

i Neufahrwaſſer, 28. März. Die wiederholt angeſtellten 
Beobachtungen über die neuen Beleuchtungsanlagen haben zu 
dem Ergebniß geführt, daß man es für zweckmäßig erachtet, auf 
der Weſtmoole ein neues grünes Leuchtfeuer zu errichten. Es 
würde dadurch in dem Schiffsverkehr inſofern eine nicht un⸗ 
erhebliche Erweiterung eintreten, als es dann auch bei Nachtzeit 
möglich wäre, ohne beſondere Gefährdung in den Hafen einzu⸗ 
laufen, während bisher die Nachts ankommenden Schiffe meiſt 
bis Tagesanbruch auf der Rhede ankerten. 

A Zoppot, 29. März. Die Wahl für die drei zum 1. 
April ausſcheidenden Gemeindevertreter nahm einen 
ſtürmiſchen und zum größten Theil reſultatloſen Verlauf. Nur 
die zweite Abtheilung gelangte mit der Wahl des Herrn Dr. 
Lindemann zum Abſchluß. Die Wahl in der erſten Abtheilung, 
die zur Stichwahl zwiſchen den Herrn Rechnungsrath Lie ben⸗ 
freund und Fabrikbeſitzer Derowski geführt hätte, wurde 
von dem Wahlkommiſſar Herrn Amtsvorſteher Lohauß für 
ungültig erklärt, wogegen wiederum von Herrn Rickert und 
anderen Betheiligten Proteſt erhoben wurde. In der dritten 
Abtheilung iſt eine Stichwahl zwiſchen den Herren Rentier 
Hoffmann und Baumeiſter Werner erforderlich geworden. 
Ein neuer Wahltermin iſt auf den 10. April anberaumt worden. 


K Thorn, 28. März. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
ſind im Bug und in der Weichſel in Galizien die erſten Traften 
losgeſchwommen. Innerhalb der nächſten 10 Tage werden Hölzer 
hier erwartet. 

Hier wird eine Verwaltung des Fuß⸗Artillerie⸗Schießplatzes 
mit der Bezeichnung Schießplatz⸗ Verwaltung Thorn 
errichtet; dieſe beſteht aus einem inaktiven Stabsoffizier, der 
der Fußartillerie angehört hat, mit Regimentskommandeursrang 
als Vorſitzendem, einem Zeug⸗ und Feuerwerksoffizier als Mit⸗ 
gliedern und dem erforderlichen Unterperſonal. 

Thorn, 28. März. Nachdem die Einfuhr von land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen nach Rußland ſeit Jahren 
faſt ganz aufgehört hatte, iſt nunmehr wieder die erſte Sendung 
von Pflügen aus der Drewitz'ſchen Fabrik, mit Urſprungsatteſten 
der hieſigen Handelskammer verſehen, nach Ruſſiſch⸗ Polen ab⸗ 
gegangen. 

Zur Vergebung der Looſe J und II der Arbeiten an der 
ſtädtiſchen Kanaliſation und Waſſerleitung ſtand heute 
Termin an. Eingegangen waren 6 Gebote; Mindeſtfordernder 
blieb Herr Bauunternehmer Mehrlein⸗Thorn mit 52983,75 Mk. 
für Loos I und 66159,25 Mk. für Loos 11; die Firma Götz und 
Niedermaier⸗Stettin, welche die Arbeiten der Looſe III, IV und 
V bereit3 erhalten hat, forderte 56636,50 bezw. 68830 Mk. 

E Gollub, 29. März. Feſtgeſetzt iſt der zur Kommunal⸗ 
ſteuer nöthige Prozentſatz des Zuſchlages zur Staats ein⸗ 
kommenſteuer hier noch nicht, doch iſt mit ziemlicher Be⸗ 
ſtimmtheit anzunehmen, daß für das kommende Etatsjahr nur 
350 Prozent, 50 Prozent weniger als im abgelaufenen Rechnungs⸗ 
jahr, erhoben worden. Von dem Zuſchlag zur Grund⸗, Gebäude⸗ 
und Gewerbeſteuer wurde in der letzten Stadtverordnetenſitzung, 
in welcher der vom Magiſtrat aufgeſtellte Haushaltsetat ohne 
Debatte angenommen wurde, für das Jahr 1894/9 abgeſehen. 
Der Etat ermäßigt ſich gegen das Vorjahr um 1000 Mk., er 
balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 27 000 ME, 

o Marienwerder, 29. März. Wie alljährlich findet auch 
in dieſem Jahre in der Zeit vom 18. bis 20. April ein Obſt⸗ 
baukurſus in der Kreisbaumſchule ſtatt, an welchem eine 
Anzahl Lehrer aus den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen theil⸗ 
nehmen werden. 

II Marienwerder, 28. März. Dem Jahresbericht über 
die hieſige Kleinkinder⸗Vewahranſtalt entuehmen wir, 
daß im Jahre 1893 ſich 76 Kinder der Pflege in der Auſtalt 
erfreuen durften, und daß 50 größere Mädchen in der Nähſchule 
der Anſtalt größere Fertigkeit in den nothwendigſten weiblichen 
Handarbeiten erworben haben. In den Vorſtand traten als 
neue Mitglieder Frau Oberlandesgerichts⸗Präſident Korſch, Frau 
Landrath Brückner und Herr Sunerintendent Braun ein. Die 
Geſammteinnahme betrug 3647 Mk. 65 Pf., die Ausgabe 1469 
Mk. 56 Pfg. 

Aus dem Kreiſe Stuhm, 29. März. Zur Unterſtützung 
der Geſangsleitung bei den evangeliſchen Andachten, in Altmark 
die ziemlich regelmäßig alle 8 Wochen durch den Pfarrer aus 
Stuhm in dieſer Schule abgehalten werden, iſt ein recht ſchönes 

armonium angekauft worden, Der größte Theil der Koſten 
fir das Harmonium ſoll von den evangeliſchen Bewohnern 
Stuhms aufgebracht ſein. — In Altmark hat ſich kürzlich ein 
Geſangverein für gemiſchten Chor gebildet. 

s Aus dem Kreiſe Schwetz, 29. März. Das Anſiedelungs⸗ 
gut Brachlin iſt ſchon in Parzellen aufgetheilt. Außer 
hiefigen Koloniſten haben ſich viele zugewanderte, jo einige auch 
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aus Rußland, angeſiedelt. Als Gemeindeeigenthum iſt ein Gaſt⸗ 
hof aufgebaut, außerdem hat die neue Gemeinde noch mehrere 
Hektar Gemeindeland. Im alten Herrenhauſe wird die Schule 
eingerichtet. Die Beſetzung der neuen Schulſtelle wird ſchon am 
1. Juli erfolgen. 

K Von der Schwetz⸗Tucheler Grenze, 28. März. Wie 
groß der Aberglaube noch iſt, beweiſt nachſtehender Fall. 
Eine Käthnerfrau in B. leidet ſchon längere Zeit an geſchwollenen 
Füßen, und dieſe Geſchwulſt verbreitete ſich immer mehr, ſo daß 
die Frau auf das Krankenlager geworfen wurde. Die kranke 
Frau, welche faſt nicht mehr gehen konnte, ließ ſich von aber⸗ 
gläubiſchen Leuten ſagen, ſie müſſe in der Oſternacht an ein 
fließendes Gewäſſer gehen und dort von 11—12 Uhr entkleidet 
bis an die Kniee im Waſſer ſtehen. Die Frau hat ſich nunmehr 
eine ſo furchtbare Erkältung zugezogen, daß an eine Beſſerung 
kaum noch zu denken iſt. 

i Berent, 28. März. Herr Ackerbürger Wolter hat heute 
auf ſeinem Acker eine weitere Urne aufgefunden, und es iſt nun 
vom Magiſtrat dem weiteren Bloßlegen dieſer heidniſchen 
Begräbnißſtätte Einhalt gethan, da der Herr Regierungs⸗Präſident 
und der Herr Profeſſor Dr. Conventz in Danzig von dieſem 
Funde in Kenntniß geſetzt worden ſind. — Die hieſige Schmiede⸗ 
fachſchule entwickelt ſich ſehr gut. Mit 7 Schülern wurde 
ſie eröffnet, und heute nehmen 17 Schüler an dem Kurſus für 
den Hufbeſchlag Theil. Auch aus der Nachbarſtadt Schöneck 
betheiligen ſich 2 Schmiedegeſellen am Unterricht. Der Nachtrag 
zum Innungs⸗Statut der Schmiede⸗Innung, wonach der Beſuch 
der Fachſchule für ſämmtliche Lehrlinge der Innungsmitglieder 
im letzten Lehrjahre zu einem obligatoriſchen gemacht wird, hat 
die Beſtätigung des Bezirks⸗Ausſchuſſes erhalten. 

Marienburg, 29. März. (D. A. 3) Ein ſcheußliches 
Verbrechen hat das Dienſtmädchen, welches beim Gutsbeſitzer 
D. in Lindenau bedienſtet war, begangen, indem ſie ihr etwa 
1 Jahr altes Kind auf eine ſchreckliche Weiſe umgebracht 
hat. Als ſie daſſelbe nicht unterbringen konnte oder wollte, 
ging ſie mit dem kleinen Weſen in den Garten, biß ihm erſt den 
Hals durch und zerſchmetterte ihm den Kopf an einem Baum. 
Dann nahm ſie den Leichnam, wickelte ihn in Stroh und ſteckte 
ihn in den Backofen. Auf ſpäteres Befragen ihres Herrn, wo 
ſie ihr Kind untergebracht habe, bezeichnete ſie noch eine Familie, 
wo daſſelbe ſein ſollte. Aus den verſtörten Antworten ſchöpfte 
aber Herr D. Verdacht, und nachdem er einen Gensdarm ge⸗ 
holt hatte, geſtand das Ungeheuer endlich die unſelige That ein. 
Sie wurde ſofort ins Gefängniß gebracht. 

Der Magiſtrat wählte in ſeiner geſtrigen Sitzung Herrn 
Mittelſchullehrer Palm aus Danzig zum Rektor der katholiſchen 
Gemeindeſchulen. 


Königsberg, 27. März. Der Rechtsanwalt und Notar bei 
dem hieſigen Landgericht, Herr Juſtizrath Bülowius, beging 
geſtern die Feier feines 50jährigen Dienſtjubiläums unter 
regſter Antheilnahme weiterer Kreiſe. Der Jubilar, 1822 in 
Soldau geboren, nunmehr im 73. Lebensjahr ſtehend, erfreut 
ſich einer ſeltenen Friſche des Geiſtes und des Körpers. Er 
war früher auch Kreisrichter und Rechtsanwalt in Roſenberg in 
Weſtpreußen. Herr Oberlandesgerichtspräſident Kanzler von 
Holleben überbrachte ihm am Jubiläumstage ſeine Ernennung 
zum Geheimen Juſtizrath, viele Deputationen überbrachten 
Glückwünſche, Blumen und Adreſſen. Nachmittags fand ein von 
den Rechtsanwälten veranſtaltetes Feſtmahl ſtatt. 


Allenſtein, 27. März. Dem Dienſtmädchen Anna Banna 
zu Steinberg, welches eine 40 jährige treue Dienſtzeit bei der 
Familie Wollmann beendet hat, iſt von der Kaiſerin ein goldenes 
Kreuz verliehen worden. 

Bartenſtein, 27. März. Im nächſten Wirthſchaftsjahre 
werden außer den Zuſchlägen von je 66 ⅜ Prozent zu der 
Gewerbe⸗, der Grund⸗ und der Gebäudeſteuer noch 350 Prozent 
Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer erhoben werden. — Der 
Obermarſchall im Königreich Preußen, Graf zu Eulen burg⸗ 
Praſſen, hat dem hieſigen Gymnaſium als Zeichen des Dankes 
für die Erziehung ſeiner beiden Söhne, welche zu Oſtern 1892 
und 1894 auf der Anſtalt die Abgangsprüfung beſtanden haben, 
ein koſtbares Oelbild des Kaiſers geſchenkt. — Dem Profeſſor 
Meckbach, welcher in den Ruheſtand tritt, iſt der Rothe Adler⸗ 
orden 4. Klaſſe verliehen worden. 

1 Schippenbeil, 28. März. Der Stadthaus haltsetat 
beträgt für das Wirthſchaftsjahr 1894/95 in Einnahme und Aus⸗ 
gabe 39300 Mark. Das Ruhegehaltskaſſengeſetz für Volks⸗ 
ſchullehrer belaſtet den Etat mit 800 Mark jährlich. — Zum 
Zwecke der Ablöſung eines Domänengrundzinſes 
hatte die Stadt aus dem Provinzialhilfsfond 16000 Mark 
aufgenommen. Dieſe Summe iſt bis auf den kleinen 
Reſt von 100 Mark abgezahlt. — Früher gehörte die 
Krankenkaſſe dem Kreisverbande an und mußte alle 
Jahre einen Fehlbetrag von 7—900 Mark nachzahlen. Die 
Stadt bildete nun eine eigene Krankenkaſſe, welcher 400 Mark 
aus ſtädtiſchen Mitteln leihweiſe bewilligt wurden. Zwei Jahre 
beſteht die Kaſſe. In dieſer Zeit ſind 300 Mark an die Stadt⸗ 
kaſſe zurückgezahlt, der Reſt von 100 Mark wird in Kürze be⸗ 
glichen, ſo daß alsdann mit der Anſammlung eines Reſervefonds 
begonnen werden kann. 


Juſterburg, 28. März. Zwei höchſt ſonderbare Bettler 
durchſtreiften jüngſt unſern Kreis, nur bei größeren Beſitzern 
um ein Almoſen vorſprechend. Mau hätte die beiden Almoſen⸗ 
empfänger ihrer zerlumpten Kleidung und den verwitterten 
Geſichtern nach zu dem landſtreichenden Geſindel rechnen mögen, 
wie man ſolches ſo oft auf der Landſtraße findet, hätten ſie nicht 
über eine umfaſſende Allgemeinbildung verfügt. Ihren Ant⸗ 
worten entnahm man (aber nicht ihrem Paſſe, denn einen ſolchen 
führten ſie nicht bei ſich) daß ſie vor mehreren Jahren als 
Söhne fürſtlicher Eltern aus Ruſſiſch⸗Polen nach 
Amerika ausgewandert ſeien, wo ein widriges Geſchick ſie wieder 
zur Fahrt nach der alten Heimath beſtimmt hätte. Ihre Eltern 
wären indeſſen vollſtändig verarmt, umſomehr ſehnten ſie ſich 
zu ihnen zurück, um ihr Beiſtand im Alter zu ſein. Die 
Aeußerungen der beiden fragwürdigen Geſtalten klangen glaubhaft. 

In Folge einer geringfügigen Verletzung durch einen Hol z⸗ 
ſplitter erkrankte der Bahnwärter Eſchment aus Matheninken 
an Blutvergiftung. Trotz mehrere Operationen iſt er 
geſtern ſeinen Qualen erlegen. 


Aus Oſtpreuſßen, 28. März. Der ländliche Wirth⸗ 
ſchafts verein, welcher im Jahre 1872 als Zentralverein der 
landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften in Oſtpreußen gegründet 
wurde, zählte am Anfange 96 Mitglieder und erzielte einen 
Umſatz von 92937 Mark. Im abgelaufenen Jahre hatte er 293 
Mitglieder und einen Umſatz von 1088657 Mk Das Guthaben 
der Mitglieder beträgt 118829 Mk., der Reſervefonds 35241 Mk. 
Der Reingewinn beläuft ſich auf 18993 Mk. 


X Juowrazlaw, 29. März. Der Mann der ermordeten 
Frau Galinski von hier hat bis jetzt, als des Mordes hin⸗ 
reichend verdächtig, im hieſigen Gerichtsgefängniſſe in Unter⸗ 
ſuchungshaft geſeſſen. Bei der letzten Vernehmung äußerte 
Galinski, nicht er hätte ſeine Frau ermordet, ſondern der 
Schmiedegeſelle Bialkowiak, der ſich in Inowrazlaw längere 
Zeit ohne Beſchäftigung aufgehalten hat. Bialkowiak, der 
als ein berüchtigter Dieb der hieſigen Polizei bekannt iſt, befindet 
ſich ebenfalls in Unterſuchungshaft Es wird jetzt genau nach⸗ 
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geforſcht, wo ſich Bialkowiak in der Nacht zum 2. Februar, in 
der der Mord ausgeführt worden iſt, aufgehalten hat. Bialkowiak 
will nicht mehr wiſſen, wo er in dieſer Nacht geweſen iſt. Die 
Staatsanwaltſchaft hat die Ueberführung des Galinski in das 
Gefängniß nach Bromberg angeordnet. | 
geſchloſſen dorthin gebracht. — Herr Zahlmeiſter Zacher iſt auf 
ſeinen Antrag in den Ruheſtand verſetzt. 

K Iunowrazlaw, 28. März. 
ſchaftliche Winterſchule beſchloß ihren erſten Kurſus durch 
eine öffentliche Prüfung, welche ſo günſtig verlief, daß die 
Hoffnung auf ein Aufblühen der Anſtalt wohlberechtigt iſt. Für 
Intereſſenten dürfte es wichtig ſein zu erfahren, daß der hieſige 

reistag 5 Stipendien zu je 100 Mk. bewilligt hat; ähnliche 4 
Stipendien ſind von den Kreiſen Bromberg und Strelno zu er⸗ 
warten. Auch kann auf Verfügung des Landeshauptmannes 3—5 
Schülern das Schulgeld erlaſſen werden. 

t Argenau, 28. März. Die Stadtverordneten be⸗ 
ſchloſſen in ihrer letzten Sitzung, den hieſigen Ortsarmen 
keine Geldunterſtützüngen mehr zu geben, ſondern eine 
Volksküche einzurichten und ihnen täglich dreimal warmes 
Eſſen zu geben. — Als Vorſteherin der hieſigen Töcht er⸗ 
ſchule iſt die Lehrerin Fräulein Brendel aus Beuthen be⸗ 
rufen worden. 

R Krone a. Brahe, 28. März. Der Flößereiverkehr 
auf der Brahe hat begonnen. Der Waſſerſtand der Brahe iſt 
anhaltend recht hoch. — In der Verſammlung des Bienen⸗ 
züchter vereins zu Monkowarsk wurden ſämmtliche Vor⸗ 
ſtandsmitglieder wiedergewählt. Der Verein beſitzt eine große 
Mitgliederzahl und hat viel zur Förderung der Bienenwirthſchaft 
beigetragen. 

Schneidemühl, 28. März. Zum Vorſitzenden der am 9. 
April beginnenden diesjährigen Schwurgerichtsperiode iſt Herr 
Landgerichtsdirektor Jenſch zu Bromberg ernannt worden. 
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Warſchau. 
Von Th. Herm. Lange. 


[Nachdr. verb. 


Der Reiſende, welcher aus Preußen oder Oeſterreich 


kommt und auf dem Bromberger oder Wiener Bahnhofe 
in Warſchau eintrifft, iſt im erſten Augenblicke, ſobald er 
ſeine Augen über den großen Bahnhofsplatz und die an⸗ 
grenzenden Straßen ſchweifen läßt, von der früheren polniſchen 
Königsſtadt etwas enttäuſcht. Der umfangreiche, freie Platz 
iſt zwar gut gepflaſtert und zu allen Jahreszeiten äußerſt 
reinlich gehalten, aber ſämmtliche Privathäuſer, ſowie die 
öffentlichen Gebäude in dieſem Stadtviertel machen faſt 
durchweg den Eindruck der Einförmigkeit und Geſchmack⸗ 
loſigkeit. Es ſind nahezu ausnahmslos viereckige Bauten, 
welche unwillkürlich an die Würfelhänſer der bekannten 
Kinderſpielkäſten erinnern. 

Ganz anders präſentirt ſich Warſchau, wenn wir uns 
in einer leichten, eleganten und von dem Kutſcher mit großer 
Geſchicklichkeit gelenkten Droſchke durch die Stadt, über die 
Senatorenſtraße oder die Neue Welt am Denkmal König 
Sigismunds und am königlichen Schloſſe vorbei — wo der 
Generalgouverneur von Polen, Graf Gurko, der jetzt 
in Monte Carlo weilt, ſeine Reſidenz hat — auf die große 
Alexanderbrücke fahren laſſen, die Warſchau mit der Vor⸗ 
ſtadt Praga verbindet. Auf der impoſanten Alexander⸗ 
brücke haben wir ein prachtvolles Städtepansrama vor uns. 
Im Rücken erhebt ſich die Altſtadt mit ihren Paläſten, 
dem königlichen Schloſſe, mit ihren ehrwürdigen Kathedralen, 
Kirchen und Kapellen, Muſeen, hohen Kaſernen und den 
ſonſtigen hervorragenden öffentlichen Gebäuden. Vor uns 
fluthet die Weichſel vorüber, breiter und majeſtätiſcher als 
die Donau bei Wien oder Peſt, als der Rhein bei Köln 
oder Düſſeldorf. Und drüben am rechten Ufer erhebt ſich die 
moderne Fabrikſtadt Praga, zwar mit zahlreichen rauchenden 
Schloten, mit hämmernden und pochenden Eiſenwerken und 
Schiffswerften, mit hin⸗ und herraſſelnden Eiſenbahnzügen, 
aber auch mit ſchönen geraden Straßen, ſchattigen Park⸗ 
anlagen und vor allem mit dem weithin ſichtbaren Kuppeldach 
der neu erbauten Cerkiew (ruſſiſchen Kirche), deren große und 
kleine Kreuze im Sonnenlicht zu uns herüberglänzen und 
funkeln. Laſſen wir aber unſere Blicke abwärts ſchweifen, 
über den grünen Weichſelſtrom hin, fo haben wir gleich⸗ 
falls ein überaus abwechſelungsreiches Bild vor Augen. 
Schnelle Perſonendampfer gleiten zwiſchen den Pfeilern der 
Brücke hindurch, Schleppdampfer mit Frachtkähnen ziehen 
ihre tiefen Furchen durch die ſprudelnden und gurgelnden 
Waſſer, und die oft mehrere 100 Fuß langen Flöße, auf denen 
ſich die galiziſchen Fliſſaken für ihre große Reiſe von Krakau 
bis Danzig häuslich eingerichtet haben, treiben langſam 
thalwärts. Im Hintergrunde der ganzen Landſchaft aber, 
welche ſich uns von der Alexanderbrücke aus erſchließt, 
erheben ſich langgedehnte Forts und Fortifikationen, mit 
großen und zahlreichen Geſchützen beſpickt, über deren 

ſchwarzen Läufen die ruſſiſchen Adlerflaggen wehen. 

Die vornehmſten Straßen Warſchaus find die ſogenannte 
Krakauer Vorſtadt und die Neue Welt. Lang, ſehr lang, 
aber auch verhältnißmäßig breit gebant, durchziehen dieſe 
beiden Verkehrsadern den hauptſächlichſten Theil der Alt⸗ 
ſtadt. Hier finden wir die erſten Bazare und Magazine, 
die großen Modeläden, die Juweliergewölbe, die Buch⸗ und 

Kunſthandlungen, Volksbühnen, Concerthallen, Kaffeehäuſer, 
Konditoreien, ausländiſche Wein⸗ und Bierkeller ꝛc. 
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ege der Zwangsvollſtreckung] . Die Lieferu 
Band I — Blatt 1 Artikel 1 —auf den! höfe 
Namen des Rittergutsbeſitzers Georg vergeben werden. 
Tſchirner eingetragene, im 
Schlochau Wpr. belegene Grundſtück 


am 29. Mai 1894 


Geſtern wurde Galinski 9 


Die hieſige landwirth⸗ 


Das moderne Warſchan iſt keine Era ur 


Aman g | Nenban des Kavallerie⸗Kaferne⸗ 
Zwangsberſteigerung. Vente zn Gefen. 808 
mi ieferung von 460,00 ebm Ziegel⸗ 
ſoll das im Grundbuche von Kopriewe ſchotter für die Befeſtigung der Kaſernen⸗ 
oll in öffentlicher Ausſchreibung 

a Die Verdingungs⸗ 
Kreiſe unterlagen können auf dem Baubureau 
eingeſehen und gegen Einſendung von 

2,00 Mk. in Abſchrift bezogen werden. 


alſche Stadt, Vielmehr das gerade © BEN einer foldhen 
oliſche Stadt, vielmeh g egentheil einer ſolchen. 
wird in Warſchan ſehr gut gegeſſen und getrunken, viel 
etanzt, viel muſizirt und leider viel und hoch geſpielt, 
in Klubs wie in Familienkreiſen. Am erſten Oſtertage 
und zu Weihnachten feiern übrigens die renommirten 
Warſchauer Köche noch ihre beſonderen Triumphe. Am 
chriſtlichen Auferſtehungsfeſte fehlt in keiner Warſchauer 
katholiſchen Familie die „Swienconka“ auf dem Tiſche, eine 
Zuſammenſtellung von Speiſen, welche durch Prieſterhand 
geweiht ſind und zu deren Verdauung ein guter polniſcher 
Magen gehört; deun Schinken, Kalbfleiſch, geräucherte 
Würſte und Eier werden kleingeſchnitten, vermengt, mit 
ſcharfen Gewürzen beſtreut, mit Eſſig und Oel übergoſſen 
und dann verſpeiſt. Als ich das erſte Mal in Warſchau 
war, erklärte mir der Hausknecht im Hotel die „ſymboliſche“ 
Bedeutung der Swienconka ganz ernſthaft in folgender 


origineller Weiſe: „Die Eier ſtellen die Steine vor, mit 
denen Chriſtus beworfen wurde, die laugen Würſte die 
Stricke, mit denen man den Heiland band, der Schinken 
endlich den Felsblock, der auf das Grab gewälzt wurde.“ 

Von den Spazier⸗ und Erholungsplätzen in Warſchau 
oder in unmittelbarer Nähe der Stadt werden auch noch 
heute wie früher der Sächſiſche Garten mit dem Sächſiſchen 
Platze und der Park von Lazienki mit dem Reiterdenkmal 
des Polenköuigs Johann Sobieskti bevorzugt. Am Haupt⸗ 
eingange zum Sächſiſchen Garten — von der Seite des 
Sächſiſchen Platzes aus — erhebt ſich das vielleicht inter⸗ 
eſſanteſte Denkmal Warſchaus, nämlich der Rieſenobelisk, 
den Zar Nikolaus denjenigen Polen errichtete, welche beim 
Ausbruch des Aufftandes von 1830/31 auf die Seite der 
Ruſſen traten und dafür ſofort von ihren Landsleuten er⸗ 
ſchoſſen oder aufgeknüpft wurden. Der ſchwarze Obelisk, 
der auf einem rothbraunen Granitblock ruht, den vier 
Löwen umlagern, trägt in polniſcher Sprache und mit 
Rieſenbuchſtaben die Inſchrift: „Zum Gedächtniß an die 
am 17.29. November 1830 gefallenen Polen, welche ihrem 
Herrſcher die Treue bewahrten.“ Der Sächſiſche Garten 
ſelber weiſt eine Reihe ſchattiger Spaziergänge, ſorgfältig 
gepflegter Rondels, ſaftig grüne Raſenplätze, ferner ver⸗ 
ſchiedene ältere Denkmäler, Statuen, Vafen, große Becken, 
Steinſchalen u. ſ. w. auf. Außerdem befindet ſich im Säch⸗ 
ſiſchen Garten das Warſchauer Sommertheater, eine ſehr 
gute polniſche Bühne. 

Der erſte Luſtpark Warſchaus, das Stelldichein der 
beſſeren und beſten Geſellſchaft, iſt der kaiſerliche Park von 
Lazienki. Dieſer Park iſt herrlich gelegen. Auf der einen 
Seite wird er unmittelbar vom Weichſelſtrome begrenzt, 
deſſen Waſſer die Wurzeln ſeiner altehrwürdigen und breit⸗ 
äftigen Bäume beſpülen. Aber auch durch den großen und 
breiten Park ziehen ſich zahlreiche Kanäle, welche im Sommer 
von Gondeln und Booten belebt find, während im Winter 
auf denſelben Waſſerſtraßen und den großen Teichen die 
luſtigſten Eisfeſte ſowohl am Tage wie bis in die ſpäte 
Nacht hinein, dann bei bengaliſcher oder elektriſcher Beleuch⸗ 
tung, ſich abſpielen Inmitten des Parks liegt das kaiſerliche 
Schloß, das von drei Seiten vom Waſſer umſpült, ein einfacher 
Palaſt, der aber in dieſer anmuthigen Umgebung von Wald und 
Waſſer einen großen Reiz auf den Beſchauer ausübt. An der 
anderen, der Weichſel entgegengeſetzten Seite des Parks ſchließt 
ſich das große Mokotower Feld den Anlagen an. Dort 
erhebt ſich im Sommer eine Reihe Soldatenzelte neben der 
anderen. Tauſende von ruſſiſchen Kriegern find hier in den 
weißen und luftigen Wohnungen untergebracht. Das Lager⸗ 
leben iſt ein äußerſt buntes. Schöne oder kluge Geſichter 
habe ich zwar, ſo oft ich auch über das Mokotower Feld 
ging, nur ſehr vereinzelt gefunden. Aber doch iſt das ganze 
Treiben ein ſehr anziehendes, vor allem, ſobald ſich Abends 
der Soldat der Erholung oder dem Vergnügen hingeben 
darf. Da tönen an unſer Ohr ruſſiſche, finniſche, tatarijche, 
gruſiſche und andere Lieder und Weiſen; da brodeln in den 
Keſſeln Speiſen, welche ſonſt in Warſchau Niemand zuzu⸗ 
bereiten vermag und deren Rezepte nur den Bewohnern der 
großen Steppen zwiſchen Don, Wolga und Ural, bekannt 
ſind oder den Küſtenbewohnern des Schwarzen und Kaspi⸗ 
ſchen Meeres. Soldaten polniſcher Nationalität findet man 
natürlich in Warſchau nicht. Dieſe werden ſämmtlich 
Garniſonplätzen überwieſen, welche vom eigentlichen Polen 
ſo weit als möglich entfernt liegen. Rußland handelt darin 
anders als die deutſche Militärverwaltung. 

Die ruſſiſchen Truppen haben hinſichtlich ihrer kriegs⸗ 
mäßigen Ausrüſtung und Bekleidung Einiges vor den deut⸗ 
ſchen Soldaten voraus. Beim ruſſiſchen Soldaten iſt alles 
Blanke und Auffallende an der Uniform beſeitigt und die 
Belaſtung des Inſanteriſten weſentlich geringer als in der 
deutſchen Armee. Der ruſſiſche Soldat trägt ſchwarzes 
Lederzeug, einen bequemen blouſenartigen Rock ohne Knöpfe 
— den gehakten Halbkaftan —, weite Hoſen in den fait 
bis zum Knie reichenden Stiefeln, Feldmütze aus Lammfell 
— ſämmtliche Tuchſtücke von dunkelgrüner Farbe und 
ſchließlich einen erdgrauen Mantel. Den ſtrengen Dienſt, 
wie er in deutſchen Kaſernen üblich iſt, kennt der ruſſiſche 
Soldat nicht. Die ruſſiſchen Nekruten werden bei weitem 
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ſoll an einen geeigneten Unternehmer 
vergeben werden. (47. 
Zeichnungen, Koſtenanſchlag und Be⸗ 
dingungen liegen bei Herrn Domke in 
Wiewiorken zur Einſicht aus. 


und Juwel. 


Eröffnung der Angebote Sonnabend, : 2 
ittags 1 den 31. März er., Vormittags Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ Ain ! 
vor dem — — Gericht — an 11 utzr. Juſchlagsfriſt 3 e ſchrift verſehene Offerten find bis zum Schöne A 


Ort und Stelle auf dem Gute Kopriewe Der Kgl. Sarniten-Baninipeiter, 


— verſteigert werden. (4727 Sorge. 


Das Grundſtück iſt mit 569,94 Mk. 
Reinertrag u. einer Fläche von 260,65,88 
Hektar zur Grundſteuer, mit 636 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
3 Abſchrift des Grundbuch⸗ 


Forſthaumſchulen Langenan. 
Zur Frühjahrspflanzung offerire: 
100 ang 1jährige Kiefern, a 1 


art, 
. * re u 100 Tauſend 1 jährige Rothtannen, a 
etwaige Abſchätzungen — und Mille 1 Marte 


10. April, Nachmittags 2 Uhr, an oben⸗ 

genannten Herrn einzuſenden. 
Der Vorſtand der Molkerei⸗ 
Geuoſſenſchaft Wiewiorken. 


Den Ban einer Scheune 
ca. 30 Meter lang und 10 Meter breit, 
will ich im Ganzen vergeben. Zimmer⸗ 
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n e nn poliere bitte ſich zu melden. (4679 pro Ctr. 1,50 
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Zimmer Nr. 11, eingeſehen werden. — orſtpflanz — ch A — . — N 


Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 30. Mai 1894 


sr Gericht e. 11 9 — a. 
n eee 
Schlochan, 21. März 1804. tauft ap alle 
Königliches Amtsgericht. U | 


nach Vereinbarung. 


Forſthans Laugenau 


bei Freyſtadt * 


graue Pappen 
etwa 4 Millimeter dick, und zwar in 
er Zune Ber ‚en. > 5 
i urchmeſſer und in viereckigen en 
res | — = entimeter Breite und 1/& bis 
17/4 


verkauft G 
4315) 


eter Länge, find Preiſe von 

Mk. 2,50 pro a end gerkäuflich 135 

4581] Guſtav Röthe's Buchd ruckere i, 
| Graudenz. i 


verkäuflich in 


nm 


| Der Bau | Saatfartoffeln 4 Slg Ahorn 


handverleſene, von 150 Mk. bis 2.50 


der Mollerei Wiewiorken re p. 50 Kilo: Paulſens Juli, Phöhus, 


Pretioſa, Germania, Amylum, Helius, 
FIunng Baldur, Blaue Rieſen, ar: 


Gappa bei , 


blane Euninen, Serndelle 


offerirt zur Saat 
Alexander Loerke. 


Snatkartoffeln 


Reichskanzler, Simſon, Imperator, 


Rohlau bei Warlubien: 
Vorzügliche 


Sant- u. Kocherbſen 


Katte Bruno 


* u 


nicht ſo gedrillt, wie man dies auf den Exerzierplätze 
ittel⸗ und Weſteuropas ſieht. Dafür wird aber den ruſſi⸗ 
chen Truppen und beſonders den in Polen und an der 


j 
Weſtgrenze garniſonirenden Mannſchaften von allen Offi⸗ 


zieren und Unteroffizieren ſtets eingeprägt, „daß der ruſſi⸗ 


195 Soldat ein Streiter Chriſti ſei.“ In dem vom „ruſſi⸗ 
ſchen Moltke“, dem bekannten General Dragomirow, her⸗ 
ausgegebenen Soldaten⸗Memento, das in Hunderttauſenden 
von Exemplaren an die ruſſiſchen Truppen vertheilt worden 
iſt, fand ich folgenden Paſſus, der in der Ueberſetzung 
wörtlich lautet: „ Stößt Du unerwartet auf den 
Feind, oder er auf Dich — greife ihn, ohne zu überlegen 
an, laß ihn nicht zur Beſinnung kommen. Ein braver 
Burſche iſt der, welcher zuerſt „Hurrah“ ſchreit. Drei 
ſtürzen auf Dich zu: den Erſten ſchieße nieder, den Zweiten 
erſtich und dem Dritten mach' mit dem Kolben den Garaus. 
Den Muthigen ſchützt Gott. Nur der wird geſchlagen, der 
ſich fürchtet. Denke nicht, daß der Sieg mit einem Male 
der - wird; auch der Feind pflegt ſtandhaft zu ſein. 
Stirb für den rechten Glauben (d. h. für die ruſſiſch⸗ 
orthodoxe Staatskirche), für das Zar⸗Väterchen, für das 
heilige Mütterchen Rußland. Wer ſein Leben für ſeinen 
Gott und Zaren hingiebt, rettet ſeine Seele i 
werden die ruſſiſchen Soldaten mumterbrochen dreſſirt und 
fanatiſirt.— — (Schluß folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Seit Mitte März hat der Aufbau der Berliner Ans⸗ 
ſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 
begonnen, die im kommenden Juni den Treptower Park beleben 
wird, und ſchon jetzt zeigen ſich in verſchiedenen Theilen des aus⸗ 
gedehnten Parkes und der im Oſten desſelben gelegenen Grund⸗ 
ſtücke die leichten Gerippe der Schuppen und Zelte, welche 
tauſende von Thieren, landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen, Maſchinen 
und Geräthen beherbergen werden, und das idylliſche Bild des 
ſchönen ſtädtiſchen Parkes mit dem bunten Leben landwirthſchaft⸗ 
lichen Arbeitens und Treibens erfüllen werden. Die über 8 
Kilom. lange Umzäunung giebt bereits einen annähernden Begriff 
von der gewaltigen Ausdehnung, welche die Ausſtellung, für die 
die Anmeldungen nunmehr geſchloſſen find, anzunehmen im Be⸗ 
griffe ſteht. Nur für Ziegen, Geflügel, Bienen und Moorprofile 
werden Anmeldungen noch angenommen. 

— [Elektrotechniſches.] Aus dem Verwaltungsbericht 
des Berliner Magiſtrats für die Zeit vom 1. April 1592 bis 
31. März 1893 (Bericht über die Verwaltung der Gasanſtalten) 
iſt zu erſehen, daß ſich im Betriebsjahre zum erſten Male ſeit 
1878/79 eine Abnahme des Gasverbrauchs gegen das Vor⸗ 
jahr um nahezu 1 Million Kubikmeter gezeigt hat. An dieſem 
Zurückgehen des Gasverbrauchs iſt unter anderem die immer 
mehr zunehmende Ausbreitung des elektriſchen 
Lichtes, vor allem aber die Einführung der handelsgewerb⸗ 
lichen Sonntagsruhe ſchuld, in Folge deren allein ein 
Minderverbrauch von 1,5 Kubikmeter Gas eingetreten iſt. Es be⸗ 
deutet dies bei dem Preiſe von 16 Pf. pro Kubikmeter für die 
Stadt einen Ausfall der Bruttoeinnahme von etwa 24000) ME: 

— Im Alter von 80 Jahren iſt am erſten Oſterfeiertage 
in München die einſt jo hoch berühmte Schaufſpielerin 
Conſtanee Dahn geb. Le Gape, die Mutter des Dichters 
Profeſſor Felix Dahn, geſtorben. 

— [Eine jeltene Naturerſcheinung.] Am 19, Febr. 
Abends gegen ½7 Uhr, ſo ſchreibt Herr Sanitätsrath Dr. Fiſcher 
aus Maſſow in Pommern in der Zeitſchrift „Das Wetter“, 
befand ich mich auf dem Wege nach Gr.⸗Wechlin. Als wir aus 
dem Wechliner Buſch aufs freie Feld kamen, zog von Nordweſt 
her ein Gewitter ſchnell herauf; helle Blitze wurden einige Male 
von Donnerſchlägen begleitet. Auf dem Rückwege war der Hori⸗ 
zont von Weit durch Nord bis Oft von einer dunklen Wand 
bedeckt, die uns einen ſtarken Schneeſturm brachte; dabei leuchteten 
helle Blitze aus dem öſtlichen Ende der Wand. Als wir von 
Denaz aus auf die neue Chauſſeeſtrecke kamen, ſah ich an etwa 
20 der jungen Chauſſeebäume der linken, nördlichen und an etwa 
8—10 der ſüdlichen Seite zum erſten Mal in meinem Leben das 
St. Elms feuer. An den Spitzen der Zweige ſtrahlten kleine, 
der Schätzung nach 5 Centimeter lange, nicht flakernde, bläuliche, 
ſchwach leuchtende, faſt runde Flammen, wie Glühlämpchen, im 
erſten Augenblick dachte ich an Lichtreflexe auf dem Schnee, der 
dicht fiel; es lag aber gar keiner auf den dünnen Zweigen. 

— In die Luft geflogen iſt dieſen Mittwoch in der 
Nähe von Reichenſtein (Schleſien) eine Pulver mühle, wobei 
zwei Arbeiter getödtet und einer ſchwer verletzt wurden. 

— Nach Unterſchlagung von 36000 Franken iſt 
der Hauptkaſſirer der Trieſter Commercial⸗Bank, Joſeph 
Contens, flüchtig geworden. 


—— mm ——— 


— . Stellen für Militäranwärter.] Briefträger 
Kaiſerl. Poſtamt Pr. Holland, 900 Mk. und 72 Mk. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. — Vertreter des Maſchinenwärters (Ebene 
Schönfeld am oberländiſchen Kanal), Königl. Waſſerbaninſpektion 
Zolp bei Maldeuten, 800 Mk., Dienſtwohnung und Nutzung von 
Gartenland. — Bureau⸗Aſfſiſtent und Rechner, Magiſtrat 
Kolberg, 1210 Mk., Magiſtratsbote, Magiſtrate Kolber und 
Kulmſee, 880 Mk. und 75 Mk. Kleidergeld bezw. 600 Mk. — 
Polizeiſergeant, Magiſtrat Polzin (Bad), 750 Mk., 170 Mk. 
e und freie Dienſtkleidung. — Bahnwärter, 
Eiſenbahnbetriebsamt Bromberg, vorläufig 700—900 Mk. — 
Landbriefträger, Oberpoſtdirektion Bromberg, 650 Mk. und 
60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Lohnſchreibher, Amtsgericht 

Wolgaſt, 5—6 Pfg. für die Seite Schreibwerk. — Polizei⸗ 
ſergeant und Vollziehungsbeamter, Magiſtrat Roſenberg 
Wpr., 504 Mk. und 72 Mk. Wohnungsgeldentſchädigung. — 
Bureaugehilfe, Magiſtrat Schwetz a. W., 720 Mk. — Kaſſen⸗ 
gehikfe, Magiſtrat Schwetz a. W., 660 ME 


ſehr ſchöne, ſtarke Alleebäume, 2½ bis 
3 Mtr. hoch, 1000 Stück gut veredelt 


Apfelſtäume 


mit ſchünen Kronen, find wegen Räu⸗ 
mung ſehr billig abzugeben in der 
Gärtnerei Jahlonowo Weſtpr. Da⸗ 
ſelbſt kann noch ein e 
Gärtner⸗Lehrling 

placirt werden. 

Von ſicherſten und ertragreichſten 
Kartoffelſorten offerire zur Saat, 
rein und unvermiſcht: 


Maguum bonum 100 Etr. 
Maue Rieſen 300 Etr. 
Alhtue 400 Etr. 
Alle 900 Bir. 


‚Martin. 


atwike ahne Befah 


blaue Rieſen, Daber, 
Mk. verkauft (4662 


ut Stangenwalde 
bei Biſchofswerder. J. Dembeck, Marienhof 


p. Neumark Wpr. 
1 


Victoria⸗Erbſen 


Ino. 


| zur Saat 
Gruppe. berg bel 


nd verkäuflich in Anna⸗ 
(4322 


sm 


1 


wa 

im Dee 2 zu Wont al edesmal von 
0 Uhr N 5 5 in jedem 

3 zum Verkauf kommende Holz 

wird in der Deutſchen Holzzeitun 

Königsberg ben. im. Einzelnen 3 


gemacht werd * 
Der Oberförſter. 


. ung. 
Für die Königliche Oberförſterei 
(Roſengrund ſind in dem Sommer⸗ 
Halbjahr 1894 folgende Holzver⸗ 


. anberaumt, welche 
— 9 Uhr beginnen. 


‚Sr 

& 5 
= 22 
= ſteigerungs = 
5 5 2 
2 Termins RR 
2 

al 

IE - 6% Monkowar 2 
2 April Crone a. Br. 
3 22. Mai 2 
4. 7. Auguſt 7 2 
. 12. September > a 
6.1 16. April Mrotſchen 1 3 
2. 28. Mai = = 
‚84 9. Juli 5 8 
9.117. September 5 5 


Die betreffenden Förſter ertbeilen 
über das zum Verkauf kommende Holz 
auf N mündlich nähere Auskunft. 

Zahlung kann an den im Termin 

a Rendanten geleiſtet werden. 

Die übrigen Verkaufsbedingungen 
werden vor Beginn der Lizitation be⸗ 
kannt gemacht. (4582 


Roſengrund, 20. März 189. 


Der Oberförſter. 
Schultze. 


Holzverkauf. 


Im Trzebezer Walde, bei Nawra, 
. täglich, um zu räumen, die 
olzbeſtände zu ermäßigten Preiſen 

u 45 
Die Verwaltung. 


Bauholz⸗Verkauf. 


us der 
Dberförfterei Ramuck 


bei Allenslein 


Soll im Submiſſionsverfahren das 
Kiefern Bau⸗ und Schueideholz des 
Windwurfs, ſowie des Totalitäts⸗ 
8 verkauft werden. Die Gebote 
ind für jeden der 5 Schutzbezirke 
Dziergunken, Ramuck, Przycop, Gel⸗ 
guhnen und Zasdrocz beſonders abzu⸗ 
geben und zwar; nach Prozenten der 
Taxe für alle fünf Klaſſen zuſammen. 
Es wird alſo ſämmtliches Kiefern⸗Holz 
— 5 Schutzbezirks in nur einem Looſe 
— Verkauf Bo: ſoweit nicht etwa 
hon einiges Hol ; vor dem Submiſſions⸗ 
termine zum Lokalbedarf verkauft iſt. 
Die Ho lötaße = für 1. Klaſſe 
20 Mark, 2. Klaſſe 18 Mark, 
* 3. Claſſe gleich 15 Mk. für 4. Claſſe 
11 Mark, für 5. Claſſe 7 Mark. 
Die 3 iſt ſchon zum größten 
Theil erfolgt und wird voraus⸗ 
ſichtlich im Monat April beendet werden. 
Die 1 wird ungefähr be⸗ 
tragen in: iergunken 6400 Feſtm., 
in Ramuck 5 00 Feſtm., in Przycop 
3500 Feſtm., in Gelguhnen 1700 Feſtm., 
in } Aae o, 800 Feſtm. 4665 
as Holz darf unentgeltlich in den 
im Revier liegenden großen Seen ge⸗ 
lagert werden. Zahlungsfriſten werden 
unter beſonderen 8 bis 1. 
Oktober 1894 bewilligt. 
Die ſchriftlichen Offerten Ind bis 
zum 4. April Is. 
an die Oberförſterei Nen Ramueck 
bei Wuttrienen . Die Oeff⸗ 
nung findet am 5. April, 3 Uhr, in 
Gelguhnen ſtatt. 
Der Dberförſter. 


Brenn» und Nutzholz⸗Verkauf 


in Forſt Neuhof bei Steinau Weſtpr. 
täglich Vor⸗ und Nachmittags durch 
652810 — aaa 


Auktionen. 


Auktion in Biollo 


Freitag, den 6. April er., 


Wegen Angabe. 5 Wirthſcha 
kaufe mein ſämmtliches leben 
todte Inventar und zwar: 


3 elegante Reit⸗ u Wagenpferde, 
5 ſehr gute Arbeitspferde, 
32 Stück Rindvieh, 
29 Stück Schweine 
1 vorzüglichen Zuchteber. 
1 hochelegantes Koupee, 
1 faſt neues Kabriolet, 
7 gute Arbeitswagen und ver⸗ 
ſchiedene Pferdegeſchirre, 
1 Schrotmühle nebſt Roßwerk 
und Häckfelmaſchine, 
1 Rübenwalze, 
J neue, Ztheil. Ringelwalze, 
Pflüge, Krümmer u. Eggen, 
1 Pferderechen, 
Grerzzeug, Nutzholz, Haus⸗ 
| und Kücengeräth u. v. A. 
Brandt. 


er 


Pierdemarkt 
für Luxus- und — 


„| findet in Hnowraziaw am S. und H. Mai 1894 


mit ek ung von auf dem Markte angekauften Pferden ſtatt. 


Eintrittsgeld pro 


Reit: und Fahruten 
Ackergeräthen aller 


Anmeldungen ſind 


bis zum 1. Mai er. ſchriftlich an Herrn L. v. Grabski 
in Inowrazlaw zu richten. 


37 Spätere Anmeldungen können nur nach Maß⸗ 
9 es vor 


enen Raumes berückſichtigt werden. 
der Pferde 


deſtände mus 


S 
In den Ställen für die ganze Dauer des Marktes pro Pferd . 4,00 — 


In den Ställen für einen beſonderen Kaſtenſtand 


Auf freiem Gehöft pro Pferd und Tag 0,50 Mk. 
Die Einſtellung der Pferde in die Ställe iſt vom 5. bis 12. Mai geſtattet. 


Gleichzeitig findet auf Bw 


ien, ſowie laundwirt 


„ 


rw!!! Ye ME, 


erion und Tag 50 Pf., Pferdewärter erhalten Freikarten. 
Pierdemarkte eine Ausſtellun 


chaftlichen a 


welche ebenfalls an Herrn L. v. Grabski zu richten if, 10 Mk. und erhält dafür 


(1145) 
7 

$ 
u. A. u 

. 

} 
X 25 . hr # 
ARE 5 
( 


ae gemühtele 


verkäuflich in 
le Waldbeim b. 8981 


(reine 
Norkſhire⸗Berkſhire⸗Krenzung) 
hat in Dom. Milewken per 
Neuenburg Wpr., 
Hardenberg, Oſtbahr, begonnen. 
Maſtſchweine 


verkäuflich in Maruſch bei Graudenz. 


einen 


2 it dreijährig). 


Raum 


Vas 
Geisler. 


bis 1 Ar Flächeninhalt angewieſen. Für etwaigen Mehrverbrauch 
an Platz zahlt derſelbe 10 Pf. pro Quadratmeter. 11404 
Comité. 

L. v. Grabski. v. Poninski. 


Frh. v. Schlichting. R. Timm. 


Rentenguts Auftheilung. 
Ich beabſichtige meine Beſitzung in Kuppen bei Saalfeld i. Oſtr., p 
an der Chauſſee und in der Nähe der Eiſenbahnſtation belegen, mit 131 Hektar 
ſchönem Acker und Wieſen. vorbehaltlich der Genehmigung der Königl. General⸗ 


Kommiſſion, in 


BET Rentengüter 


aufzutheilen. 


a 


Zur weiteren Information reſp. zum Abſchluß von Punktationen habe 


ich Termin a 


Sountag, 
in me Streb 
trebſamen 
dcherbes Beſitzthum zu erwerbeu. 
Beim Abſchlu 
Nähere Auskunft wird 


auf 
PS Sonntag, den 1. 8 Vormittags 11 Uhr 


den 15. April, Vormittags 11 Uhr 
Wohnhan e in Kuppen anheraumt. 
Leuten iſt hier Gelegenheit geboten, ſich ein ſchönes und ge⸗ 


von Punktationen W. eine Kaution zu hinterlegen. 
Herr E. 


AL SEO ve Pr. Holland und 


der unterzeichnete Beſitzer jederzeit zu ertheilen bereit 


to Rapelius, Kuppen. 
Oeffeutl i che 3 ſtarke, oſtpreußiſche (4340 
Zuaugsvrrffeigerung. . Zugochſen 
verkauft v. Glaſow, alga Opr. 


Am Montag, den 2 April cr., 


Vormittags 10 Uhr 
wegeich en Sr gerede ser Boldt 
in Löbau am Markt: (47 

1 Piauiuo, verſchiedene Möbel, 
darunter 1 grüne Plüſch⸗Gar⸗ 
nitur, 108 n Spiegel mit Kon⸗ 
ſeceetd ilberſpind, 1 Schreib⸗ 
eeretär, ein 145 mehrere 
32228 Seſſel, Tiſche, Kleider, 
und Waäſcheſpinde, Waſch⸗ und 
Nachttiſche mit Marmorplatte, 
Teppiche, Stühle mit Rohr. 
lehnen, Bilder. Lampen ze.; 
ferner: Wäſche, Betten, Gläſer, 
Meſſer, Gabeln, Löſſel von 
Alſenide, 1 Granatſchmuck, eine 
Nähmaſchine, 1 Federwagen, 1 
roßen Bierwagen mit Kaſten, 
1 Kalb, 2 Lämmer, 1 Bel 


ede, 
34 ne verſchiedener 


röße 


BE een gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 


Fortſetzung ev. am 3. April er., 
„Vormittags 10 Uhr. 
Löbau Wpr., 28. März 1894. 

— —— 


14703 


gral Ichuer Fuchs wallach 


vom Duke of Edingbourgh a. d. Gans 


Ein ſehr ſchöner a 


ſteht tedt 1 zum Verkauf. 
n Enuckevort, Thorn 3. 


Gin hochelegant 8 Reit fen 


Dunkelſchimmel, 8 1 langem hellem 
a Wallach, 5 Jahre alt, 5“ 6“ 
hoch, Kr des Gez ſehr fromm, gängig 
und e Gewicht geeignet ſteht 
ag Verkauf in Annab u = Melno, 

143501 nöpfler. 


Zwei edle Fuchs fut el 


4- und 5jährig, eingefahren, 4“, ſtehen 
zum Verkauf. Offerten befördert (4759 
A. N rich, Strasburg. 


1 kräftigen Zuhogſen 


habe abzugeben. 
Friedrich Krü Krüger, Garnſeedorf. . 


si Slick Maltvich: 


e und 2 junge Ochſen, ſind in 
5s ken b. ie felle verkänflich. 


J gem gemäftete fette Ochſen 


„Dur mie ca. 12 Ctr. und 


felte Kühe 


e ca. 9 Ctr., ſtehen 
5 in Dom. Frödenau 
per Raudnitz Wpr. 


rn Hohendorf b. Stuhm verkauft 


Rinder 


r. Graudenz. 


[4311 


Friſchmilchende St erfen 


Mü 


Der Ferkelverkauf 


Dorkſhire⸗Race, ſowie 


Bahnſtation 


20 Ferkel 
10 Wochen alt, 


13 Läuferſchweine 


2 vorzüglich gebaute 


Eber 


Ya Jahr alt, 1 e e gebauter 


ber 
Jahr alt, verkäuflich. (4614 
gt Jellen b. Pebsten. 
Kr. Marienwerder. 


2 Wagenpferde 


braun und ſchwarz bevorzugt, guter 
Bau, geſund und flott, werden billig 
zu kaufen geſucht. Offerten ee: reis⸗ 
angabe werden briefl. m. d. uncrift 
Nr. 4675 d. d. Exped. d. Geiell en = 


10—15 ſechs bis acht Wochen en 


* 
Ferkel 
aus ‚gefunden Ställen, ſuche zu kaufen. 
Offerten mit genauer Preis⸗ und 
Raſſe⸗ Angabe zu Fe an (4705 
H. Eh, — b. ze 


} et e 88 


; stücks-Verkäufe 7 
Ku und Frein 7 SB 


Gene gr. Dorf,. ſ. bed. V Verkehr. an 
Chauſſee u. 3 Landſtr. f. maſſ. Geb., Stall. 
f. 40 Pfd., 30 Mrg. kleef. ... 0 e 
gut. Inv., 11 nu = — * — 0 Me 

nz. z. ve e rfl. m. Aufſchr. 
Nr 4443 d. d. Exped. d. Geſellig. erbet. 


Eine Eſſigfabrik 


beſtehend aus drei Bildnern, ſowie andere 


Gebinde, hat für jeden aunelmbasen 0 
6 


Preis zu verkaufen 
6 Lewinneck, Raſtenburg. 


àZö2 c— ũ——— 


Ein Ziegeleigrundſtäck 


mit ca. 8 Morgen Acker u. Wieſe, ev. 
auch mehr, iſt re tiger Bedin⸗ 
Gel zum 1 zu verpachten. 

fl. Anfragen an "Sr Roſainen, 
Kr. Marienwerder. (4310 


Von meiner Beſitzung beabſichtige ich 
den auf beiden Seiten der Straße von 
Buſchin nach Rohlau belegenen Acker, 
durchweg guter Rübenboden, in 


Reutengüter 


zu parzelliren. (3957 
Verkaufstermin 


Donnerstag, den 5. April, 


Nachmittags 2 Uhr, 

im Mill 'ſchen Gaſthauſe. 

Buſchin per Wafkubien, 

H. Hildebrand. 


Ein in Hohenſtein Oſtpr. belegenes 


Hausgrundſtück 


mit Garten, Land und Wieſe, iſt zu 
verkaufen. Gefl. Offert. unter Nr. 4694 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Naterialv.⸗ u. Schank⸗Geſchäft 


mit flotter Reſtauration, an belebteſter 
Ecke einer kleineren Weichſelſtadt, per 
bald oder ſpäter zu verkaufen. Zur 
8 einſchl. Waarenlager 7⸗ 
bis 10000 Mk. 1 * erlich. Meldungen 
W briefl. Aufſchr. Nr. 4535 
d. d. Exped. d. 10 fell erbeten. 


Bückerei⸗ Verkauf. 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfts bin 
ich Willens mein Säckerei⸗Grundſtück 
in Pörſchken Oſtpr. (% Meile von 
mate Ludwigsort u. Perwilten), 
ohne a am zu verkaufen. rein 
iedhert, Bäckermeiſter 


Ein — — Reſtaurant ler 


er IE von lea — zeurine vie 
unter F. B. auptpoff & l. Danzig erb. 


von Wagen, u. einer Holländer V 


Ein Reſtauraut 
mit 1 Garten und großem Saal, 


an Chauſſee gelegen, dabei 14 Morgen 

1 77 a gr Boden, iſt ſofort für 

bei einer Anzahlung von 

3 Mk. zu verkaufen. Zu erfr. bei 
J. Manikowski, Kaufmann, 

Czersk Wpr. (4723 


Ein Reutengut 
35 Morgen groß 3 Kilom. v. Bromberg, 
iſt mit ſämmtlichem Inventar wegen 
Bee 33 zu verkauf. Näheres 
durch Frau Kl age Jagdſchitz 
bei $ i Bromberg. 


3917) 
Ein Mühlengr., b beit. a. e. Bock 
Rühle, 2 Mrg. Acker, 


inen und maſſiv. Gebäud., nahe a. d. Stadt, Geb, 
rt ſtatt. Jeder Ausſteller zahlt bei der Anmeldung, a. als Geſch.⸗ Haus f. eig., b. u. b. ger. 


Anz. zu verk. Näh. zu erfragen bei 
A. Szezuplinski, Culm Wpr. 


Porzellirungs⸗Anzeige. 
Dienſtag, den 3. April d. Is., 


Mittags 1 Uhr, 
werde ich das Grundſtück' Jeziorken 
Nr. 5 (ia Meile . Bahnhof Lnianno 
entfernt) in 3 Parzellen: 
1. eine Parzelle von 30 Morgen mit 
Ziegelei, eventl. auch mit Gebäuden, 
2. eine Parzelle pon 15 Morgen ohne 
Gebäude, 
3. eine 3 von 15 
Gebäuden, 
Fanz elliren oder auch im Ganzen ver⸗ 
aufen. 

Ich bemerke, daß das Land durchweg 
Weizen⸗ und Roggenboden iſt, ſowie 
daß zu der Parzelle 1 auch für mehrere 
Jahre hindurch ausreichend Lehm vor⸗ 
handen iſt. Das Grundſtück liegt ca. 


Norgen mit 
4658 


3 Kilometer von den Anſiedelungsgütern 


Bukowitz, Franzdorf, Branitz und Sche⸗ 
N entfernt. 


Schwetz, den 21. März 18%. 
Jahr, vereid. Auktionator. 


Geſchüfts⸗Verkauf. 


Ein altrennomirtes, größ. Material⸗ 
waaren⸗ u. Deſtill ations- Geſchäft, mit 
Bäckerei verbunden, bei Danzig gelegen, 
iſt krankheitshalber ſogl. o. jpäter abzu⸗ 
treten. Gebäude ſind ſämmtlich neu, 
Inventar in beſtem ö Zur 
Uebernehme geh. 30— Mk. dr. 
unter Nr. 4886 an die "Ervedition der 
Danziger Zeitung erbeten. (4708 


Rentengüter. 


Das Ritter en Elſenan b. Biſchofs⸗ 
walde Weſtpr., 3 Klm. vom Bahnhof 
Baerenwalde, 3838 Morgen Acker, 
Wieſen, Wald und Stubbenland, ſoll in 
Rentengüter aufgetheilt und in Parzellen 
von 30—140 Morgen, ſowie 2 größere 
Reſtgüter, unter günſtigen Bedingungen 
verkauft werden. Jede Parzelle erhält 
Wieſen ſowie beſtellte Roggenſagt und 
können kleine Holzparz ag auch gute 
Gebäude zugekauft werden Baumaterial 
billigſt am Ort berkäuflich, auch wird 
auf Wunſch Landbeſtellung gemacht. 
Ebenſo iſt daſelbſt ein Buchenbeſtand 
von 430 Morgen zu verkaufen. Käufer 
können ſich Mittwochs und Sonnabends 
jeder Woche hier melden. (3796 


Elſeuan, den 20. März 189. 
Die Gutsverwaltung. 


Ich beabſichtige mein Grundſtück, in 


gutem Zuſtande, im Ganzen oder par⸗ 


zellenweiſe freihändig zu verkaufen, wozu 
ich einen Termin zu Moutag, den 9. 
April d. * „ an Ort und Stelle an⸗ 
beraume. Ho N in Groß 
Brudzaw Kruſchin, Ba 
ſtation Hohenkirch. 08 


ſenteugutsverkauf 


in Dstrowo. 


Von der zweiten Hälfte des Gutes 


strowe find uur noch ca. 400 
Morgen um das Gehöft belegener 1 
Acker zu verkaufen. (4641 

Auf Wunſch kann auch ein Reſt⸗ 
Rentengut in Größe von 100 bis 
300 Morgen mit vorzüglichen Ge⸗ 
bänden, ſchönem Garten und Park, 
abgegeben werden. 

Verkaufstermin findet Sonntag, 
den 1. April ds. J8., auf dem Gut 
Oſtrowo ſtatt. 

Den Käufern werden dieſelben 
günſtigen Bedingungen wie früher 
geſtellt; beſondere Wünſche in Be⸗ 
Lai auf Beſtellung und ſonſtige Hilfe- 
eiſtungen werden nach Möglichkeit 
berückſichtigt. 

Zu einigen Parzellen können voll⸗ 
aft gute Wohn⸗ und Wirth⸗ 

chaftsgebände mitverkauft werden. 

Verkäufe werden auch an jedem 
anderen Tage durch die Gutsverwal⸗ 
tung a 22 7 ſen; ans Ertheilung jeder 

ber ten Auskunft iſt auch der mit 
er Eintheilung betraute Land⸗ 
meſſer Schaeler in Graundenz, 
Herrenſtraße 1 wohnhaft, bereit. 
Das Dominium Oſtrowo. owo. 


Im Mitteſpunkt der Stadt Thorn 110777 
belegenes 


Fabrikgrundſtück 


1 unter den günſtigſten Bedingungen 
bei geringer Anzahlung zu verkaufen. 
Das Grundſtück hat etwa 300 Quadrat⸗ 
meter Areal, 2 Dampfkeſſel von rund 
60 und 80 Auadratmeter Heizfläche, 
Dampyfſchornſtein, 135 Quadratmeter 
gene Keller und in dem vierſtöckigen Ge⸗ 
äude in jeder Etage etwa 175 Quadrat⸗ 
meter Sic benen Anfragen sub . 
5 an Rudol W 44% 
Berlin SW (410. 


Ein Rittergut 


in Weſtpreußen von 650 Morgen incl. 
50 Morgen rien und 24 Morg. 


1 X Lot 
Ba I. a 

5—6000 
zu 5 1 en 
Aw, Danzig, 
Fade 45. 85 


einer Krelsſtadt Weſtpr. v a 
ee 


Herren Bloß-u, Aushnft, SEM. 


unter günſt. Beding. w. vorgerückt 
d. Beſ. zu verm. Das Geſchäft iſt —— 
zug eg ig das erſte der Branche 
m Platz, beii. u. ſich. Kundſchaft 
und bietet ri einem jungen ee 
ri Verm. Gelegenh., eine ſich. Exiſt. 
zu erw. Offerten unter Nr. 2906 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Mein Gut 


un Mg., a. d. Bahn u. gr. Stadt, direkt 
d. Chauſſee, gut. Boden, ere. 
varznelkg Garten, iſt krankheitsh. u. 
günſtigſten Beding. zu verkaufen. 
Rauer, Emilienhof bei Schmilau, 
F Kolmar. (3982 
Tin ſtädtiſches 1 ⸗Grund⸗ 
ſtück in großer Stadt iſt gegen eine 


Waſſermüßhle 


mit einer täglichen Leiſtung von ca. 

40 Ctr. Umſtände halber zu vertguſchen. 

Be werd. briefl. m. Auſſchr Nr. 4387 
d. Exped. d. Geſell. erh. 


Ein Haus aus 


in beſter Geſchäfts lage Ban in 
welch. ſeit 20 Jahren. ein flottgehendes 
Barbiergeſchäft betrieben wurde, iſt weg. 
Krankheit des Beſitzers ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Selbig. eign. ſich zu jed. anderen 
Geſch. Off. an 2 Warten 
Bechlergaſſe 1 u. (4518 


5 Grundffücks⸗ 
Verkauf. 


Beabſichtige mein in 
der Va a 
„gelegenes 


Grundſtück 


jedem Geſchäft paſſend, wegen Ge⸗ 


ſchaftsaufgabe von ſofort oder 1. Ok⸗ 


tober zu verkaufen. In demſelben wird 
ſeit vielen Jahren eine Fleiſcherei 
(früher über 30 Jahre ein Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft) betrieben. (4097 
Oſterode Oſtyr. A. Kuhn. 


Die letzte 

Renukenguts 
Weichſelniederung Chauſſee 
und Stadt, 19 Morg. beſter 
Acker, 9 Morg Wieſen, bereits 
bebaut, beſtellt und mit vollem 
Inventar, mit 3000 Mark An⸗ 
zahlung ſofort zu verkaufen. 

A. Busch, Kl.⸗Grabau 


(4284) bei Marienwerder. 


Bockwindmühle, 2 franz. Gänge, . 
Gebd. 9 Mrg. kleefäh. Acker, einz. in 
ev. Pfarrdorf, m. 1700 Einw., iſt f. 7500 


Mk. bei 3000 Mk. ey zu verkaufen. 
Dr w. 1 m. 2 
2 


ufſchr. Nr. 4442 d. 
Bu in Graudenz era 


Gün ſtig für 5 
Kapitaliſten. 


Wegen Auswanderung iſt eine 
Hypothek auf einem Fabrikgrund⸗ 
ſtücke unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Offerten befördert 


u. Nr. 667 die Exped. des „Preuß. 
Grenzbolen“ eee — 


1 2 8 75 7 ne WET TE NT 

£ * e 

. 1 85 A Kr 5 W 2 1 
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e in ber sbach bei Mußt. 
hauſen Opr. gelegene 
Bockmühle 
mit drei Gängen und 15 Morg. gutem 
Weizenboden, mit ſtets ſehr gut. Kund⸗ 
ſchaft, alles in gutem Zuſtand, bin ich 
Willens unter günſt. Bedingung ſehr 
preiswerth * verkaufen. (476 
l. Häſe, Mühlenbeſitzer. 


Mein EQwiede-Grunditüd 


3 Culm. Morg. groß, gute Gebäude, be⸗ 

n ich Umſtände halber z. 1. Apr. 

d. Is. zu verpachten od. mit geringer 
Ynzablung Mr verkaufen. (47 
Rook, Kruſch bei Warlubien. 


In einer Kreisſtadt 

Weſtpr. gelegenes Grundſtück 
m. g. Gebänd., ae: Wieſe u. groß. 
Baupl., neeign. I Ense udw., iſt m. 
a. ohn. Invt. b. 4—500 Thlr. Anz. ſ. z. 
verk. Vermittl. n ausgeſchl. Off. u. Nr. 
4764 a. d. Exped. des Geſellig. e 


Löbau Wpr. 


Mein Grundſtäck 


an der Ecke des Marktes, an 
techn Stelle gelegen, worin 
jeit mehreren Jahren ein kaufmänniſches 
Geſchäft mit Erfolg betrieben wird, auch 
paſſend zu jedem anderen Geſchäfte, iſt 
. „un ehr billi lg. zu verkaufen. 
zittwe Kruszewski. 


Filer und Pachtungen 


jeder Größe ſucht für reelle Reflektaute 
Rud. Queisner, Brombe⸗ en 
Bahnhofsſtraße 51, 


Ein nachweislich flottgehendes 3 


. Materialwaaren⸗ und 


Schank⸗Geſchäft 


je dem Lande, ſuche zu pachten. Off. 
erbittet A. Dahlmann, Linde 55 
Ortelsburg. (4684 


er eines flott gehenden, gut ein- 
ae r „Ge chäftes 


Baumaterialien 


Fee und 1 um 1 e Of⸗ 
rten über in dieſe Bran örige 
Artikel. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 4671 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


| Unterricht 


1 Zn Handarbeiten wird ertheilt 
18) Salzſtraße 4, r. 


er wird ein ½ oder / Loos zur 
IV. Klaſſe der Königl. Preuß. er 
Lotterie zu kaufen geſucht. Gefälli 
1 werden 9 mit Aufſchrift 

4687 an die Exped. d 


Einen Einſpännerwagen 
ſucht z. kauf. Kawski, Kallinkerſtr. 4 b. 


Fabrik = Kartoffeln 


unter vorheriger Bemuſterurg kauft 
(3783) Albert Pitke, Thorn. 


12 bir. gelbe Lupinen 


zur Saat, kauft (4508 
. Gutsbeſ., San door 
p. Marienburg. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Dem hochgeehrten Publikum von 
Graudenz u. Umgegend die ganz ergedene 
Mittheilung, daß ich mit dem heuti 8 
Tage Getreidemarkt 19, im Hauſe 
Fr. Rent. Jahn ein feines Fleisch und 
Wurſtwaaren⸗ 7. eröffnet habe. 
Die längere Thätigkeit in den renomm. 
Geſchäften größerer Städte veranlaßt 
1 zu der Erklärung, daß ich nur eine 

ets gute und reelle Waare zu liefern 
verſpreche. Indem ich ein hochgeehrtes 
Publikum ganz ergebenſt mit der höfl. 
Bitte erſuche, mein neues Unternehmen 
gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne 
Hochachtungsvoll 


#ohannes Scheidler 
8 Danzig, (4431 
Grandenz, Getreibemarrt 19. 
Künſtliche Zähne, 
Plombircn ze. 
Doctor of Dental Surgery 


Johannes Kniewel 
i. Deutſchland u. i. Amerika appr. Zahnarzt 


Marienburg, anbene 


Dachdeckerarbeilen 


jeder Art führt aus zu ſoliden Preiſen I 
V. Kutowski, 


Dach⸗ und Schief erbedermeiiter, 
Gartenſtraße Nr. 24. 


Io pferarbelten 


werden 4 mir ſauber, dauerhaft, 
een, 0 — „(4768 
ust Wissakolski, 


Se 2 


5 w. "Neumann 5 
Luntenburg Pyr. 


Dampfſägewerke 2 


Eingeführt ſeit 1. Januar 1894 mit einem „ von 300000 Mk. 


= kief, Banhälzer, Bohlen & 
1 Breiter und allen Be 
Eichen- Birken-Bohlen & 
= Sowie Speichen | 


und übernimmt komplette 
eee ebene 1707 


2 A —— er; en 
Pen und 
Ueberzieher⸗Stoffe 


kaufen Sie am billigſten bei 


Theodor Hoffmann 
in Cottbus (gegr. 1820). 
Große Muſter⸗Auswahl ſende franco. 


Zum ſofortigen Verkauf ſtehen um⸗ 
lan in Gut 1 Ey 


div. Möbel, Tiſche, Stühle, 

Beitgeftelle, Schränke, eine 
Chaiſelongue und eiſerner 
Geelbdſchrauk. 


Zum Wohl 


meiner Mitmenſchen bin ich gerne 
bereit, Allen unentgeltlich ein Getränk 
(keine Medicin od. Geheimmittel) namhaft 
zu machen, welches mich 80jähr. Mann 
von Sjähr. Magenbeſchwerden, Appetit: 

loſigkeit und ſchwacher Verdauung befreit 
bat. F. Koch, Königl. Förſter a. D. 
in Bellerſen, Kr. Höxter, Weſtfalen. 


Gemahlenen 


Düunger⸗Gyps 
in bekannter, reiner Faß emahlener 
Qualität, 2 billigſt 
3 franco Ba bub und ſteht mit 
2 2 ern — — Analyſen und Preiscourant 

ien 
Preuss Jr., Dirſchau 
ai Samt Rabl Wahle“ 5 


„Geſellig. erb. | 


treter der nr 2 


Baugeſchäft N i 
empfiehlt Al * EISEN 

2 John Fowiers Dampfpflüge N 

5 Danzig A. P. Muscate Dirschau 1 


ufkräge auf Lohnpflügen ehille rechtzeitig 


2224) U 
e * 7 


b Speicher Kal: 


natirtihen Wildunger Mineralwäſſer 


der Georg ⸗Vietor⸗ und Helenen⸗Qnelle find altbewährt und unübertroffen bei allen Nieren ⸗, 


Steinleiden. Friſche „ verſendet Unterzeichnete und iſt käuflich in den Mineralwaſſerhandlungen und Apotheken. 
Das im Handel vorkommende Wildunger Salz iſt ein minderwerthiges, frel. 
rei 


Verſand 1893 über 700,000 Flaſchen. 
Theil 3 tünſtliches Fabrikat; aus hieſigen Quellen werden keine Salze bereitet. Schriften gratis und 
en) Iufpeetion der de en ae a in Bad — 


a Aeli beforannificte ee nel te 


a & Zr 


Actien⸗Gefellſchaſt 
Königsberg i. Pr., Kneiphöf'ſche Langgaſſe 261 


beſorgt billigſt, zuverläſſig und reell Annoncen jeder Art für hieſige und auswärtige Zeitungen, ſie giebt 
auf die Original⸗Tarife der Zeitungen die höchſten Rabatte 


und iſt unparteiiſch bei der Auswahl der Zeitungen und 
Zeitſchriften. 

Jeder Inſerent handelt in eigenem Intereſſe, wenn er vor Ertheilung ſeiner Auſträge erſt von 
Haaſenſtein 8 Vogler A. ⸗ G. Koſtenvoranſchläge verlangt. Geſchmackvolle Entwürfe auf 
Wunſch. 40jährige Erfahrung verbürgt die richtigſte Auskunft, wie und wo man 
7 inſerirt. 


. 


(2861 


FREE TREE FR, eee | RT Te 3 an als Schönheitsmitt. g 
Dr. a 8 sul l. Tr aal I bee 
Einrichtungen, im Soolbad Inowrazlaw, Pisse RE 


D 


Lanolin rem Lanolin 


d. Lan.⸗Fabr. rege Berlin; 


aller Art, Folgen von Verletzungen. A 
Krankheiten, Schwächezustände etc. Frorp. 


Für Nervenleiden 


— 
2 


| = ) | Fran 2 en um OL, dieſer E 
73 sel 7 Y S k.? 
Kiste 6 Deutsche ER Zu baden 5 80 8 
2 [Lebensversicherung potsdam. age oo | 


Verſicherungsbeſtand: Aus on Verſicherungsſumme: 
78½ Millionen Mark. 14% Millionen Mark. 


Activ⸗Vermögen: 16 Millionen Mark. 


Jede Art Verſicherung auf Todesfall, Erlebensfall und Rente. 
Günſtige Bedingungen. — Mäßige Prämienſätz tze. 
Der ganze Ueberſchut kommt den Verſicherten zu Gute. Steigende Divi⸗ 
dende nach Höhe der Prämienreſerve; ſie gelangt im zweiten Jahre zur Ver⸗ 
theilung u. hat im vergangenen Jahre bis 40% der Jahresprämie betrat er 
Staats⸗, Kommunal» und Privatbeamte erhalten unter ſehr günſtigen 
dingungen Kautions⸗ Darlehne. — Sabel 1 e Rente für 


ein eingezahltes Kapital von 
x Beitrittsalter 60 Jahr „ 114 132 Gilgenburg in der Apothete von 
2 I. Feuersenger. In Leſſen in der! 


55 Proſpekte und Auskunft durch alle Vertreter und die Subdirektion 5 : 5 
. Königsberg, Theodor Bischoff, Sackheim Rechteſtraße Nr. 63. 55 Butterlin'schen Apotheke. In Soldau 5 
er in der Apotheke von Otto Görs. In 


Agenten und Acquiſiteure finden gegen 
Ba 4712 333 Rehden in der Apoth. v. F. Ozygau] 
Tex ſowie in ſämmtl. Apotheken 2 


Wir offeriren aus 1 Ernte bel 
Freiſein per 50 Kilo ab hier (4091 


y Grandenz in der Schwanen 
potheke und in der Löwen 
Apotheke ſowie in der Drogerie! 
von Friz Kyser, von Apotheker Hans # 
Raddatz, von 0. A. Samho und 
in der Drogerie zum roten Kreuz von & 
Paul Schirmacher. In Mohrungen 
in der Apotheke von Simpson. In; 
Saalfeld Opr. bei Adolph Dis 
1 kowski. In Biſchofswerder in; 
... Mar 1099 05 der Apotheke von F. Kossak. In 


Proviſion und Gehalt Anſtellung. 


Berfihernuge- Geſellſchaft zu Schwedt. 
Errichtet auf Gegenſeitigkeit 1826. 
Die Geſellſchaft verſichert in drei getrennt verwalteten Abtheilungen: 


A. Bodeuerzeugniſſe gegen Hagelſchaden, runde gelbe Oberndorfer k. 75,— 
B. Mobiliar aller Ark gegen Brand⸗, Blitz⸗ desde lange riefen Mammoth x 65.— 
C. Gebäude in Städten uud Auf dem platten Lande S 1. Exploſionsſchaden arr zum 5 65.— 
unter coulanten, allen billigen Anforderungen entſprechenden Bedingungen. 2 Helen Bfahl — 
A. Hagel⸗Verſicherung Oberndörfer und Mammoth 
pro 8 Beriierungsfumme: Prämieneinnahme: Dividende: gemiſcht „ 55,.— 
4 M. 1112621 M. 15% „166893 M.“ 


Reſerven pro 1894: 797420 M. Möhrensamen 


B. Mobiliar⸗Feuer⸗ Verſicherung Pr e grünköpfige Rieſen Mk. 42,— 
pro 1893 e e Dividende: t Mußt tern 245 a in Klee⸗ 


30% „226626 M.“ 
Reſerven pro 1894: 2132251 M. 


in Grasſämereien ftehen wir ai 
C. Gebände⸗Feuer⸗Verſicherung. 


Wunſch zu Dienſten. ( 
„ B. Dietrich & Sohn 
Thoru. 


Ratten! Ratten! Matten! 


Seillitin⸗Latwerge, ſicheres Ratten⸗ 
lund Mäuſevertilgungsmittel, kein Gift 
25 2 Menſchen und Hausthiere, 1, Büchſe 

2 Mk., ½ 1 Mk., ½! W oder 4 4 4 Mk. 
franko; ferner friſche Trieſter Meer⸗ 
85 aiviebeln, . 2 Rattenver⸗ 
= 3 ; „ tltilgungsmittel, pr. 1 Kilo 2 
im Preiſe weſentlich ermäßigt, ſowie gebrauchte, gut durchreparirte rollt 5 Mk. — ehe Ten 
5 Dampfpflüge empfiehlt 292 er 


Nähere Auskunft ertheilen die Direction in Schwedt a. O. (8400 Ver⸗ 


Z. Ritter, Apotheke und Drogerie, 
Lautenburg MWeitpr. 
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Maſchinen⸗Fabrik und Eiſengießerei. 


85 Ratten und > Mänſe werben er 
Bi E. r 9 iftfreie „Rattentod“ 
TTT TT M Cöthen) ſchnell u. ſicher 
J.... VT getöbtet u. iſt Aach für 8 
Hausthiere und Geflügel Packet a 5 

: — ̃— a Pig. und 1 2 Niederlagen bei: 

Fritz Kyſer, Drogerie, 
Paul Esirmaker, rogerie. 


Gelben Senf 


empfiehlt zur Saat 


8 nnutn ineime r ee n re. . 

stoffe, in allen modernen hellen und dunklen Farben 

für Anzüge und Paletots Anerkennung. (4959) 
Jedermann verlange Muster. 
Adolf Oster, Moers am Rhein 59. 


ax — 


Futter⸗Aunkeln, 
Echte gelbe u. rothe Oberndorfer 


— 


= 
BE Gelbe Eckendorfer 
22 Weiße, verbeferte, grünköpfige 
2 8 Rieſen⸗Möhren 
CH dene Orig “Sant, p. Etr. „ont: 38, 
F Mk. 045 b. Pfund, empfiehlt 2 
273 Gustav Dahmer, 
82 = Brieſen Wpr. 
8 
155 | sartolielVilanlohmaichine 
2 Unt erilp 7 
ln galten se 1 Torf reſſe 
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Gtaudenz, Freitag] 


Verkehrszuſtände im Kreiſe Schlochau. 

Der Landtagsabgeordnete Rittergutsbeſitzer Hilgen⸗ 
dorff⸗Platzig (der als Vertreter der Kreiſe Schlochau, 
Konitz und Tuchel in das Abgeordnetenhaus gewählt worden 
iſt und jetzt auch Kandidat für den Reichstag an Stelle 
des Hofmarſchalls Grafen Kanitz für Schlochau⸗Flatow iſt) 
hat bei Berathung der Sekundärbahnvorlage in der 
Sitzung vom 16. März eine Rede gehalten, die wir heute 
nach dem vorliegenden amtlichen ee Miete Bericht 
wörtlich wiedergeben. Abg. Hilgendorff ſagte: 

Meine Herren, ſchon im Jahre 1882 hat der Schlochauer 
Kreis durch Entſendung einer Deputation unter Führung ſeines 
damaligen Landraths Herrn v. Tepper⸗Laski eine Petition an 
den Herrn Miniſter für öffentliche Arbeiten gerichtet um den 
Bau einer Eiſenbahn von Konitz nach Bütow durch den Schlochauer 
Kreis. Dieſer Deputation iſt damals die Antwort geworden, 
dieſe Eiſenbahn könne erſt gebaut werden, nachdem die Linie 
von Nakel nach Konitz gebaut ſei. Dieſe Linie wird in dieſem 
Jahre fertig geſtellt; doch habe ich bis heute vergeblich im Vor⸗ 
anſchlag eine Einſetzung der Koſten zur Bewilligung der Vor⸗ 
arbeiten für dieſe Bahnen geſucht. Inzwiſchen ſind Intereſſenten 
für dieſe Linie mit verſchiedenen Petitionen an das Königliche 
Staatsminiſterium herangetreten. Im Jahre 1893 hat der 
landwirthſchaftliche Verein des Kreiſes Schlochau, welcher über 
1090 Mitglieder zählt, eine Petition an den Herrn Minifter der 
öffentlichen Arbeiten gerichtet; dieſer Petition hat ſich einſtimmig 
der Kreisausſchuß und der Kreistag des Kreiſes Schlochau an⸗ 
geſchloſſen und um Erbauung dieſer Bahn gebeten. Hierauf iſt 
den Petenten eine Antwort nicht geworden, trotzdem in 
dieſer Petition ausgeſprochen war, daß der Kreistag des Kreiſes 
Schlochau ſich bereit erklärt hatte, den Grund und Boden zu 
dieſer Bahnſtrecke herzugeben. Der Kreis hat alſo die Bedin⸗ 
gungen, die ſeitens der Königlichen Staatsregierung bei Erbauung 
einer Sekundärbahn an ihn geſtellt waren, erfüllt. Meine 
Herren, ein Blick auf die Karte wird Ihnen zeigen, daß im 
ganzen deutſchen Reiche keine Gegend exiſtirt, die eine ſo große 
Lücke im Eiſenbahnnetz aufweiſt, wie dieſe Gegend. Der Schlochauer 
Kreis iſt faſt 39 Quadratkilometer groß; er iſt der zweitgrößte 
der Monarchie, nur der ſüdliche Zipfel deſſelben hat einen Nutzen 
von der königlichen Oſtbahn, und ebenſo kann nur dieſer Zipfel 
die Bahn Konitz — Neu Stettin erreichen; der ganze nördliche Theil 
des Kreiſes hat aber gar keine Bahnverbindung. Meine Herren, es 
ſind doch vorſintfluthliche Zuſtände geradezu, wenn ſieben größere 
Ortſchaften — darunter die Ortſchaft Prechlau mit über 200 
Einwohnern, großen Geſchäften — 30 größere Güter — darunter 
10 Breunereigüter — 1 Stärkefabrik, 4 Dampfmahl⸗ und 
Schneidemühlen und 5 leiſtungsfähige Waſſermühlen, 1 Glas⸗ 
fabrik — zu der, wenn die Bahn gebaut iſt, ſofort eine neue 
hinzutritt — wenn alle dieſe Ortſchaften und Etabliſſements 3, 
4 ja ſogar 5 deutſche Meilen bis zum nächſten Bahnhof Ent⸗ 
fernung haben. Daß unter den Umſtänden da von einer ratio⸗ 
nellen Landwirthſchaft nicht die Rede ſein kann, brauche ich nicht 
erſt näher auszuführen. 

Es wird nun immer die Rentabilität dieſer Bahn ange⸗ 
zweifelt; doch möchte ich behaupten, daß, wenn auch nicht gleich 
im erſten Jahre eine Rentabilität und Verzinſung eintritt, doch 
im Verlauf von ein paar Jahren die Bahn ſich ſehr wohl ver⸗ 
zinſen wird. 

Ich möchte einige Zahlen hier angeben, die mir hier vor⸗ 
liegen. Z. B. die Dampfmühle Prechlauermühl verladet täglich 
1 Waggon, trotzdem ſie 4 Meilen von der nächſten Bahnſtation 
entfernt iſt. Die Dampfmahl⸗ und Schneidemühle Schönthal bei 
Prechlau verladet unter ag Verhältniſſen jährlich 100 
Waggons. Die Dampf⸗ und Waſſermühle Neubraa, welche 5 
Meilen von dem Bahnhof Schlochau entfernt liegt und die ſich 
zur Erreichung der Chauſſee eine 2 Meilen lange Pferdebahn 
hat bauen laſſen, um an die Chauſſee heranzukommen, verladet 
täglich 2 bis 3 Waggons. Nun, wenn ſie ſchon jetzt die Mengen 
verladen, dann werden ſie doch, wenn ſie den Bahnhof in 
höchſtens 1 Meile Entfernung, zum Theil eine halbe Meile Ent⸗ 
fernung haben, ganz andere Verladungen vornehmen, überhaupt 
ihren Betrieb in ganz anderer Weiſe ausdehnen. 

Auch von einigen Gütern liegen mir Zahlen vor. So ver⸗ 
ladet ein Gut 40 Waggons und bezieht 30 Waggons jährlich, 
ein anderes 83 Waggons und bezieht 90 Waggons, ein drittes 
80 Waggons und bezieht 20 Waggons, ein viertes 130 Waggons 
und bezieht 70 Waggons. 

Die Glasfabrik verladet 50 und bezieht 50 Waggons. Meine 
Herren, das iſt doch aber nur unter dieſen außerordentlich un⸗ 
günſtigen Verhältniſſen verladen; dieſe Verladung ſteigert ſich 
doch auf das Drei⸗ und Vierfache, wenn wir die Bahn ſo be⸗ 
kommen, daß die Entfernung bis zum Bahnhof höchſtens 1 Meile 
im allerweiteſten Falle beträgt. Von den anderen Gütern, die 
ich angeführt habe, liegen mir Angaben nicht vor. Nun iſt im 
vorigen Jahre wieder aus dem Kreiſe Schlochau eine Petition 
gerichtet worden an den damaligen Reichstagsabgeordneten 
Grafen Kanitz und von dieſem an den Miniſter überreicht worden. 
Darauf iſt uns die Antwort geworden, daß in dieſem Jahre die 
Vorarbeiten zu dieſer Bahn gemacht werden, und ich möchte alſo 
den Herrn Miniſter bitten, dieſe Vorarbeiten in dieſem Jahre 
vornehmen zu laſſen und im nächſten Jahre mit dem Bau der 
Bahn beginnen zu wollen. 


Eine ſeltſame Heirath. (aue Reäte vorbeh. 
Von Fr. v. Bülow. 


„Ganz richtig,“ entgegnete der Graf, „daher eben die 
letztere mit einer gewiſſen Reſerve genommen werden muß. 
Auf das Urtheil des Herzens läßt ſich bauen; mit dem 
Verſtande rechnen zu müſſen, iſt eine unſichere Geſchichte. 
Durch welche Geringfügigkeiten wird unſer Verſtandes⸗ 
urtheil beſtimmt! Wie wimmeln die damit aufgebauten 
Exempel von Rechenfehlern. Die auf Uebereinſtimmung des 
Denkens gegründeten Freundſchaften ſind ebenſo veränderlich 
wie die Geſtalt einer Wolke. Du nennſt eine Farbe grün, ich 
nenne ſie blau, und aus iſt's mit der Harmonie.“ 

„Verſtehſt Du mich abſichtlich falſch?“ warf Xaver ein. 
„Ich habe kein Wort von innerer Uebereinſtimmung geſagt. 
Was ich fordere, iſt Aufrichtigkeit.“ 

„Nun ja. Ich nehme an, die Berechtigung zu dieſer 
Forderung anzuerkennen, und beichte Dir, um zu beginnen, 
einen Mord. Dies iſt, wohlverſtanden, eine Annahme. Wie 
würdeſt Du ein derartiges Vertrauen erwidern?“ 

„Das Geſchehene iſt geſchehen“, ſagte Xaver. „Ich fühle 
mich weder zum Richter, noch zum Ankläger berufen.“ 
„Und wenn ich Dir nun ferner anvertraute, daß ich 
entſchloſſen ſei, einen weiteren Mord zu begehen?“ 

„Dein Bild iſt ein wenig draſtiſch“, meinte Xaver 
lächelnd. 

„Und die Antwort auf meine Frage?“ mahnte der Graf. 

„„Ich würde natürlich verſuchen, Dich umzuſtimmen, 
Dich von einem ſo verhängnißvollen Vorhaben abzubringen.“ 
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„Das würde Dir aber nicht gelingen. Vielmehr müßte 
ich Dich, um Deinem Prinzip unbedingter Offenherzigkeit 
treu zu bleiben, in alle meine Pläne einweihen und Dich 
qa zum Mitſchuldigen machen. Nun, mein Freund, Du 
chweigſt? Ich will für Dich die Antwort übernehmen. 
Dein Gewiſſen, Deine geſellſchaftlichen Verpflichtungen 
würden unter ſolchen Umſtänden jede Freundſchaft über⸗ 
wiegen. Im beſten Falle, d. h. in dem für mich günſtig⸗ 
ſten, würdeſt Du meine Pläne zer ſtören. Du könnteſt gar 
nicht anders. Und was hätteſt Du gewonnen? — Den 
Freund verloren, das Herz voll bitterer Zweifel oder un⸗ 
fruchtbaren Grolls! ahin hätte Dich Deine geprieſene 
Offenherzigkeit geführt. Ich ſage Dir: auch das Vertrauen 
hat ſeine beſtimmte Grenze, bei der es aufhört, eine Tugend 
zu ſein. Und eine wohlüberlegte Zurückhaltung iſt nicht 
mit Faͤlſchheit zu verwechſeln.“ 

Xaver war in trübes Sinnen verſunken. Der Graf ſah 
es und ſtand auf. 

„Leb' wohl, Franz. Ich denke, wir ſehen uns wieder.“ 

„Du gehſt?“ rief Xaver, aus ſeinen Träumen auffahrend. 

4 


„Ja. 

Xaver lauſchte den ſich entfernenden Schritten, fo lange 
ſie noch im Flur vernehmlich waren. 

„Nichts erklärt und nichts bewilligt“, dachte er zürnend. 
„Sollte damit wirklich alles am Ende ſein?“ 

Aber der Graf hatte ſich nicht verrechnet. Acht Tage 
hielt Xaver ſeine ſelbſtgewählte Verbannung aus, dann war 
es ihm unerträglich. 

Er hatte ſich ſo an den Verkehr mit dem genialen 
Belchendorff und an das Leben im großen Stil gewöhnt, 
daß er beides nicht mehr entbehren mochte. 

Darum warf er endlich die Bücher und Studienhefte, 
in die er ſich gewaltſam verſenkt hatte, zur Seite. 

„Fort mit dem ganzen Krempel!“ rief er ſich ſelbſt zu. 
„Fort mit dem abgenutzten Rumpelkram philiſtröſer de 
denken! Bin ich denn meines Bruders Hüter? Heinrich 
Belchendorff verachtet eine Freundſchaft, die Bedingungen 
diktirt — und er hat Recht. Es iſt kleinlich, zu feilſchen, 
wo man ſchenken kann! Nur wer im großen Sinne zu 
geben verſteht, darf hoffen, gleiches zu empfangen.“ 

Es war ein heißer Junitag. Die Freunde fuhren auf 
dem Segelboot Belchendorffs über den Müggelſee. Faſt 
mechaniſch manövrirte der Graf mit dem Segel, während 
Kader das Steuer hielt. Ein Gewitter ſtand am Himmel. 
Geſpenſtern vergleichbar zogen ſchattenhafte, braungraue 
Wolkengebilde über den See. Das dumpfe Grollen eines 
fernen Donners war faſt ununterbrochen vernehmbar. 


Die erregten Gewäſſer ſchienen in beſtändig zitternder 
Bewegung und bildeten kleine krauſe Wellen von bleierner 
Farbe. Ueber der Kiefernwaldung des entfernteren Ufers 
regnete es bereits. Würziger Harzgeruch, vermiſcht mit dem 
Duft feuchter Erde, kam von dort über den See. 

Die Freunde waren in's Geſpräch vertieft. 

„Ja, ich liebe das Mädchen“, ſagte der Graf, träumeriſch 
auf die bewegte Waſſerfläche ſchauend, „ich liebe ſie mit 
allen Sinnen und Gedanken. Ihretwegen ſchlich ich mich 
in Geſellſchaftskreiſe ein, wo ich ſie anzutreffen hoffte; 
ihretwegen lebe ich nun ſeit Monaten in dieſer nordiſchen 
Stadt, die meinem an ſüdliche Sonnengluth gewöhnten 
Organismus verderblich iſt! Ihrer denke ich mit verzehren⸗ 
der Sehnſucht bei Nacht und am Tage! Ihr Anblick um⸗ 
ſchließt für mich alle Luſt und Pein! Kurz, ſeit ich ſie 
geſehen, erfüllt ihr Bild mich ganz ausſchließlich, und in 
dem Verlangen, ſie mein zu nennen, vereinigen ſich alle 
meine Lebenstriebe.“ 

„Jedenfalls haſt Du es bei dem bloßen Gedanken nicht 
bewenden laſſen?“ 

„Nein, ſicherlich nicht. Ich erklärte mich ihr, und ſie 
wies mich mit einem milden Lächeln zurück. Mit welcher 
Eleganz ſolch eine Frauenhand den Dolch zu führen ver⸗ 
ſteht, der ſich dem andern in's Herz bohrt! — Himmel ja! 
Vergeblich ſucht der irre Blick des Zerſchmetterten nach 
Einem, dem er an die Kehle ſpringen kann! Die ihm die 
Todeswunde beigebracht, ſieht auf ſeine Zuckungen mit einem 
liebenswürdigen Lächeln!“ — — 

„Das Segel etwas nach rechts!“ mahnte Xaver, 

„Jawohl. Fürchte nichts, ich paſſe ſchon auf. — Ich 
gab meine Sache nicht verloren, werde es auch nicht vor 
dem Augenblick thun, in dem ich ſterbe. Dabei holte ich 
mir eine zweite, ſtrengere Zurückweiſung. Ich ſagte ihr, 
daß ich ſie nicht laſſen würde, und begann das Syſtem des 
Mürbemachens. Sie blieb nicht allein kalt, ſondern ihre 
anfängliche Gleichgültigkeit ging in Abneigung über. Ich 
ließ ſie nicht aus den Augen, umgab ſie mit Spionen, war 
feſt entſchloſſen, einen etwaigen glücklichen Nebenbuhler 
über den Haufen zu ſchießen, — ein Duell vom Zaun zu 
brechen, iſt ja leicht genng — und beſtach die geſammte 
Dienerſchaft im Hauſe ihrer Schweſter, um über jeden 
ihrer Schritte im Klaren zu ſein.“ 

Ein praſſelnder Donner unterbrach den Erzähler. Das 

Gewitter hatte ſich genähert. 

| „Meine Pferde wären jetzt ſcheu geworden“, bemerkte 
der Graf. „Aber ſolch ein Booeerr na, na! Wir 

ſtampfen augenblicklich, als wär's auf hoher See!“ 

„Kannſt Du ſchwimmen?“ erkundigte ſich Xaver. 

„O ja. Bei dieſem imponirenden Seegang freilich —.“ 

„Du ſollteſt das Segel einziehen. Wir ſchlagen dem⸗ 

nächſt um.“ 


g „Und dann willſt Du Dich auf's gerathewohl von Wind 
und Wellen umhertreiben laſſen?“ wandte der Graf ein. 

„Das iſt mal wieder Dein Leichtſinn!“ 

Der Graf lachte. „Laß gut ſein, Franz, und ſteure nur 
in gerader Linie auf jenes weiße Häuschen zu. Wir ſegeln 
flott unterm Winde.“ 

| Kader war ungehalten. „So lange man Ausſicht hat, 

dagegen ankämpfen zu können, iſt die Gefahr ganz ſchön,“ 
ſagte er. „Aber ich bin vollkommen ohnmächtig. Ich habe 
verſäumt, das Schwimmen zu erlernen, und werde, ſowie 
das Boot umſchlägt, unterſinken wie ein Stein.“ 

„Du mußt nur nicht zappeln,“ belehrte ihn der Graf. 
„Ich packe Dich im Nothfall beim Rockkragen, und je 
ruhiger Du Deine Gliedmaßen hältſt, deſto eher habe ich 
Ausſicht, mit Dir das Ufer zu erreichen. Im übrigen 
kommen wir ſehr ſchnell von der Stelle; Du kannſt bereits 
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von dem weißen Haus dort die Fenſter zählen. Um indeſſen 
auf Hilda zurückzukommen, ſo blieb ſie mir abgeneigt, ſodaß 
ich nach vieler verlorener Liebesmüh' zu der Ueberzeugung 
gelangte, daß ſie mich nie aus eigenem Antrieb beglücken 
werde. Ich bin einmal nicht ihr Geſchmack. Die blonden, 
ſtämmigen Nordländer mit ihrem harten Dialekt und den 
kühlen blauen Augen ſind ihr lieber.“ 

„Und Du giebſt fie doch nicht auf?“ rief aver, „das 
iſt mehr als Hartnäckigkeit, das iſt Wahnſinn. Du kannſt 
doch nicht Gewalt anwenden.“ 

„Warum nicht? Wo gütliches Zureden machtlos bleibt, 
folgen naturgemäß Gewalt und Liſt.“ 

Xaver ſtarrte den Freund an. „Du wollteſt ..“ 

„Einen Schritt ſeitwärts vom gewohnten Wege wagen. 
Weiter nichts.“ Er lachte grimmig auf, als er des Freundes 
entſetzte Miene ſah. „Ich habe einen ſchönen Plan in meinem 
Hirn reif werden laſſen,“ fuhr der Graf ruhig fort, „einen 
Plau, der ſich obendrein durch Eigenartigkeit auszeichnet. 
Die I iſt aber, daß Du mir hilfſt.“ 

„Ich?“ 

„Ja Du, Franz. Warum ſiehſt Du mich ſo groß an? 
Hei, welch herrlicher Blitzſtrahl! Das war ein einziges 
feuriges Blau vom Zenith bis zum Horizont!“ 

„Der Wind muß umgeſprungen ſein!“ rief Xaver. Das 
Boot lag vollſtändig. „Wenn Du jetzt nicht raffſt, ſchlagen 
wir unbedingt um.“ 

„Die Wahrſcheinlichkeit liegt allerdings vor. Aber Du 
verdienſt ein Wellenbad für Deine Halsſtarrigkeit! Verſprich 
mir Deine Hilfe, Franz!“ 

Xaver's Ehrgefühl empörte ſich. „Meinſt Du, mir etwas 
abzuzwingen, mit Benutzung augenblicklicher Angſt? Schäme 
Dich, Heinrich!“ 

„Nun dann willkommen, letzter Kampf!“ ſagte der 
Graf hart. 

Der Doktor hatte nicht Zeit, ſich anzuklammern, nicht 
einmal Zeit, einen Schrei des Schreckens auszuſtoßen. 
Eiskalt und nah, brauſend und ſauſend umfing ihn die 
Fluth und zog ihn hinab in unendlicher Schnelle. Er 
tauchte, tauchte, als ginge es bodenloſen Tiefen entgegen. 
Auf einmal tönte ihm eine Stimme ins Ohr. „So mach' 
doch endlich die Augen auf!“ 

Erſtaunt gehorchte er und ſah die dunkle, aufgeregte 
Waſſerfläche, den tiefhängenden, unheimlichen Wolkenhimmel. 
Er war vom Kinn an über Waſſer. Erſt in dieſem Augen⸗ 
blick empfand er Grauen. Aber eine feſte Hand erfaßte 
ſeinen Rockkragen im Genick. Er verſuchte mit den Armen 
den Retter zu erreichen, griff jedoch ins Waſſer. 

„Nur ruhig!“ rief die Stimme wieder. „Bewege Dich 
möglichſt wenig und laß Dich treiben. Wir ſind nicht weit 
vom Land.“ 

Wellen wälzten ſich ihm über den Kopf, wieder hörte 
er fernes Sauſen und Brauſen, dann vergingen ihm die 


Sinne. (Fortſ. folgt.) 
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Strafkammer in Graudenz 
Sitzung am 28. März. 


1) Der Schneidermeiſter Th. Dittmer aus Marienwerder 
hatte ſich wegen Vergehens gegen das Alters- und Invaliditäts⸗ 
geſetz zu verantworten. Er geſteht zu, im vorigen Jahre 11 
Verſicherungsmarken, die ſchon verwendet waren, aus der 
Quittungskarte eines ſeiner Geſellen losgelöſt und in die 
Quittungskarte von zwei anderen Geſellen eingeklebt zu haben, 
indem er Geſetzesunkenntniß vorſchützte. Die Geſetzesunkenntniß 
ſchützt aber bekanntlich Niemanden vor Strafe und ſo wurde er 
unter billiger Berückſichtigung der Sachlage mit 5 Mk. Geldſtrafe 
oder 1 Tag Gefängniß beſtraft. 

2) Der Arbeiter Johann Wollenberg aus Naymowo war 
der Gefährdung eines Eiſenbahntransports angeſchuldigt. Be⸗ 
kanntlich fährt die Eiſenbahn Garnſee-Leſſen auf dem Chauſſee⸗ 
planum hin und es iſt für paſſirende Fuhrwerke geboten, beim 
Herannahen des Zuges das Gefährt anzuhalten. Der Angeklagte 
kam am 13. Oktober v. Is. dem nach Leſſen fahrenden Zuge 
trotz wiederholt gegebener Achtungsſignale entgegen, hielt auch 
nicht an, ſondern ſuchte am Zuge vorbeizukommen. Dies gelang 
ihm aber nicht, vielmehr wurde der Wagen vom letzten Wagen 
des Zuges erfaßt und umgeworfen. Der Angeklagte behauptet 
nun, das Pferd ſei ihm durchgegangen. Dieſe Angabe wurde 
aber durch die Zeugen widerlegt; der Angeklagte führte nur 
einen alters⸗ und arbeitsmüden Gaul, dem das Durchgehen recht 
ſchwer gefallen wäre. Mit Rückſicht darauf, daß ein Schaden 
nicht entſtanden iſt, wurde der Angeklagte mit drei Tagen 
Gefängniß beſtraft. 

3) Der Vorſchnitter Franz Stawski aus Grabowo und 
der Schnitter Johann Driczminski aus Ober⸗Gondes, welche 
am 24. Auguſt 1-93 dem Gartenpächter Kaszorek aus Dt. Krone 
Obſt ſtehlen wollten und, als ſie von dieſem verfolgt wurden, 
mit 4 anderen, heute nicht erſchienenen Angeklagten, den Kaszorek, 
deſſen Ehefrau und den Gärtner Deſiderius mit Stöcken miß⸗ 
handelten, wurden wegen gefährlicher Körperverletzung mit je 
einem Monat Gefängnuiß beſtraft. 
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Verſchiedenes. 


— Ein Kongreß der Kaninchenzüchter Deutſch⸗ 
lands, der in Berlin am 2. Oſterfeiertage ſtattgefunden hat, 
war von Kaninchenzüchtern und Vereinsdelegirten ſtark beſucht 
und beſchäftigte ſich im weſentlichen mit der Frage, welche Maß⸗ 
regeln nothwendig ſeien, um der Kaninchenzucht in den 
weiteſten Kreiſen der Bevölkerung Eingang zu verſchaffen. Durch 
die Anſchaffung gutgezeichneten Zuchtmaterials ſollen nicht nur 
ſchöne Kreuzungen und ausſtellungsfähige Exemplare, ſondern 
auch gute Schlachtthiere gezogen werden. Dadurch würde 
dem deutſchen Volke ein dem Rindfleiſche ebenbürtiges, 
wohlſchmeckendes und dabei leicht verdauliches Nahrungsmittel 
geboten werden. Auch die Behörden ſollen veranlaßt werden, 
durch Ausſetzung von Preiſen für gute Schlachtkaninchen die 
Zucht dieſer Thiere zu fördern. Um den Produkten der kleinen 
Einzelzüchter in Stadt und Land mehr Abſatz zu verſchaffen, 
beſchloß der Kongreß, einen „Centralverein deutſcher 
Kaninchenzüchter“ mit dem Sitz in Berlin zu begründen. 
Durch angeſtellte Aufkäufer wird der Verein Kaninchen in Stadt 
und Land kaufen laſſen und dann in den Markthallen zum 
Verkauf ſtellen. Durch die Maſſenzüchtung der Schlacht⸗ 
kaninchen ſoll auch die Verwerthung der Kaninchenfelle mehr 
ermöglicht werden. 


— Die Lieutenants Killiſch⸗Horn und Eltz vom Drag.⸗Reg. 
Nr. 11 unternahmen kürzlich einen Diſt an zritt von Stall u⸗ 
pönen nach Berlin; der Ritt verlief folgendermaßen: Donnerstag 
den 15. März 3 Uhr Morgens, Aufbruch, Stallupönen⸗Tapiau⸗ 
Königsberg 140 km. 16. März Königsberg⸗Heiligenbeil⸗Elbing 


| 105 km. I7. März Elbing⸗Dirſchau⸗Pr. Stargard⸗Hoch Stüblau 


95 km (Schneeſturm). 18. März 9 


82 km (Schnee. 19. März Sch a 


lochau⸗Jaſtrow⸗Dt. Krone 86 km 
(Glatteis, hoher Schnee). 20. März Dt. Krone ⸗Woldenberg⸗ 
Friedeberg 80 km. 21. März Friedeberg⸗Landsberg⸗Küſtrin⸗ 
Seelow 92 km. 22. März Seelow⸗Müncheberg⸗Berlin 70 km. 
Ankunft 11,30 Uhr mittags, 177 Stunden, 749 km. Des Nachts 
wurde geruht, im Laufe des Tages zwei Raſten zu je 1 Stunde 
gemacht Abgerechnet die Ruhepauſen wurden durchſchnittlich in 
einer Stunde 10 km geritten. Pferde geſund. Pferde: Lieutenant 
Killiſch⸗Horn, oſtpr. Halbblut „Hochmeiſtertochter“, 7jährig; 
Lieutenant Eltz, ungar. Halbblut „Dajka“ vom Oſtreger (unter 
Lieutenant Chernelhana Wien⸗Berlin in 93 Stunden gegangen). 


— Am Bau des neuen Doms in Berlin ſollen die 
r bis zum Juli vollſtändig beendet ſein. 
ine Vorſtellung von dem Umfange der Fun damente kann 
man ſich machen, wenn man hört, daß etwa 16000 Cubikmeter 
Beton allein dazu verbraucht werden. Den Hauptantheil machen 
dabei die vier mächtigen Kuppelpfeiler aus, deren Betonbett je 
20 zu 20 Mtr. Fläche und 3 Mtr. Stärke beſitzt. Dieſe großen 
Betonmaſſen werden von Maſchinen gemiſcht. 

— Gegen die Schmuggler in Lauenſtein an der ſächſiſch⸗ 
böhmiſchen Grenze wird, wie jetzt feſtſteht, von dem ſächſiſchen 
Gerichte nicht eingeſchritten werden, da die Vorunterſuchung 
ohne Ergebniß verlaufen iſt. Der ſeiner Zeit als Haupt⸗ 
perſon in dieſer Angelegenheit vielgenannte Kaufmann Rehn ſen. 
in Lauenſtein, deſſen Verhaftung durch die öſterreichiſchen Be⸗ 
hörden vor einigen Monaten großes Aufſehen erregte, iſt dem⸗ 
nach für ſtraffrei erklärt worden. Auf Grund der in Oeſterreich 
geltenden Beſtimmungen erhält er obendrein eine Prämie von 
20000 Gulden, weil durch ihn Schmuggeleien zur Anzeige 
gebracht wurden, durch die der öſterreichiſchen Staatskaſſe Straf⸗ 
gelder in Höhe von einer Million Gulden zugefloſſen find, Der 
Geſchäftsverkehr in den erzgebirgiſchen Grenzdiſtrikten hat ſeit 
Aufdeckung jener großartigen Schmuggeleien eine ſchwere Schädi⸗ 
gung erfahren und viele Konkurſe find die Folge davon geweſen. 


— [Tod durch Elektrizität.] In der Zuckerfabrik zu 
Klettendorf bei Breslau vergnügten ſich in der Nacht zum 
zweiten Oſterfeiertage zwei jugendliche Arbeiter damit, an den 
Drähten der elektriſchen Beleuchtungsanlage zu ſpielen und zu 
unterſuchen, ob man ſich daran elektriſiren laſſen könne. Der 
eine kratzte zu dieſem Zwecke an einer Stelle die iſolirende Um⸗ 
wickelung los und berührte dann mit dem Finger den blanken 
Draht. In demſelben Augenblicke erhielt er einen ſo heftigen 
ellektriſchen Schlag, daß er wie vom Blitze getroffen zu 
Boden ſank und auf der Stelle verſchied. 

— [Ein rachſüchtiger Diener.] Der Direktor und 
der Sekretär des Münzamtes in Rom ſind dieſen Dienſtag 
von einem Diener durch Meſſerſtiche verletzt worden. Der 
Attentäter tödtete ſich ſodann durch einen Revolverſchuß. Als 
Urſache des Attentats wird angegeben, daß der Diener ſich wegen 
der ihm bevorſtehenden Dienſtentlaſſung rächen wollte. 


— [Was Beamtenverſetzungen koſten.] Nach einer 
vor kurzem veröffentlichten amtlichen Kundgebung iſt der mit 
der Verwaltung der Rathsſtelle für den Hochbau bei der 
Regierung in Gumbinnen beauftragte Bauinſpektor als Kreis⸗ 
bauinſpektor nach Bochum, und der bisherige Kreisbauinſpektor 
in Bochum als Baurath nach Gumbinnen verſetzt worden. 


Sie beiden Herren, die 


gleich 156 Mk., endlich Zu⸗ und Abga 8 Mk, Das macht 


ſammen 1443 Mk. für jeden Beamten oder 2886 Mark für 

e Stellen vertauſcht haben! Vielleicht 

koſtet die Verſetzung dem Staate auch noch erhebliche Beträge 
für Miethsentſchädigun Den verſetzten Beamten wird 
nach dem Geſetze nämlich auch noch der Miethszins vergütet, 
den ſie für die Wohnung an ihrem bisherigen Aufenthaltsorte 
bis zu dem Zeitraume nach der Verſetzung haben aufwenden 
müſſen, mit welchem die Auflöſung des Miethsverhältniſſes 
möglich war, jedoch höchſtens für einen Zeitraum von 9 Monaten. 


Briefkaſten. 

N. M. Die „Fußwaſchung“ wird nicht nur von katholiſchen 
regierenden Fürſten, ſondern auch von Biſchöfen zc. am Grün⸗ 
donnerſtag vorgenommen. So wurde die Fußwaſchung auch am 
letzten Gründonnerſtag im Dome zu Breslau durch den Kardinal 
e Kopp vorgenommen. Die zwölf Greiſe, an denen die 

ußwaſchung vollzogen wurde, waren mit weißem Obergewand 

und weißer Kopfbedeckung bekleidet. Sie werden aus den ver⸗ 
ſchiedenen Parochien Breslaus nach Würdigkeit und Bedürftigkeit 
ausgewählt und erhalten nach Schluß der Feier die genannte 
Kleidung und ein Geldgeſchenk. er 

W. Da das 17. Armee⸗Koxps in dieſem Jahre Kaiſer⸗ 
Manöver hat, jo werden höchſtwahrſcheinlich die füngſten Jahr⸗ 
gänge der Reſerve hierzu herangezogen werden. Bei der Heran⸗ 
Hebung zur Uebung werden Sie als Reclamant wie jeder andere 

kann des Beurlaubtenſtandes behandelt. Sobald Sie in Ihrem 
Geſchäfte während der Uebungszeit durch keinen Ihrer 
Angehörigen vertreten werden können und nicht in der Lage ſind, 
ſich einen geeigneten Vertreter zu halten, ſo würden Sie ein 
Reklamations⸗Geſuch, in welchem Sie Ihre Umſtände genau 
ſchildern und welches von der Polizei⸗Verwaltung reſp. dem Land⸗ 
rathsamte befürwortet ſein muß, an das zuſtändige Haupt⸗Melde⸗ 
Amt reſp. Melde⸗Amt einzureichen haben, über welches een 
dann das Bezirks Kommando entſcheidet. Es würde fi 
empfehlen, das Reclamations⸗Geſuch erſt nach Empfang des Ge⸗ 
ſtelluugsbefehls einzureichen. Es ſteht Ihnen jedoch auch frei, 
ſchon jetzt das Reclamations⸗Geſuch anzubringen. 

Serk. 1) Die Wittwen verſtorbener Kriegsinvaliden haben 
auf eine Wittwenpenſion keinen Anſpruch, ebenſo haben die Kinder 
eine Unterſtützung nicht zu beanſpruchen. Um eine fortlaufende 
Unterſtützung auf dem Gnadenwege zu erlangen, iſt ein be⸗ 
gründetes Geſuch an das Landrathsamt einzureichen, welches das 
Weitere veranlaſſen wird. 2) Der in eine Unteroffizier⸗Schule 
ng eh muß mindeſtens 17 Jahre alt ſein, darf aber das 
20. Lebensjahr noch nicht vollendet haben. Es giebt Unterofſizier⸗ 
ſchulen in Potsdam, Biebrich, Ettlingen, Marienwerder, Jülich 
und Weißenfels. Die Bedingungen über Aufnahme von Frei⸗ 
willigen in Unteroffizier⸗Schulen erfahren Sie bei jedem Bezirks⸗ 
Kommando. FR 8 

H. H. 100. Wenn Sie ein Materialgeſchäft haben, folgt 
daraus noch nicht, daß Sie in Ihrer Nebenſtube oder in der 
Laube auf Ihrem Grundſtücke den Abnehmern von Bier in 
Flaſchen geſtatten dürfen, daſſelbe auszutrinken. Dazu iſt Schank⸗ 
konzeſſion a a} 

G. G. Wegen Beſorgniß der Befangenheit kann ein Richter 
abgelehnt werden, wenn ein Grund vorliegt, welcher geeignet iſt, 
Mißtrauen gegen die Unparteilichkeit eines Richters zu recht⸗ 
fertigen. Dieſe Ablehnung iſt vor dem Einlaſſen in eine Ver⸗ 
8 oder vor Stellung eines andern Antrages geltend zu 
machen. 

105. I u. 2) Wenn Sie auf Ihr Recht beſtehen, haben Sie 
wegen des Ihnen vom neuen Vermiether abgenommenen Landes 
Entſchädigung zu beanſpruchen und können gegen die Sie ein⸗ 
engenden baulichen Aenderungen Proteſt erheben. Es wird ſich 
aber fragen, ob dadurch nicht Feindſchaft ensſteht, welche Ihnen 
das Leben verbittert, ſo lange der Miethsvertrag noch dauert. 
3) Dergl. Unterſtützungsfonds kennen wir nicht. a 
Das Eigenthumsrecht verjährt nicht, aber die 


Bromberg, 28. März. Amllicher baude lstammer⸗Vericht 

— sen 128 ME ge ige al. 10-13 Mk. — 
Roggen 100-106, 5 * Qualität — Mk. 
Gele nach Qualität 115—130 Mk. — Brau⸗ 131—140 Mk. — 
Erbſen Futter⸗ nom. 130—140 Mk. Se nominell 150—165 Mk. 
— Hafer 130—140 Mk. — Spiritus 70er 29,50 Mk. 


Poſen, 28. März 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 


ne Weizen 12,00—1330, Roggen 10,80—11,00, Gerſte 


Poſen, 28. März. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 46,90, do. 
loco ohne Faß (70er) 2740. Still. 
Wollbericht von Louis Schulz & Co. Königsberg in Pr. 

Die Londoner Auktion ſchloß am 16. ge: Hei — 
Tendenz — 11 auſtraliſche Kontinentalwollen. Von insgeſammt 
247000 Ballen wurden 63000 Ballen nach England, 109000 
Ballen nach dem europäiſchen Kontinent, 1000 Ballen nach 
Amerika verkauft und 74000 Ballen für die nächſte Serie über⸗ 
gehalten. Die nächſte Londoner Auktion wird am 1. Mai cr. mit 
ca. 380000 Ballen ihren Anfang nehmen. — Auf den deutſchen 
Stapelplätzen iſt z. Th. wegen der Feiertage eine 1 
Abſchwächung zu verzeichnen. — In Berlin beſchränkten ſi 
die Abſätze auf insgeſammt 5—600 Ctr. Rückenwäſchen un 
Schmutzwollen; Preiſe ſtellten ſich für Gewaſchene auf 105—115, 
Schweißwollen 45—48 pro 50 Kilo. — In Königsberg etwas 
mehr Zufuhr von Schmutzwollen, die von 43—47—50 Mk., vers 
einzelt darüber bis 52 Mk. holten; volljährige, ausgewachſene 
Wollen, beſonders Kreuzzuchten, ſind beachtet. 

Berliner Produktenmarkt vom 28. März. 

Weizen loco 132—144 Mk. nach Qualität gefordert 
139,50—139,75 Mk. bez., Mai 141,50—141—14,25 Mk. bez 

142 50—14—142,35 Mk. bez., Juli 143,50—143—142,8 
Mk. bez., September 145,75—145—145,50 Mk. bez. 

Roggen loco 115—119 Mk. nach Qualität gefordert, April 
121,75-—121,25—12150 Mk. bez., Mai 124,50—123,75—124 Mk. 
bez., Juni 125,25—125 Mk. 50 Juli 126,50—126 Mk. bez, 
September 128,75—128,25— 128,50 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 104—180 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 132—173 Mk per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 138—157 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 155—190 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 135 
bis 147 Mk. ver 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 43,2 Mk. bez. 

Stettin, 28. März. Getreidemarkt. Weizen loco feſter 
131—135, per April⸗Mai 135,50, per Juni⸗Juli 140,00. — Roggen 
loco feſt, 112—116, per April⸗Mai 117,50, per Juni⸗Juli 122,70. — 
Pommerſcher Hafer loco 130—144. 

Stettin, 28. März. Spiritusbericht. Loco unv., ohne Faß 

er —,— do. 70er 29,00, per April⸗Mai 29,30, per September⸗ 
Oktober 31.10. 

Magdeburg, 28. März. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 
92% ——, Kornzucker excl. 88% Rendement —, Nachprodukte 
excl. 75 % Rendement 10,15 Ruhig. 
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Für den nachfolg enden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Im Jahre 1861 im kleinen Maßſtabe errichtet, hat das Königs⸗ 
berger Verſandgeſchäft Gebrüder Siebert ſich zu einer reſpek⸗ 
tablen Größe emporgeſchwungen. Die Geſchäftsräume, welche in 
acht Verkcküfs⸗, Verſand⸗ und Lagerhäuſern untergebracht find, 
nehmen eine Geſammtfläche von 5712,24 Quadratmeter ein. Hier⸗ 
bei ſind jedoch die Dampffärberei und Bleicherei für Wolle und 
Baumwollen⸗Garne, ſowie die Speicher nicht mit einbegriffen. — 
Für den Verkauf, Engros⸗ und Detail⸗Verſand, ſowie für die 
Lieferungen an Behörden und Anſtalten ſind permanent über 250 
Angeftellte thätig, ganz abgeſehen von ca. 500 Konfektions⸗ 
Arbeiterinnen, welche außerhalb des Hauſes beſchäftigt werden. 
Die Zahl der im letzten Jahr eingegangenen Korreſpondenzen be⸗ 
trägt 60 000, welche mittelſt 25000 Probeſendungen, 32 386 Poſt⸗ 
ya eten und 18479 Bahn⸗ bezw. Frachtſtücken zur Erledigung 

men. 


Etr. 11 Mk. incl. Sack. 


300 Ctr. Futterrunkeln 


Off. unter 


r. 4669 an die Exped. 


Dresden, Rampiſcheſtr. 13 und 8. 


Etro Heu. ’ Mehrere Hundert niedrig veredelte N Ei — N Ih Suche Stellung als (4692 i 
Jeder Poſten 2 hi Stroh wird 8 8 Rosen rs & 0 vin Junger 9 un Dachdecker; ö 
gegen Caſſe 1 kaufen geſucht. Offerten in farbigem Rommel zu billigem Preiſe n: Q - 26 Jahre alt, im Kartoffel⸗Exvort⸗, Ge- bin m. Stroh⸗ und Rohrdecken vertraut f 
unter M. L. Lautenburg Weſtpr. (auch für Wiederverkäufer) offerirt 4 f ö kk We = treide⸗ u. Landesproduktengeſchäft firm, und im Beſitz guter Zeugniſſe. 
poſtlagernd. [14711 f 15 Hnedecke, Eutmfee,, 15 2 | n ſowie r m 4672) J. Dobryk, Warlubien. | 
En: 7 unſt⸗ und Handelsgärtnerei un 5 | 6 ' | | 5 u —59 eee f 
- Sam | Ä 1. o. 15. E. prakt. Zuſchueider, in beit. Jahr. { 
Feine Butter Ferner cane dei, bodigeehrten a kk, aneh f kk ir u Oomntotriit, Rei⸗ led., läng. Zeit i. e. groß. Orte jelbſtſt. : 
kauft, wöchentliche Lieferungen per Kaſſe. Publikum mein rung Samen elbkle p 0 mol ke ſender oder Lageriſt. Off. 2 Geſe unter rer u. momentan noch i. Stellung, f. 0 
Offerten mit Preisangabe an (4643 lager aller gangbaren Gemüſe⸗ und 5 Nr. 4644 an die Exped. des Geſell. erb. Stell. rät. 3. 15. April cr. ab entw. i. 
P. Schößler, Molkerei Alt⸗Somnitz Blumenjamen, ſowie Obſtbäume in 5 ‘ r — — fe. Geſchäft od. i. e. Werkſt. m. Kundſch. 
Kr. Habelſchwert Schl. Hochſtamm und Spalier, Florſtauden, Tuzerut kugliſches Bautech niker Off. u. Nr. 4415 a. d. Exped. d. Geſe 
5 . aM. KEY. Knollen und Pflanzen diverſer Artikel. 3 5 Ya Jahr praktiſch gearbeitet, ein Se⸗⸗ eee 
2 0 3 2 8 2 meſter Bauſchule beſucht, ſucht ſofort NN 
uler⸗Runteln] age, Weißkiee, Gelb- italienisches und fran zö⸗ Jes gen le Erfahrener Pune 
(Vilmorin, verbeſſerte) klee, Achwediſchkle, Timothee, | 8 Nat 116 DOftrowitt, Bahnit, Weſtpr., erbeten. 7 Ende 2 20 er Jahre, der ſeine 
offerirt billigſt Enzerne englisch U iglieniſch & in 1 299595990090 0999 999999 * erfolgreiche ſelbſtſtändige Thä⸗ N 
PPT Hferdegahumais, echte; Als Nechungsſihrer 7 N e e e 
Bromberg. 4699 1 af } 1) al 2 it allen Maſchinen u. Appa⸗ 
Te ee Oberndorfer und £ento- 2 Hofinſpeklot, Gutsſekretät? 28 2 milde 2 
60 Scheffel Wicken, J. H. Moses > ” ſuchen wir für tin, ſtrebſamen 8 5 Beiceid weiß, fucht zum 1. Su i 2 
17 f n, . sret,m Sad. Se 
fel kleine 6 le 9 2 win L toelcher im Becmungefuch und 2 78 4655 a 5. Ce erb. 
ceffel leine ei 1 ff I .. . f f ; 3 Gutsſtener⸗Geſchäften zc. ausge⸗ 2 0 
ee e,, van, ai 2 RUREERIRKHHH 
a Er. Ullenſtein. b W deutschen „Kartoffelkultur Station zu I ühren 0 ame alle 0: 4 u Dierk. Hdre 1 5 Ein Bäckergeſelle 
eee e eee, Aren, ü lente en. Bere 2 9 at, . . ben d. ee 
2 . Nr d g % 2 2 ’ bäckerei iſt, d. a. ‚res 
Saathafer ar. v. Edenbredier, Sen v. Lippe, deren Jorten Jämereien 2 Deutſche Straſte 12. > u. Berliner Unteraugsöfen penrbeit hat 
Athene, Prf. Orth, Erſte v. Fröms⸗ & ® 10. od. 13. d. M. St 1 IS Erfter⸗ 
Saatkartoffeln dorf, Inwel, Bruce, Kiepert, Jung ut doe Biff. e 13 
ühe ſpäte Nof Be Mae ker. Aüsa ge, Jans, leu k Mpfich lt unter 6 Suche nes > dee e Aergeſe lle 
S rũ a oſen, magnum Kiejen. 5 2 bis 6 Mark p. 0 51 prüchen Stelle a | 
1 erator, W Etre in Saen des Käufers fr. Station Garantie und billigſter * „nett. ; 12 Jahre b. Fache, d. einer größ. Brod⸗ 
. . N 27 ag Schönſee. (4728 9. Kuhlmay. 2 i Ne Hüngs ek. FFCFFFFFFFCCCVCTTCTCC 
v. Kries, Schloß Roggenhauſen] 10 Ctr. garantirt friiher (4726 Preisſtellung ne > e 2 858.5 ee 
— —— — ͤ ꝗ —rsð— — din 12 a) E 1 5 i 1 ei E i f f 68 
Diterweiner Saalhafer Edendorier Aunkel⸗Samen Naben kahn enges denen ace Koniß Beier 465 
krwemer Sag Mn kk auch in kleineren Poſten, billig abzu⸗ und doppelten Buchführung ſowie der Oberſchweizer 
auf jedem Boden bohe Erträge geben. Meld. briefl, m. Auſſchr. Nr. U r N An Anıts- m. Standesamtsgeichäfte mächtig. den e dw eren 5 
lieterad, unter allen Lerhalkulſſen. 2 d. d. Exved. d. Gele er 0 Len gelle l. Mart erbeten“ ehnker, Anpfieblt keis Oer s 
auch bei vorjähriger Dürre vorzügl. Verkäuflich ca. 20 To. ſehr ſchöne, Re ne IE. uni arter, empnehlt ſters Oberſchweis. . 
bewährt, hat noch abzugeben pro ..; j 4719 . Ein led., zuverl., ält. Lanpwirth, Cem in Oberrabenſtein bei 
Centner 8 Mark (4026 beine 924 = in Culm. viel mit e e e Chemnitz. 8771 4 
f 0 | 0 erfolgt ä „ c a 
Dom. Oſterwein b. Oſterode Opr Saatwicken Poſaren bei Gr. Koslau ve leich pafiende Beichäftig durch 4680 Ober ⸗Stallſchweizer 3 
n bei N und ca. 8 Tonnen zwei Waggon gut atin „ 408 6 berbeiratbete und, ledige gute Melker 2 
Rieſenſpörgel Viltorigerbſen blaue Saatlupinen. — Ein ſunger Waun e en dee 
— ſucht Stellung als Eleve zur Erl des See e ee 
Rieſenſpörgel en IM. — Landwirthf aft. eve zur Erlernung Filve's Schweizer⸗Bur. f. g. Deutſchland 


verkauft J. Goertz, Roßgarten. des Geſelligen erbeten. 


Topinamburknollen 300 Ctr. Victoria⸗Erbſen 


— 


in Käufers Säcken, den Ctr. mit 1,75 Mk. 
frei Bahnhof Strasburg. 


Leinſaat, 


Teinkuchen, 


Kübkuchen, i : 
Koggen⸗ u. Weizenkleie 


offerirt vom Lager 


J. H. Moses 
Brieſen Weſtpr. 


40 Ct. Pferde⸗Bohnen 


Ttr. Ä 
zur Saat, hat Dominium Debenz bei 


ca 


à Ctr. 10 Mk. 


200 Eir. Widen 


Ctr. 9,50 Mk., 


Mk 
ehden Wpr. zum Verkauf. (4313 
Habe prima 


An Malzkeime EM 


Ctr., zum Preiſe von Mk. 5,50 


Olio Leue. Bromberg. 


* — — — ́—3— —— — — n — n 


Weiden⸗Dachſtöcke und 
Bindeweiden 


verk. Dom. Birkenau b. Tauer. (3860 


5 2 Preis pro einspaltige 
er Koleonelzeile 15 V. 


Arbeitsmar 


Bei Berechnung des In- 3 
sertionspreises zühle mans 
1 Silben gleich einer Zeile, 


in all. Sab- 


pr. Ctr. franko Bahnhof Bromberg ſo⸗ III ft | fi p kk 3 
N Im 1 5 ile Condition. Off 


an F. Roſinski, Tiegenhof Weſtpr. 


| Güteragent Schmidt, Inowrazlaw. 


ff. beſetzt. 


Ein junger Mann 
20 J. a. 
ſelbſt Hand anzulegen, ſ. Stellg. a. e. 
Beſitzergrundſtück z. Stütze d. Herrn od. 
a. b. einer Wittwe. Kl. Geh. erw. 
Gefl. Offerten unter Nr. 4648 an die 
Expedition des Geſelligen. 


Suche eine mein. Kenntn. entſprech. 
Stelle als Aufſeher, Verwalter zc. 
Bin im Sale. Alter, energ., rüſtig u. 
nücht.; abſolv. ehem. e. Gewerbeſch.; im 
Maſchinen⸗ u. Baufach nicht unbewand. 
Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 4680 d. d. 
Exped. d. Geſell. in Graudenz erbeten. 


eltorſtelle in Plement i 
Juſpeltrdalt in Plement if 


Beſitzerſohn, d. ſich nicht ſcheut, 


Köſter. 


Ein Kohlen-, Kalk⸗ und Cement⸗ en 
gros-Geſchäft ſucht geeignete (4678 
Agenten 
bei angemeſſener Proviſion. Reflektanten 


wollen Adreſſen unter Chiffre Kohlen⸗ 
agent in Bromberg poſtlag. niederlegen. 


Inſpektor⸗Geſuch. = 


Von einer alten, deutſchen, überall 
CC 
zeſellſchaft wird für Weſtpreußen 
ein Inſpektor, welcher bereits in 
dieſer Branche thätig war, zu engagiren 
geſucht. Jeſtes Gehalt, Reiſe⸗Speſen⸗ 
und Propiſions⸗Antheil wird gewährt. 
Die Stellung iſt angenehm u. dauernd. 
Bewerbungen werden unter Nr. 4717 
an die Exved. des Geſelligen erbeten. 


| 


A 


13% 


ESTER = 5 I Eee 


e E 


Ein ordentlicher und tüchtiger zweiter 8 ſoliden, evang., militänfveien, 


10 c er foren Mut — 
ä { um 
CCC 
ächtigen r Auf N 
uſſchriſt er Hof und Speicher zu verwalten und 
Verkäufer des Geleiligen a e er 3% > pr de Meldung 
v mul een ai ſucht zunächſt um ſchrif 
Ei ws 14 . Önelen a Zwei tüchtige Former mit Zeugniſſen Rittergut Krangen bei 
An Tuch Manufakturwaaren⸗ finden von ſofort bei guten 2 E. Stargard. 
e ektions⸗Geſchäft Te, 1 dauernde er Ille 10 Unternehmer 
Arn c f ir. mit ordentlichen Leuten für 100 Morgen 
1 Küche en Verkäufer Eiſengie erei u. * Zu See- dene 
[ber der volniſchen Sprache mächtig iſt. 2 tücht. verh. Schloſſer Nolenberg. (4336 
Hide und 1 70 n Ber w. auch Schmieben Fünnen, ber P: April Geſucht 
an Su 2 * Fürſtenb berg, ſucht 25 ne n ia — älterer, unverheiratheter (4718 
Neuſtadt Wpr. (4571 Birt | 


Zeugniſſen ar 


Für mein Tuch, Manufaktur und Herrmann's Söhne, 


8 - Gejchäft ſuche ich zum Pr. Friedland. 
8 einen tüchtigen, werf 5 erfahrene tüchtige 


* 8 f ſch d dorf, Kreis Schwetz. 
upferſchmiede 
Verkäufer (Chriſt) können eg eintveten bei 


>. SGG 
welcher der volniſchen Sprache mächtig ZJühlsdorff 


C. A. Rieſemann, Marienburg Wpr ieee 8 Ge ſucht wird er 1. 
Apri 


| | Ainmerplier 3 7 fg f 
: 9 
10 Zinmergeſellen 3 Fein f jerdefuedht® 


Für „Geſchs ae und we 
e einen mi r 
Buch fuh eſchů u (4505 
zur Führung des Bier- 8 
loser, iiunternielfteknehden @ Wageus in Bromberg. G 


Meldungen bei 


für Vorwerk Dulzig. 
truwy in Eſchen⸗ 


Herrn Gutsbeſitzer 


flotten Verkäufer. 
Emil Block, Schlochau. 


Buchführung vertrauten 
Für mein Kur ie ich el en gros & Hoyer, Zimmermeiſter, Rehden. 


33 18 rann [ 15 bis 20 tüchtine (4322 Derſelbe muß einen 
der die Wr genau kennt. Zimmergeſellen Scharwerker als Beifahrer 


J. Hallauer, Danzig. 
Für — re Deſtillations⸗ 


S ſtellen können. Perſönl. 
® Borftellung erforderlich. 


finden dauernde 588 bei 
E. A. E. Holz, Zimmermeiſter, 
Vandsburg Wpr. 


1d G t 1 F Fe Te. 
“einen eſchäft fuchen ir 28 u eee (4706 2 Schriftliche Bewerbun gen 6 
jungen Maun 9 werden nicht beautwortet. 


zum ſofortigen Antritt. Anfangsgehalt 
20 Mk. bei freier Station. 
Samter, Prov. Poſen, 
Schützenhaus. 


moſaiſch, der ſeine Lehrzeit kurz be⸗ 
endet hat. 
Offerten u. n u. Gehalts⸗ 


Dom. Myslencinek 


Beet rüchen erbitten ( (ͤͤ —T.d 
Ip en IR. 27 In re A ea — 2 p. Br ade — 5 bei Bromberg. 
lank lenſtein, von ſogleich oder ſpäter 
Ein jun ger Mann einen Hard. 5 unverbeiratheten [4528 de 9888 8898: 889 
tüchtiger We tene findet von ſofort Gärtner. - Ber 


Die Stellung iſt dauernd, und iſt bei 
Zufriedenheit Verheirathung geſtattet. sucht Dom. Bir ken au b. Tauer. (3859 


Ein unverh. Gärtner Ein u verbeiratheter 


der 8 * Leute uf e 1 ihhirt 
hat, findet 200 Mk. Gehalt nebſt] findet am 1. de Stellung. (4754 
freier ten 1 Stellung. Friedrich Krüger, Garnſeedorſ. 


4716) H. zu? Ssnowrazlaw. [ Gegen guten Lohn werden noch 
chtige 


4663 0 Arbeiter 
Waſſermüllergeſellen A Meldun gen bei Schachtmeiſter 
zum ſofortigen Antritt ſucht 8 in Abbau Orſichau bei 
Anger burger Waſſermühle. rare Wpr. 532 

Behn, ee e Graudenz. 


| Enga ement in dem Tuch⸗, Manufaktur⸗ verh., b. hoh. Lohn u. Deputat p. 1. April 
und Modewaaren⸗ Geſchäft von (4668 
Leckies, Marienburg Wpr. 
Fr meine Leder⸗ Handlung — 7 
‚per ſofort einen (46 
Commis. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen bei 
| Station erbeten. 
e Marienburg 


1 Commis 


8 tigen Verkäufer, ſucht für ſein 

waren en Tiſchlergeſellen A 4 4 ft 
Ses mit Gehaltsan abe p. 2. April Tuch A. Feierabend, Graudenz, II Ir eute 
| (4697) Li. Cohn, Guttſtadt. | 4731 Schlachthofſtraße. zum Laugholzfahren, finden ſofort 


Beſchäftigung im Gr. Plochocziner 
Walde; zu melden bei Förſter Olters⸗ 
dorff. Die Verwaltung. 


1 jungen 2. Hausmann 
verlangt Rother Adler, Dragaß. 


Hausmann 


Per ſofort fiche einen angehenden 


Commis 


(der Putz⸗ und Weißwgaren⸗Branche als 
Lageriſten. Kenntniß der N 
Sprache * (47 


nblu 
Amalie Grünb hi 8 Nachf. Thorn. 


Sommer⸗ und Winters 
Beſchäftig ung. 


4 tüchtige Fi e und ein 
älterer Malergehilfe können ſofort 
eintreten. Steilegeld wird vergütigt. 

Rogalski, Tic mite 


1 uf 5 er. Gesch 15 5 Lauenburg i. Pom geſucht (4645) Wiener Kaffee. 
anufakturwaaren⸗Geſchä v. ſofor — 
einen Commis und 10 Bautiſchler Suche für mein Kolonial⸗ und 


erhalten dauernde Beſchäftigung bei 
Orlowski & Co., Allenſtein Opr. 


Zwei Glaſergeſellen 
tüchtig in Bau⸗ und Bilderarbeit, Be 
dauernde Beſchäftigung bei (4485 

L. Zippert, Gneſen. 

Offerten mit 


ohnanſpr. erwünſcht. 
Ein unverh., evangel. (4636 
Stell macher 


findet von ſofort Stellung in Anna⸗ 
berg bei i Melno, Kr. Graudenz. 


Ein tüchtiger, verheiratheter 
Stellmacher 


findet von ſofort Stellung in Czeka⸗ 
nowko bei Lautenburg. (4758 


2 tüchtige, ältere (4687 


Schueidergeſellen 


für n finden bei hohem 
Vochenk ohn dauernde Beſchäftigung. 
G. S ur Witkowo bei Gneſen. 


Dicht tige Schneider 


ür engl. Leder, finden tiber Lohn 
auernde Arbeit bei 73 
Rudolph Knapp, Herrenſtr. 14. 


2 tüchtige Rockarbeiter Lehrling unter 


d. dauernde günſtigen Bedingungen. (4401 
Ba hy ang ne a „ io Edu ard Cohn, Crone a. Br. 


— - Einen Lehrling 
Ein in Amtsgeſchäften erfahrener welcher Luſt hat, die EAuchbindere! zu 
Beamter nn 521 io 10 i (463 3 
der zugleich die Hofwirthſchaft über-| „Fr zewski, Buchbinderei un 
Rape fegt A 0 ro r 5 nd in 8 ——— 
Falkenſtein per Gr. Gemmern Opr. 
Gehalt 350 ME. 44512 Einen Lehrling 
— — —̃— . — zur Erlernung der Conditorei ſucht 
Ein älterer, zuverläſſiger (4533 Ernſt! Sprengel, Conditor, 
Wirthſchaf ter tarienburg 2 (4670 
der in der Wirthſchaft La thätig iſt, 2 l d 
findet von ſofort Stellung bei 
Ww. Klingenber . 
. per Altjelde “ 
Branmeiſterſtelle Gut Plement bei 5 Weſtpr. 
in obergähr; f Brauerei durch mich per ſprech a. ſofort einen tüchtigen, ua 
eje 


Deſtillationsgeſchäft von 9420 oder 
ſpäter einen 


Lehrling. 
Ed. Stahr, Rieſenburg. 


— —— en en en 


einen Lehrling 


9 88800 Sprache mächtig. 
Benno Flatow, Stuhm. 


ITIIIHIIIT. 


Für mein Colonialwaaren⸗, Deli⸗ 
(kateſſen⸗ und Spirituoſen⸗ Geſchäft 
(verbunden mit Saaten⸗ Handel en 
Eros & & en detail ſuche von ſofort 


einen Commis 


der polniſch. eg vollſtändig mächtig 
und auch für die Reiſe paſſend. Keunt⸗ 
niß letzterer Branche nicht erforderlich. 
ſcetonemarke verbeten. Ferner 


einen Lehrling 


ebenfalls der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig und mit guten Schul⸗ 
benntniſſ en verſehen, zum baldigen 
Antritt. (4757 


Adolf Michaelis, Lessen. 
2358932889389 


Commis. 


Ein lüchtiger, ordnungsliebend. 
Expedient, beider older, mächt., 
findet in meinem Colonial, Eiſen⸗, Woll⸗ 
und Baumwollen⸗Geſchäft per ſofort 
bei hohem Salair Stellung. Kenntniß 


von Wolle v. Baumwolle durch⸗ 


aus erforderlich. Reflektant. wollen 


ihre Offerten gefl. brieflich mit Salair⸗ 
anſprüchen, "Beugnikabichriften (Pool 
K 

die Expedition des Geſelligen = 
Srondenz abgeben. 


Koch zu werden, kann bei mir (4748 


als Lehrling 


eintreten. Dauer der Lehrzeit nach 
Uebereinkunft. A. Seick. 


Für mein Drogen⸗, Parfümer.⸗ 
und Farben⸗Geſchäft ſuche per 
April noch einen (4635 


Lehrling 


mit guten Gymnaſialkenuntniſſen. 
Paul Schirmacher. 


Für mein Mode⸗, Manufaktur⸗ und 
1 Geſchäft ſuche zum ir ie 


Antritt 
einen Lehrling 


von achtbaren Eltern, bei freier Station. 
Julius Tuch, Koſchmin. 


ſogleich einen { 


Für Fe und 


Mädchen. 


een I. 5 


0 
} 
| 


Glen zu ben. Erfahrene, ſolide] ſprechenden mit 1 Zeugniſſen und Empfehlungen 
— r Meld. un „m d. Juſp ektor. e „each fe, n 177 . 

7 J i erg i. Pr., 
Fefe 1 kped. des FJamilienanſchluß. Gehalt 600 Mk. p. a. Hintere Vorſtadt 54, 29 5 


Vorſtellung erwünſcht. Köſter. — Virthſchafts⸗Fräulein (4091 
Ein tüchtiger, unverheiratheter Be im ge). Alter, in feiner Küche, 
Rech 10 ungs führ er und acken, Einmachen, Einſchlachten bewan⸗ 


dert, ſucht vom 15. April reſp. ſpäter in 
Hofverwalter 


feinem Hauſe (Land od. Stadt) Stellung. 
der mit der kaufmänniſchen doppelten Gel- Of. an L. Fin Kurftein b. Belplin, 
Buchführung vertraut iſt, findet von 


Ein flotter 4652 
3. ſelbſt Führ. d. Haushalts a. dem 
Ba 0 jew Stellung auf Dom. R wk Lande ſ. e. i. d. Landw. erfahr. Dame 
rbiergehilfe iu dene Kofi ſche Sprache a 


m. er Empf. Stell. * — oſen eg: 
hohen Lohn zum baldigen Antritt Meld. u. Nr 4357 p. 
ar Siedler, Br. Stargard. ea r ber fg ee 


Sehr tüchtige Meierin 


2 Gehilfen u. 2 Lehrlinge 

Auch 5 (47 

v. Jentzkowski, N 
raudenz. 


Suche einen tüchtigen 14751 Ein Wirth EI 
Bäckergeſellen (exften). in rthſchafts⸗Eleve ſſucht z. 1. od. 15. Mai dauernde Stellg. 
findet von ſofort Stellung in Buezek G Gehalts 
M. Nikleniewicz, Grauden z. p. Bobrau. a (4536 e Bf Cafe ve 


Ein ordentlicher Knabe, der Luſt hat 


Für meine nee ſuche von 


„Deſtel chen 


mamſell r Hotel, Meie⸗ 
. e ebenen Syſtemen 


ſpäter Frau . 3 nr (4746 
Eine Lehrerin 


kath., muſik., die auch in Sprachen und 
Handarbeiten unterrichtet, et b 
9 n n zum 15. April 
oder 1 * auf Dom. 
. bel Rehden pr. (4393 
Ich ſuche eine evangel. (4408 


geprüfte Erzieherin 
de für meine 22 Tochter 
> ni Ger dach hohen Anſprüchen. 
de er Diugie 
ber Wniewo, 3 — Warſchau. 
Zum 15. April oder 1. Mai ſuche für 
einen vierjährigen Knaben eine (428 


Kindergärtnerin 
die ſauber gu nähen verſteht und etwas 
ſchneidern kann. — Zeugniſſe und Ge⸗ 
3 "u 180 ſenden. 
Gerlich, Bankau 
bei Warlubien n Wpr. 


Geprüfte, evangel,, anſpruchsloſe 
Kindergärtnerin 
zweiter Klaſſe bei 4 Kindern von 7¼ 
bis 11/ Jahr von ſogleich geſucht aufs 
Land. In Handarbeiten geübte und 
noch nicht in Stellung geweſene K inder- 


Geſucht eine ene ee, 


reſp. junge Meierin 


u 1 1 15. April. 
zu ſof olkerei Brieſen Wpr. 


Für ſogleich oder ſpäter wird 


ein älteres Mädchen 


loder alleinſtehende Fran 


um Aufwarten für zwei alte Herr⸗ 
5 ſchaften in kleinem Landſtädtchen r. 
geſucht. Stelle leicht und dauernd. 
Anfragen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4565 durch die 9 des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Zum 1. Mai ſuche eine n 
kath., ältere [45 


Stütze der Hansfran 


3 welche kochen kann und das Melken 


„ N muß. Familienanſchluß. 

Gehalt 40 Thlr. Photographie und 

Angabe der Familienverhältniſſe erb. 
Dom. Borkowo, Poſt Jackſchitz. 


Eine ar einfache (4530 


Virthin 


in allen ei der Ep hai ri 
erfahren, von A für eine kleine 
Wirthſchaft geſucht. Offerten n. Zeugniß⸗ 
abſchrift. unt. O. W. poſtl. Bieſellen erb. 

Suche von ſogleich eine (4522 


tüchtige Wirthin 


gärtnerinnen werden bevorzugt. Offert. welche gut kocht, das Melken zu beauf⸗ 


mit Gehaltsanſprüchen n. hotographie 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 4696 


— — — — 


Suche ſofort eine 


Stindergärinerin 
eſetzten dapper, mit S0 
eugniſſen, f 9j. Sohn; 


(4722 


1. Kl., 
guten“ 


ein Wirthſchafts⸗Eleve 0 


findet bei freundlicher Behandlung ſofort 
K. Prag reſp. jpäter mit Penſion. 
o w, A. Pralow, Lippi bei Pr. Stargard. 


ECeine Meierin 


in Zubereitung feiner Tafelbutter und 
Kälberaufzucht erfahren, wird zum bal⸗ 
. Antritt geſucht. Meldungen mit 
{nd an Bie@utsber u. e K 
ſind an die utsverwaltung Gr. Jabl 1 
bei Pr. Stargard einzureichen. (4720 


Zum ſofort. Antritt eventl. 15. April 


ein Fräulein 


für 3 Kinder im Alter von 9, 5 und 3 
Jahren geſucht, welches befähigt, die 
Schularbeiten eines Sextaners zu be⸗ 
aufſichtigen, ferner zu meiner Stütze 
im Haushalt. 14541 
Tina Liebert, Graudenz, 
Altemarktſtr. 4. 


Ein l 
Mädchen 
mit guten Dienſt⸗Zeugniſſen, welches 
Stubenarbeit u. Wäſchenähen gründlich 
auch der Hausfrau in der 
Wirthſchaft behülflich ſein kann, wird 
zum 15. April d. Is. bei gutem Lohn 
eſucht. ee. 5 Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſch chriften unter Nr. 4676 an die Expe⸗ 
dition des Graudenzer Geſelligen erbet. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Schank⸗ Geſchäft ſuche ich bei freier 
Station von ſofort ein ie IR 
anſtändiges 


Ladenmä chen 


von angenehmem Aeußern. Dasſelbe 
muß ſich auch in der freien Zeit der 
Häuslichkeit widmen. Gehalt nach 
Uebereinkunft. 1 erwünſcht. 
Bernhard H Huth, G iöneſen. 


Suche per ſofort ein 5 


junges Mädchen 
für meine Reſtauration und Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft. Bewerberinnen müſſen 
8 einſenden. 
H. Gotthilf, Rathsdamnitz i. Pom. 


Ein tüchtiges Mädchen 


für Alles, evgl., nicht unter 30 Jahren, 
oder Witt ve ohne Anhang, zur Führung 
ein. kl. Wirthſchaft ohne Familie geſucht. 
H. Hauck, Uhrmacher, Rod 

Daſelbſt ein 724 


heizbarer Badeſtuhl 


umſtändehalber zu verkaufen. 


Junge Mädchen 
welche die Damenſchneiderei gründ⸗ 
lich erlernen wollen, ſucht 4772 
Helene Geddert, Grabenſtr. 7/8, II. 


* ** 5 3 Kal aa 5 


durch die Exped. des Geſelligen erbeten. Gehalt 2 


BER, FREE 85 ER 


ſichtigen hat und in der Aufzucht von 
Kälbern . rb a 


Frau Sophie a 
Schoenborn bei Unislaw Weſtpr. 


—— —— äà ä —— —— [ üü—ͤ— 


Wirthinnen thiunen balken sd. beten 


Stellen per April uU. Pen durch Frau 
Emma Jager. (Sofortige Einſen⸗ 
dung der Zeng der Zenguiſſe nöthig). 4730 


— Wirihin. 

Eine Wirthin, in der Küche wie auch 
in der Landwirthſchaft erfahren und 
tüchtig, auch etwas polniſch ſprechend, 
ſucht Dom. Sartſchin per Wapno 
bei Exin. 14376 


Ein 2. Stubenmädchen 


und einen jung. Menſchen 


der ſich als Diener ausbilden will, ſucht 
Dominium Chelmonie bei S424 
Kreis Brieſen. 321 


In einem kleinen Fersch liche 
Haushalt auf dem Lande wird zum 
15. April ein tüchtiges 


Stubenmädchen 


welches A eitir + * vertraut 
iſt, gel u ehalt 120 Mk. 
Offerten unter Nr 4514 an die 
Expedition des Geſelligen. 
(4507 


Von ſofort ſuche 
herrſchaftliche Köchin 
vom Lande, die ſich vor keiner Arbeit 
ſcheut, als ſelbſtſtändige Wirthin. An⸗ 
fangsgehalt 120 Mark, bei Zufriedenheit 
Hellwig, Ritterguts sbeſitzer, 
ee 


chin 


5 die gute 245 dene wird zum 
Mai für die Somermonate in einem 
ee bei Elbing geſucht. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen bitte 
unter Nr. 4650 an die Expedition des 
Geſelligen einzuſenden. 


S Mädchen 


3 zur Sommerarbeit, bis Been⸗ 
igung der Kartoffel⸗ u. Rübenernte, zu 
ſofortigem Antritt geſucht in i 
bei Maldeuten Oſtpr. (455 


Anfang April wird eine . 
Kinderpflegerin 

zu zwei Mädchen im Alter von zehn 

Monaten geſucht. Offerten mit Zeug⸗ 

niſſen und Gehaltsanſprüchen an (4699 

Apothekenbeſizer Reimann 


Arys Oſtpr. 


1 e Arbeiter und 
Flaſchenſpülerinnen 


verlangt Fritz Kyſer. 


Ein ordentl. Tienſtmädchen 1 „Aurſt 
verlangt Grabenſtr. 6, part., r. (4586 


— 


Ein j. Hausmädchen oder Anfs 
wartemäd en w. z. 1. April geſucht 
Alteſtraße Nr. 3, 2 Treppen. 4750 


mehr. 


en 5 Ag 


BEST 


für unſere geſchätzten auswärtigen Abonnenten. 


Auszuſchneiden und dem nächſten Poſtamt oder einem Landbriefträger ausgefüll 
gefl. zu übergebe 5 


— . — em sn { 
1 — nme anne 


1 Unterzeichneter beſtellt hiermit bei dem Kaiſerlichen Poſtamt 


a 1 Exemplar des 


Graudenzer Geſelligen 


Poſtzeitungs⸗Katalog Nr. 2611. 
für 2. Quartal 1894. Abonnements⸗Betrag mit Mk. 1,80 anbei. 


Betrag von. DB 
PFLP n Danner e eee 1 894. 
Kaiſerl. . 2: re. 


| 
\ 
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Pf. erhalten. 


Orig inal-Loose à 8 Mk. (Porto und Gewinnlisfe 30 Pfg.) empfiehlt und versendet, auch 
das General- Debit 


Carl Heintze, Bankgeschäft, 


In Graudenz bei Eugen Sommerfeldt. 


l. P. Muscate 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei ll 
Danzig „ Dirſchau 
empfiehlt 
als unentbehrlich 


Düngermühlen 


== zum Zerkleinern von Kainit, Chili⸗ . 
— ſalpeter u. ſ. w. Mr. 


eee 


Schindeldächer 


liefere und fertige aus beſtem kernigem 
oſtpreuß. Tannenholz, bedeutend billiger 
als alle anderen Bedachungen u. liegen 
dieſelben 30—40 Jahre ohne Reparatur. 755 > 5 
Die Bedachung iſt ſehr leicht und wird — 1 
nur A| Latten eingeleicht. (1051 Ri iin; £r K. 
Gefällige Aufträge bitte mir baldigſt N 
ag au u laſſen. Hochachtend 
S. Mendell, Schindeldeckermeiſter 
Tak in e nimmt Gaſtwirth Lilien⸗ 
thal in Marienburg —— entgegen. 
En gros & detail 


I Träger 


aller Normalproflle, (6562 
eee Säulen, Feuſter, 
Wellblech, Gleifeſchienen, Lowren, 


vollſtändige Feldbahnen 


zu Kauf und Miethe, 3 
Räder, Laſchen, Schrauben, 
Lagermetall und Schienen⸗Nägel. 
J. Moses, Bromberg, 
Comtoir und Lager: Sammiftraßel8. 


Röhrenlager u. are 


bewährteſter Konſtruk⸗ 
925 tion von 


Fr. Dehne, Halberstadt 


2½, 3 und 33/4 Mtr. breit. 


Freiburger Münsterbau-Lotterie. 1. 


Ziehung am 12. u. 13. April 1894, — 3234 Baar-Geld-Gewinne. 


Berlin W., Hotel Royal, 
Unter den Linden 3. 


— liefert franko incl. Emballage und garantixt lebende 2 


Hauptgewinne: 


50000 „ 
1. 20000 « 
1: 10000 « 


. 


unter Nachnahme, 


a Walzen: ich Hori⸗ 

zontal⸗Gatter, Kreis⸗ 

fügen, Pendelſägen 2c. 
ä bauen als Spezialität 


Karl Roensch & Co. 


ne = Mofchinenfabrit u. Eifengießerei P 
Allen ſtein. 


ik 


a 


ei 

“ 

U * 1 

. * 0 x 
Po 


— . — 4 


Fur Privatkapitaliſten, Nentiers ng 


die Allgemeine Börjenzeitung nebit ihrer Brochüre über Caſſa⸗Ultimo⸗ 


Prämiengeſchäfte. Probeexemplare gratis u. frev. Berlin 8 W., Zimmerſtc. 64, 


Zuchttauben⸗Verſand. 


1500 Paar Zuchttauben in allen Farben, 4 Paar Poſtkolli 7 Mk., 
800 Paar Ober⸗Oeſterr. Hühnertaub. hochtragend, 3 Paar Poſtkolli 9 Mk. 
100 Paar Malteſer in blau⸗weiß, ſchwarz⸗ roth, aar Poſtkolli 12 Mk., 


2 X IM: 2 815 

AN rt ider! HE Hampel, Schlör-Naumann ı 2 = Be | 5 Jos. reis A . van 

N Er u. ſ. w. (9569 = 53 Nur 8 WIE, — — 
Fabrikat erſten Ranges J — .... ELITE RI = koſten 50 Meter 
unvergleichlich leichter 1 SERIE a; 3 5 at ET a N SEE 5 Mtr. breites prima 
AD Dont, geringes Gewicht, a en W - 22222 verzinkt Drahtge⸗ 
bodele 1 7 Preiſe llechte von 75 mm 
kene a er d 10 f ſieuwerde 1 „ MNaſchenweite u. 11½ 
| 5 Mk. ſolches von 50 mm 
3 Jaegel, Graudenz 7 = 5 Masche frei jeder Bahnſtation, ſehr 
1561 empfiehlt geeignet zu Hühnerhof, Gartenzaun, 


Marienwer — 6. 


Grabber 


bon Marmor, Granit und Sandſtein, z. B.: Kreuze, Obe⸗ 
lisken, Grab⸗ und Gruft⸗ Platten, Bücher, Schwellen, 
. Ladentiſchplatten bis 4 Meter a ſowie 


ze eiſerne Kreuze 


zu billigſten Preiſen. 


Teuerungs- Anlagen EEE ee ne 
empfehle meine DE A N REMLRUN 
s 998 re 
: Harlonss- Rose in yon U eck. 125) 


mit Stahlpanzer. = 
© Bedeutende Kohlenersparniss, 
3 höchste Dauerhaftigkeit. 1 
Jede Grösse stets vorräthig 


. Zobel, Brombere. 1 


Maschinen- und Dampfkessel-Fabrik, 


ge toO1lp 1. Pom, 


gegründet 1874. si 

Ausführung von neuen doppellagigen und einfachen Pappdächern. 5 
Ueberdachung alter schadhafter Papp-, Filz- oder Dornscher-Dächer 
nach eignem System durch selbst ausgebildete Leute. N 


— — 


Garantien werden bis zu 30 Jahren übernommen. 


Ausführung von Holzeement- Bedachungen und Asphaltestrichen. 
Abdeckung von freistehenden Mauern, Brücken, Gewölben mit 
Isolirplatten oder Abdeekungsmasse. 0 


Ausführung von Reparaturen und Anstrichen. 


die früher auf den Bahnſtationen ge⸗ 
(420 


weſen, 9 . billig. 2 8 - 
acob Lewinsohn, Eindeckung von Ziegeldüchern mit Gondron- Pappstreifen. 
enhandl 5355 
ä — See Besichtigung und Voranschlag kostenfrei. 
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Meine aus feinſtem e ei, ER Zweiggeschäfte unter gleicher Firma 


boniſirtem Stahl tellte, ge⸗ 2 > 1 
5 fehlih 17750 5 Im. -Eylau Wpr. nt I. Pr. 2 15 


f N Osteroderstrasse 14. — No, 1. 2. 
Ei: we ERS * Pe 
iſt die beſte Büreau⸗ u. Comptoir⸗ 


e m T Türlich dul Smit. 17 5 


5 Mk. 2,25 und iſt zu beziehen durch 
Thomaschewski & Schwarz, 

en en 2 und Kalkgeschäft 

empfiehlt ſtets den gr 


Graudenz, 
ogoliner Stückkalk 


52 Bärthold, Dt. Cylan, 
G. Büchner, Schwetz, 
A. Fuhrich, Strasburg Wpr., 
H. von Hülsen Nachtlg., von eigener mann 


(3947) 
Biſchofswerder Wpr., 22 


J. Koepke, Neumark, 
R. Weberstädt, Mewe, 
B. Düster, Marienwerder. Ich verſende als Speclalität meine Schleſiſche Gebirgs- Halbleinen 
G. A. Martens, Tuchel, 14 Cim. dreit, für 13 Mk., 80 Ctm. breit, für 14 Mk. 
Fünen, @ Shlefifhe Gebirgs⸗Reineleinen G 
B. Segall, Kirchenjahn, 76 Ctm. breit, 16 Mk., 82 Stm. breit, 17 Mk., in Schocken von 
A. Jankowski, Löbau Wpr., 33½, Metern, bis zu den feinſten Qualitäten. Muſterbuch von 
M Goldstandt Sehn, Löbau „ ſammtlichen Leinenfabrikaten franco. Viele Anerkennungsſchreiben⸗ 
d. Scheidler, Gruczuo, Ober-Glogau 1. Schl. J. Gruber. 
0. Dittrich, Buchhandlung und 
D. Berent, Berent Wpr., 
4 Lehmann, 6 2 
öring’s Buchandiung, 5 8 2 
Hammerftein; Jullus ons Handelsgürtner 
ug Per e B 6 
inrienburg. e 
ſowie durch jede andere beſſere rom erg 


Gärtnerei: Danzi igerkratie 38 

Blumen ⸗Salon: Danzigerſtraße 7 

Filiale: Wollmarkt 2. 
Fernſprechanſchluß 161. 


Hochſtämmige, niedrige und wurzelechte Roſen. 


Buch⸗ und Papier⸗ Handlung und 
direkt von (6737) 


J. H. Tacobsohn, Danzig, 


Papiergroſfhandlung. 


Zimmer-Closets 
8 von 14 Mk. an, in der Fabrik 
von Kosch & 2 
Berlin 8, Prinzenſtr. 43 
8 Preisliſten koſtenfrei. 


Sommerblumen. 
Alle Garten⸗Arbeiten ſowie Anlagen werden billig u. nach neueſtem Styl ausgeführt. 


Käding schen. Berlinerſtr. 18, der Verkauf ſchumtlicher angeprieſener Sa 


ä — ęT— — — 


ſu. Bürſtenbinderdraht durch die arte) 


(2879 


Größte Auswahl von Stauden⸗Gewächſen, Gemüſe⸗ und 


ſtatt.! 3051 M. Kowalkowski, Bromberg. 


Wildgatter ꝛc. Preisl. anderer Sorten, 
ſowie von Stacheldraht, Wieſendraht, 
Spalierdräht, Blumen-, Vuchbinderheſt⸗ 


waarenfabrik von 3279) 
J Ru Rustein, Ruhrort a’ = 


Tone Kurf 
Würſtel sie Fleiſchvaaren 


in vorzüglichſter, dauerhafter HERREN 
empfiehlt bei billigſten Preiſen (391 
B. Kuttner, Thorn 


1 Wurst- Fabrik N= 
Man verlange neueſten Preiskourant 
Tüchtige nr werden füy 

alle Plätze geſucht. 


iſt 5 > 
Guth ſcher 
Angenbitter 


vortrefflich wirkend bei allen Arank- 
heiten des Magens, iſt er ein unent- 
2 rliches, altbekannte Haus- 

olks mittel, welches in keinem 
8 fehlen ſoll. Bei allen Krank⸗ 
heiten des Magens, bei Hämorrhoidal⸗ 
Leiden u. ſ. w. hat ſich der 


Huth'sche Magenbitter 


als kräftigendes Mittel ſets tre | 
erprobt. Alleiniger Fabriſtant: 


F. L. F. SCHNEIDER, Dessau. 


Verlangen Sie eine Muſterflaſche 
Huth'ſchen Magenbittern nebſt 
Preisliſte. Auch empfehle meine reich⸗ 
haltig. Tafel-Ciqueur-Fabrikate, 
die den franzöſiſchen Liqueuren in 
keiner Weiſe etwas nachgeben, 
und in bekannter Güte ſeit Genera⸗ 
tionen von der Samilie Schneider 
deſtillirt werden. Da Bahnſendungen 
billiger als Poftiendungen find, ich 
auch bei Entnahme von 6 Flaſchen 
wenn auch diverſer Ciqueure, Rabatt 


Eine 


wirklich vorzügliche Chocolade 
kann man ſich ſtets im Hanſe ſelbſt 
machen, wenn man Atlas⸗Cacao 
mit Milch und Zucker bereitet. Das 
gebe, fo empfiehlt es fih, Sammel» iebt die natürlichſte, reinſte und 
deſtellungen für Familien, Werkſtätten abei billigſte Chocolade. Eine 
etc. zu machen. Taſſe Chocolade aus Atlas⸗Cacao 
bereitet koſtet noch nicht die Hälfte 
deſſen, als das Getränk, welches 
fertig gene Chocolade iebt. 


— nn 


Tuch und Euckgkin. 5 tere. 


Auzügen und Paletots verſendet] Atlas⸗Cacao iſt hier am latze 
meterweiſe direkt an edge Muſter⸗] bei Fritz ＋ * P. Schir- 
macher u. H. Raddatz vor- 


nn fr. Tuchfabr. Aug. 4066 


Cöln a. R. Kreuzgaſſe 6. rüthig. Er iſt verpackt in elegan⸗ 


ten Jatentdoſen a ½⁰1, Ya und ½ 


Kohlensäure-Bierapparate Pfund und koſtet pro Pfd. Mk. 3. 


neueſter u. praktiſchſter 
Conſtruktion, nach Vro⸗ 
ſchrift gefertigt. Be⸗ 
trieb billiger als 
mit Luft⸗ 
druck. 


wohlſchmeckend. 
Gebr. Franz 


Königsberg i /Pr. 
Preiskour. gratis u. franko 


e dende geme rag 


| Ba. ein, Herford. 


Faller Arten Drucksachen 


Schweizerfabrik., genau regulirt: ist die Buch- und Steindruckeref 


6 eee Mk. 13. 


3 1 ee „ 16. en Otto Hering, brauen 
1 M 52 3 % 20. 2 een eee 48. 


7 "va nomt. „ 25. 

5 Katal. Hunderte von An⸗ 

erkennungen. Sende portofrei. (2086 
Gottl. Hoffmann, St. Gallen. 


C. d. Gebauhr 


Königsberg 1. Pr. 
empfiehlt sich zur Ausführung von 


Reparaturen . 


von Flügeln und Pianinos eigenen 
und fremden Fabrikats. 


Pap 


1. April d. 38. an findet in meiner zweiten Gärtnerei, der den Nat um zu räumen, pro * 7 2 offerirt 
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